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Die Lage im Osten

Die Karte die wir heute zur Lage im Osten
ſeröhentlichen können. wird allen besonders
kommen sein. die sich bisher ein klares
d über die Entwicklung noch nicht machen
nen. Zwei Monate sind jetzt gerade ver-
gen. seit ein amtlicher Bericht des Ober-es der Wehrmacht aus dem Führer-

Hauptquartier meldete, daß der Krieg im Raum
zwischen dem Eismeer und ger Krim in den
gächeten Monaten durch den Einbruch des
russischen Winters bestimmt sein würde. Eine
Woche später folgte die Mitteilung daß Front-
ſeränderungen vorgenommen wurden die sich
aus dem Oebergang vom Vorwärtskrieg zurVerteidigung erkärten. Seitdem hat der mili
tärische lagebericht fast täglich Angriffshand-
lungen der Sowjettruppen gemeldet. die ohne
Rücksicht aut. die gewaltigen Verluste vor-
wärtsgetrieben wurden. Das deutsche Ober
kommando hat die Oeffentlichkeit niemals dar-
über im Z weiſe gelassen. daß es sich bei die-
gen Winterschlachten um ein außerordentlich
ſchweres Ringen handelte; es hat von harten,
zuweilen auch von wechselvollen Kämpfen ge-
sprochen. Es hat die Einbrüche. die der
Feind hier und da erzielen konnte. nicht ver-
schwiegen, auch wenn sie wie gewöhnlich
durch Gegenangriffe der tapferen deutschen
Soldaten wieder ausgeglichen werden konnten.
Meistens wurde aus bestimmten militärischen
Gründen keine nähere Ortsbezeichnung ge-
geben. sondern lediglich von dem Zentral-
abschnitt oder von der Nordfront gesprochen.
Wer nun in den letzten zwei Monaten die
amtlichen Mitteilungen über die ständigen
Angriffe der Bolschewisten schließlich viel
leicht doch mit einer gewissen Beklemmung
gelesen hatte und sich fragen mochte, welches

usmaß etwa die Frontveränderungen ange-
nommen haben könnten. dem wird diese Karte
die nötige Aufklärung geben. Sie beweist. daß
in der Tat nur die deutschen Angriffskeile zu-
rück genommen worden sind. datz es den
Sowſets jedoch nicht gelungen ist, beim Nach-
drücken irgendwelche operativen Erfolge zu
erzielen. Wieder einmal haben sie vielmehr
ohne einen nennenswerten, Erfolg ungeheure
Blutopfer verzeichnen mässen. Vom Schlüssel-
punkt am Ladogasee über den mensee und
die Waldaihöhe zum Oberlauf der Wolga bei
Rshew, von dort ostwärts Wjasma über den
Oka- Abschnitt ſenseits Ore] nach Kursk und
endlich ostwärts Charkow bis über Taganrog
hinaus spannt sich auch heute genau so wie
im Dezember das dichte System der deut-

schen Verteidigung.
Heute, nachdem zwei Monate seit dem Ueber-
gang zur Defensive vergangen sind, steht fest,
daß unsere Feinde durch die Entwicklung der
Lage im Osten eine ebenso schwere Ent-
täuschung erliften haben wie durch das Fehl-
gehlagen ihrer Hoffnungen in Afrika und durch
die ſapanischen Siege in Ostasien. Wie oft
atjen sie gepranlt, daß es ihnen nun gelungen

sei die deutsche Front ins Wanken zu bringen,
aß sie ſetzt die Raumverluste wieder ausglei-

chen würden, die sie in den vier Monaten des
ochsommers und des flerbstes erlitten hat-

ten. In s Wochen unaufhörlichen Anrennens
gegen unsere Linie ist es dem Gegner nicht
gelungen auch nur an einer Stelle wesentlich

unsere Positionen zu beeinträchtigen.

Erfolge mitteldeutſcher Jnfankeriſten
Höhenſtellung erobert Bolſchewiſtiſche Angriffe ſchneidig abgewieſen und erfolgreich nachgeſtoßen

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 7. Febr. Bei den harten Ab

wehrkämpfen an der Oſtfront zeichneten ſich
in dieſen Tagen zwei mitteldeutſche
Jnfanterie-Regimenter durch be
ſonderen Schneid aus. Die Jnfanteriſten
führten zur Verbeſſerung der Stellungen in
der Mitte der Oſtfront trotz der Witterungs
und Wegeſchwierigkeiten einen erfolgreichen
Angriff durch und kämpften ſich trotz an
haltender Schneefälle, hoher Schneever
wehungen und grimmiger Kälte gegen ein
Höhengelände vor, das die Bolſchewiſten
hartnäckig verteidigten. Nach ſchweren
Kämpfen führte der frontal und gleichzeitig
flankierend angeſetzte Angriff des Regi-
ments zum Erfolg und brachte die Höhen
ſtellung in deutſchen Beſitz. In dem erober-
ten Gelände, in dem die Jnfanteriſten ſich
ſofort neue Stellungen ſchufen, wurden über
450 gefallene Bolſchewiſten gezählt. 41 Ge
fangene, drei Geſchütze, ſieben Panzerab
wehrkanonen und zahlreiche Maſchinenge-
wehre fielen in deutſche Hand.

Am Abſchnitt des zweiten Regiments
gelang es den Sowjets nach wiederholten
Angriffen vorübergehend in die deutſchen
Linien einzudringen. Dabei wurde die Be
obachtungsſtelle der Artillerie, die ſich
zwiſchen den vorderſten Schützenſtellungen
befand. vom Feinde eingeſchloſfen. Die
wenigen deutſchen Soldaten keiſteten hier
den Bolſchewiſten ſo entſchkoſſenen Wider
ſtand daß alle noch ſo hartnäckigen Angriffe
der Bolſchewiſten ergebnislos blieben.

In der Zwiſchenzeit ſetzte die Infanterie
zum Gegenſtoß an, den die Soldaten der
Beobachtungasſtelle durch einen verwegénen
Vorſtoß in den Rücken der Bolſchewiſten

unterſtützten. Durch dieſen kühnen Angriff
wurden die eingedrungenen Bolſchewiſten
bis auf wenige Verwundete vollſtändig
aufgerieben.Im ſüdlichen Abſchnitt der Oſtfront nah
men Truppen des deutſchen Heeres eine
vom Feind ſtark beſetzte und zäh verteidigte
Ortſchaft. Dabei fielen fünf Geſchütze drei
Pak ſowie zahlreiche Fahrzeuge. Schlitten
und Gerät in deutſche Hand.

Jn den Kämpfen an der Einſchließungs-
front von Leningrad zeichnete ſich in dieſen
Tagen ein Kampftrupp der Flakartillerie
beſonders aus. Starke bolſchewiſtiſche Kräfte
unternahmen an einer Stelle mit Unter-
ſtützung ihrer Artillerie und begleitet von
zahlreichen Panzerkampfwagen ſchwer
ſter Bauart einen Durchbruchsverſuch
durch die deutſchen Stellungen. Die deutſchen
Kanoniere nahmen mit ihren beiden 8,8-cm-
Geſchützen die feindlichen Angreifer ſofort
unter wirkſamen Beſchuß. Unbeirrt durch
das heftige bolſchewiſtiſche Artilleriefeuer
und das Feuer der feindlichen Panzerkampf
wagen, beſchoſſen die deutſchen Kanoniere
ununterbrochen aus offener Feuerſtel
lung den Feind. Jnnerhalb kurzer Zeit
vernichteten die beiden Geſchütze fünf feind
liche Panzerkampfwagen von 52 Tonnen
Gewicht und zwei weitere 25 Tonnen
Panzer

Nach dem Verluſt dieſer ſieben Panzer
kampfwagen und nach hohen Verluſten an
Toten und Verwundeten zogen die Bolſche
wiſten ſich zurück. Die deutſche Flakabtei
lung, der dieſe beiden Geſchütze angehören,
hat damit bisher 78 Panzerkampfwagen des
Feindes vernichtet.

7000 BRT im Durchſchnitt
Eriragreiche Torpedoſchüſſe In den neuen U-Bookerfolgen an der AsAKüſte

Drahtmeldung unseres ständigen Marinemitarbeiters)

E. G. Berlin, 7. Febr. Die deutſchen
U-Boote, die an der nord amerikaniſchen Küſte
operieren, ſteigern ihre Verſenkungserfolge
ſehr ſtetig. Nun ſind wiederum in der 5. Er
folgsmeldung weitere 38 000 BRT hinzu
gekommen. Das Geſamtergebnis ſeit den
erſten Verſenkungen fenſeits des Atlantiks
Mitte Januar iſt damit auf 55 feindliche
Handelsſchiffe mit tnsgefamt 387000 BRT
Rauminhalt gewachſen.

Was dabei beſonders auffällt, iſt die er
hebliche Durchſchnittsgröße der im Weſt
atlantik verſenkten Schiffe. Der Raum-
gehalt dieſer Schiffe beträgt 7000 BRT im
Durchſchnitt. während im Handelskrieg rund
um England ſehr viel kleinere Schiffe ver
ſenkt worden ſind. Die größeren engliſchen
und England dienſtbaren Dampfer waren
mehr und mehr auf der nordatlantiſchen
Fahrtroute zuſammengefaßt worden, wo die
Deklarationen des USA- Präſidenten ſeit
dem Sommer unſere U-Bootoperationen ge
hemmt haben, wie der Führer in ſeiner letz
ten Rede klargelegt hat. Nun ſind dieſe
Hemmungen in Fortfall gekommen. da der

offene Kriegszuſtand mit den Vereinigten
Staaten beſteht. und jetzt bringt jeder Tor-
pedoſchuß der deutſchen U-Boote einen viel
höheren Ertrag. Auch kommen die deutſchen
UBoote an den USA-Schiffsverkehr heran,
der die Rüſtungsinduſtrie der Oſtküſte mit
Rohſtoffen und Treibſtoff aus anderen See
gebieten verſorgt, wofür Rooſevelt gerade
die wertvollen Schiffe zurückbehalten hatte.

Ferner iſt bemerkenswert, daß nach wie
vor etwa ein Drittel der verſenkten Schiffe
gus den beſonders wichtigen Tankern be
ſteht. So mußte ſoeben das Reuterbüro die
Verſenkung des Motortankſchiffs „Pan Nor
way“ von 9251 BRT im Nordatlantik mel
den während man in Waſhington den Unter
gang des Tankdampfers „Jndia Arrow“ von
8237 BRT zugeben mußte. Gerade die
Tanker- Verluſte ſind es, welche Rooſevelt
und Cchurchill beſondere Sorgen machen, weil
bereits der bisherige Beſtand nicht mehr hin
reichte um die engliſchen und amerikaniſchen
Bedürfniſſe an Erdölerzeugniſſen gleichzeitig
zu befriedigen, ſo daß im Erdölland USA
Einſchränkungen im Benzinverbrauch erfol
gen mußten.

Rutzloſe Flucht mit 30 Knoken
die beiden Kreuzer vor Java in weniger als einer Rinule verſenkl

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
Tokio, 7. Febr. Zur Schlacht auf der

Höhe von Java berichtet „Tokio Nitſchi
Nitſcht“ ergänzend, daß die feindliche Kriegs
flotte beim Auftauchen der japaniſchen Luft
waffe mit 80 Knoten Geſchwindigkeit zu
fliehen verſuchte ohne fedoch ihrem Schickſal
entgehen zu können. In der Schlacht die
mehrere Stunden dauerte wurde einer der
beiden verſenkten Kreuzer in weniger als
einer Minute auf den Meeresboden geſchickt.
Dem Blatt zufolge handelt es ſich bei den
verſenkten Kreuzern um „Java“ und de
Ruyter“ bei den beſchädigten um „Suma-
tra“ und „Marblehead“ Die beiden letzteren
wurden ſo ſchwer getroffen daß ſie nicht
mehr revariert werden können. Es iſt ferner
feſtgeſtellt worden daß auch der niederländi-
ſche Kreuzer „Tromp“ (3450 Tonnen) während
der gleichen Schlacht ſchwer beſchädigt wurde.

Bei dem Kreuzer „Tromp“ handelt es ſich
um einen Torpedokreuzer, der erſt im Jahre
1937 vom Stapel gelaufen iſt und außer der
artilleriſtiſchen Beſtückung von ſechs 15-Zenti
meter-Geſchützen. vier 4Zentimeter- Flug
abwehrgeſchützen ſowie vier Maſchinen
gewehren über ſechs Torpedorohre verfügt.

Die gegneriſche Führung, ſo
Tokio Nitſchi Nitſchi“ weiter ſei anſcheinend
von allen Göttern verlaſſen geweſen als ſie
ihrer Kriegsflotte befahl ſich in Gewäſfer zu
begeben über denen die fapaniſche Marine
luftwaffe die unbeſtrittene Herrſchaft aus-
übe. Das ſei um ſo unverſtändlicher, als
die fjapaniſche Marineluftwaffe bereits in der
Schlacht auf der Höhe von Malaya und bei
Hawai ihre Schlagkraft vor aller Welt ein
deutig bewieſen habe.

meint

Die Fahrt nach Haus
Von Fritz Fröbling

Die Fahrt auf dem morschen Panjeschlitten
zwischen den aufgedunsenen Tornistern und
prallen Wäschetaschen, den Zerschlissenen
Koffern und eingebeulten Persilkartons, die
Fahrt aus den feurigen Zonen der Front, da
man zwischen dem jungen Flakkanonier und
dem grauhaarigen OT.-Mann, dem Infanterie-
unteroffizier und dem PFliegerobergefreiten ge-
preßt ist, diese schwindelnd schnelle Fahrt
auf der vereisten Rollbahn ist schon ein
Stück Heimkehr.

Städte, Dörfer und Flecken huschen vVor-
über, die sich lediglich durch die Anzahl ihrer
Kamine, die wie Skelette aus den Trümmern
ragen, voneinander unterscheiden. Flecken,
Dörfer und Städte huschen vorüber, die schwer
und dunkel in der Erinnerung wiegen.

Straßenkreuze, Wegegabeln, Brücken, Wald-
stücke und Gräben, ja, Baumstumpen und
Telephonmasten markieren nach außen die
Bezirke verebbter Wetter mit ihren febrigen
Ungewißheiten und Toden, ja, auch mit ihren
geheimen Aengsten und Nöten. Sekunden oder
Minuten oder Tage und Wochen lag oder stand
man hier in den leisen oder brüllenden Unge-
wittern. Dieses Straßenkreuz, diese Wegegabel,
dieser zersplitterte Telegraphenmast, von dem
die zerrissenen Drähte wie Strichregen wehben,
sie steckten die Grenzen zwischen Sein und
Nichtsein ab. Hier kämpften wir um die Städte,
Dörfer und Flecken, die gleißend aus der
Anonymität der Kultursteppe wuchsen und mit
glutenden Bränden, die so unersättlich die
grauen, hölzernen Hätten fraßen, darin zurück-
versanken,

Diese Fahrt auf der Rollbahn nach hinten,
längs der bunten und einfallsreichen Wegeschil-
der und taktischen Zeichen, die in die ersten
Sappenköpfe der Etappe zeigen, ist schon ein
Stück Heimkehr. Heimkehr in die letzten, fast
schon vergessenen Ausgangsstellungen der Offen-
sive, die nun längst gesichertes Hinterland sind.
Die Spannweite zwischen vorn und hbinten,
stellt man fest, ist an Kilometern eigentlich
wenig umfangreich, aber da man sie im knar-
renden Schlitten abfährt. ist es, als täte man
eine Reise in tiefste, schicksalsschwere Ver-
gangenheit und als hkehre man heim zu dämm-
rig fernen Gestaden, die sich in dem Gedächt-
nis als fast verwischte Konturen abzeichnen.

Es ist eine wortkarge Fahrt. Man fühlt sich
ganz in den Bannkreis der glühenden Tage zu-
rückversetzt Der OT.-Mann mag an die endlose
Mühsal zerfetzter Straßenbänder denken. die er
oft unter den hämmernden Garben der feind-
lichen Tiefflieger ausflickte, der Infanterist
denkt an seine Gruppe die da oder dort ihren
besten Mann begraben mußte und der Flieger
und der Flakartillerist hängen den eigenen Er-
lebnissen nach. Erst in den warmen Abteilen
des Urlauberzuges, der auf freier Strecke war-
tet, Kommen die Gespräche zustande. Und sie
zielen ohne Umschweife auf das Thema Die
Heimat!

Der Krieg, der Frontalltag fällt von den
Männern ab, sie sind jetzt, da sie den Stahl-
helm mit der Feldmätze vertauschten, ganz
Wieder sie selbst: Familienväter und Ehemän-
ner vor allem aber sie sind auch wieder Ge-
schäftsleute und Handwerker, Arbeiter und
Studenten. Und da sie ihre eigenen und
eigensten Dinge in das Gespräch ziehen, spürt
man, wieviel sie als Soldaten aufgeben muß-
ten, aber wie sehr sie im Grunde ihrem Kreis
verhaftet blieben.

Sie waren alle lange nicht mehr daheim,
ein halbes oder ein ganzes Jahr nicht. Und
sie versuchten gleichsam sich vorzubereiten
auf ihre Heimkehr, auf das Wiedersehen mit
den verbliebenen Menschen und Dingen. Sie
kommen nicht mit I[llustonen, denn sie sind
gut informiert über das. was in der Heimat
los ist. Sie wissen sehr wohl, daß die Sorgen
größer und die Suppen dünner geworden
sind, aber es ist eben doch die Heimat, der
Inbegriff aller Träume und Wärme

An dem dämmrigen Wintervormwittag, da
man dann auf dem üäberfüllten Berliner Bahn-
steig auf seinen Dresdner Anschluß wartet,
umbrandet von der ganzen Betriebsamkeit
und dem schweigenden Ernst des Kriegs-
alltags, von den Frauen in den blauen Eisen-
bahnermonturen, von den Pensionären, die
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wieder den Weg in die Werke tun und jetzt
aus den Frühschichten heimkommen, wenn
man so an einem Brennpunkt des Verkehrs
einem Bruchteil der mobilisierten Energie
und Schaffenskraft der Heimat begegnet, die
sich über der Frau in den Maschinensälen,
dem Ruheständler, der wieder an dem Vor
zehn oder fünfzehn Jahren aufgegebenen
Arbeitsplatz eteht, die sich über der Schaffner-
dienst tuenden philologischen Studentin bis
zum Pimpfen im Feuerwehrhelm erstreckt,
wenn man diesem Bruchteil der mobilisierten
Energie und Schaffenskraft der Heimat auf
einem überfüllten Bahnsteig begegnet, geht
einem nicht nur die Unüberwindlichkeit dieser
Heimat, sondern vor allem auch ihre unmittel-
bare Frontnähe auf.

Es gibt ein Wort, dessen Sinn man draußen
in dem Ungemach der Strapazen und Gefahren
nur sträubend einzusehen bereit wäre, daß
nämlich im Kriege der Soldat allein in der
besten der möglichen Welten lebt. Je mehr
man in den freudekargen Wochentag der Hei-
mat wächst, ſe mehr findet man auch die
Wahrheit dieses Wortes. Denn äber den
wahrhaftig zu spürenden Mängeln, die die
Heimat so meisterhaft zu übersehen versteht,
steht der nicht so zu vergessende Mangel an
den Menschen, die ein gut Teil der Heimat
ausmachen Die Männer, die Väter, Brüder
und Söhne, die auf den verschneiten Schlacht-
feldern des Ostens stehen,

Aber es ist nicht nur dieses Missenmässen,
es bleibt über allem Fleiß und Schweiß der
Arbeit das Gefühl Was bin ich, was tue ich
gegenüber der Front Was ist meine Lei-
stung gegenüber dem Einsatz des Lebens! Das
ist ein typischer Zug im Bilde der Heimat,
Ist diese Bescheidenheit, dieses gleichsam in
Gedanken sich und sein Werk mit den
Leistungen und Bedingungen der Front zu
messen, nicht auch ein Stachel des Ansporns,
der so ungetüme und ungestüme Kräfte zur
Entfaltung bringt wie sie die Heimat in
diesem Kriegswinter allenthalben aufzuweisen
vermag

Sicher man wird nie den Kampf und
die Leistungen der Front in einem Atemzug
mit dem Kampf und den Leistungen der Hei-
mat nennen können. Aber in diesen Zeiten,
wo sich auf den Schlachtfeldern des Ostens
die TLettern der Weltgeschichte einschreiben,
wo die Zivilisation in ihrer letzten entscheiden-
den Auseinandersetzung mit dem Anarchismus
steht, wo jeder Soldat, der hier in den ver-
schneiten Gräben und Löchern liegt, um den
Bestand und die Zukunft der zivilisierten
Welt Kkämpft, ist es für die Leute zu Hause
weder leicht noch unbedingt erstrebenswert,
abseits stehen zu müssen und nicht teilhaben
zu können an der über aller Härte stehenden
Größe der Zeit, die eigentlich nur der ganz
empfinden und erleben Kann, der dieser Zeit
mit der Waffe in der Hand die Tore aufstöht.
Nur so ist auch letztlich das Wort zu ver-
stehen, nach dem der Soldat im Kriege allein

m e e s Willen neiler Amtsvorgänger zu dankenAber über diesen geheimsten Zweifeln und
Zwiespälten hat sich die Heimat in einmaliger
Disziplin zu einer unbezwingbaren Front der
Arbeit, Leistung und des Opfers zusammen-
r die sich ganz in den Dienst ihrer

oldaten stellte,
S

Vier Engländer abgeſchoſſen
Berlin, 7. Febr. Britiſche Bomber,

die in den Nachmittagsſtunden des Sonn
abend verſuchten, in die Deutſche Bucht ein
zufliegen, wurden von deutſchen Jagdflug
zeugen geſtellt. In den anſchließenden Luft
kämpfen ſchoſſen die deutſchen Jäger vier
britiſche Bomber ab, vhne daß auf deutſcher
Seite ein Flugzeug verloren ging.

Neuer brikiſcher Rechlsbruch

Berlin, 7. Febr. Wie wenig Achtung die
Briten vor den Rechten der Neutralen
haben, ergibt ſich aus der Tatſache, daß ein
britiſches U-Boot den von der Schweiz ge
charterten Frachter „Urumeg“ torpediert
hat. Die „Urumega“ trug weithin ſichtbar
die Hoheitszeichen der Schweiz und war
nach Genug beſtimmt, um dort die für die
Schweiz beſtimmten Güter auszuladen. Das
Schiff war 3 250 Tonnen groß.

Rikterkreuziräger
Hauplkmann Kaldrack gefallen

Berlin, 7. Febr. Der Ritterkreuzträger
Hauptmann Rolf Kaldrack, Gruppenkom-
mandeur in einem Zerſtörergeſchwader, iſt
im Kampf an der Oſtfront unbeſiegt den
Fliegertod geſtorben.

Hauptmann Rolf Kaldrack wurde am 25. Juni
1913 in Stargard als Sohn eines Oberſt geboren.
Er trat zunächſt in die Kriegsmarine ein, wurde
1935 als Oberfähnrich in die Luftwaffe übernom-
men und nach Ausbildung zum Beobachter 1936
zum Leutnant befördert. Nachdem er auch die
Flugzeugführerausbildung erhalten hatte, wurde er
1938 als Oberleutnant Ordonnanzoffizier des
Generalfeldmarſchalls Milch und führte 1939 einen
Afrikaflug durch Bei Ausbruch des Krieges wurde
er in ein Zerſtörergeſchwader verſetzt. am 1. April
1940 zum Hauptmann befördert und am 2. Oktober
1940 zum Kommandeur einer Zerſtörergruppe er
nannt. Er wurde am 2. November 1940 mit dem
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ausgezeichnet,
nachdem er ſeine Gruppe auf den verſchiedenen
Kriegsſchauplätzen mit nie erlahmendem Schneid ge
führt und elf Gegner im Lufttampf abgeſchoſſen
hatte. Die unter ſeinem Befehl ſtehende Gruppe
hatte bis dahin insgeſamt 112 feindliche Flugzeuge
zum Abſturz gebracht.

Kilterkreuz für verwegenen Draufgänger

Berlin, 7. Febr. Der Führer verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe Reichsmarſchall Göring. das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Feldwebel
Geyrg Fanderl, Flugzeugführer in
einem Kampfgeſchwäder.

Wieder 38000 BRT vor U AKüſte verſenkt
Starke Teile von zwei SowjelDiviſionen eingeſchloſſen und zerſchlagen

Aus vem Führerhaunptquartier7. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Oſten dauern die Kämpfe bei großer Kälte
und Schneeverwehungen an.

Jm mittleren Frontabſchnitt wurden ſtarke Teile zweier ſowjetiſcher Diviſionen ein
geſchloſſen und zerſchlagen. Dabei fielen fünfzehn
Geſchütze ſowie 44 Maſchinengewehre und Grangt
werfer in unſere Hand. Bei den Kämpfen der
letzten zwei Wochen wurden allein im Bereich einer
Armee achtzig Panzer, über dreihundert Geſchütze,
tauſend Maſchinengewehre und Granatwerfer ſowie
mehr als vierhundert Kraftfahrzeuge und 850
Schlitten erbeutet oder vernichtet. Der Feind ver
lor außer zahlreichen Gefangenen über 18 000 Tote.

Jm nörbdlichen Frontabſchnitt fügten
die deutſchen Truppen dem Feinde bei mehreren
Stoßtruppunternehmungen ſchwere blutige Verluſte
zu und zerſtörten eine große Anzahl feindlicher
Kampfftände.

An der kareliſchen Front bekämpften
deutſche und finniſche Luftſtreitkräfte mit Erfolg
Eiſenbahnanlagen der Murmanſtrecke ſowie Ba
rackenlager des Feindes. Am geſtrigen Tage wurden
ohne eigene Verluſte 34 ſowjetiſche Flugzeuge in

Luftkämpfen abgeſchoſſen oder am Boden zerſtörk.
Jm Seegebiet um Englaud verſenkten
Kampfflugzeuge zwei feindliche Handelsſchiffe mit
zuſammen 10 000 BRT. Fünf weitere große Frach
ter wurden vurch Bombenwurf zum Teil ſchwer
beſchädigt. Weſtlich von England verſenkte ein
Unterſeeboot einen britiſchen Zerſtörer.

An der Oſtkü ſt e
ſenkten deutſche Unterſeeboote ſechs feindliche Han
delsſchiffe mit zuſammen 38 000 BRT. Dabei zeich
nete ſich das Unterſeeboot des Kapitänleutnants
Raſch beſonders aus.

Jn Nordafrika wurde im weiteren Vorſtoß
nach Oſten Ain El Gazala erreicht. Deutſche Kampf
fliegerkräfte unterſtützten die Verfolgungskämpfe der
verbündeten Truppen und bombardierten Material
lager weſtlich Marſa Matruk. Ein deutſches Unter
ſeeboot griff einen britiſchen Geleitzug vor der
Cyrenaika an und erzielte einen Torpedotreffer.

Auf der Jnſel Malt a trafen Bomben ſchweren
Kalibers wiederum UnterſeebvotLiegeplätze und
Dockanlagen des Hafens von La Valetta. Weitere
Luftangriffe richteten ſich gegen den Flugplatz Hal
far. Jn Luftkämpfen über der Jnſel verlor der
Feind vier Flugzeuge.

Rahas Paſcha ſoll die Lage rekken
Briefwechſel zwiſchen König Farnk und dem neuen Miniſterpräſidenten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Bs. Rom, 7. Febr. Zwiſchen König Faruk

und Nahas Paſcha fand, wie Radio Kairo
meldet folgender Briefwechſel ſtatt. König
Faruk an Nahas Paſcha am 4. Februar:
„Jm Hinblick auf die äußerſt ſchwierigeLage, in der ſich das Land befindet iſt es
notwendig, alle Anſtrengungen und Auf
faſſungen des Landes und ſeiner Parteien
zur Rettung der Intereſſen Aegyptens und
zum Schutz des Volkes zu einigen. Dazu
bedarf es eines ſtarken Mannes der fern
pon allem Egoismus die Verantwortung
übernimmt. Ich erteile Jhnen daher den
Befehl, das Kabinett zu bilden. Gott helfe
Jhnen!“

Aus der Antwort Nahas Paſchas vom
5. Februar geht hervor, daß er, bevor der
König ihm den Befehl zur Regierungsbil
dung erteilte, einen ſolchen Auftrag bereits
abgelehnt hatte. Jn ſeinem Brief an den
König heißt es: „Majeſtätl Sie haben mir
mit dem Auftrag, die Regierung neu zu bil
den, eine große Ehre erwieſen, beſonders
nachdem ich es abgelehnt hatte, ſie zu bilden.
Dies beweiſt mir das Vertrauen, das Sie
in mich und meine Politik ſetzen. Sie be
auftragen mich, die Lage zu retten und in
der augenblicklichen Kriſe die Verantwor
tung zu übernehmen. Jch kann Jhnen ver
ſichern, daß ich zu dieſer Kriſe nicht beige
tragen habe ſondern daß ſie dem ſchlechten

iſt. Da Sie darauf beſtehen, daß ich die
Regierung bilde, ſehe ich mich gezwungen,
Ihrem Befehl zu gehorchen, um dem Land
ſeine Freiheit, Unabhängigkeit und ſeine
Rechte zu garantieren. Deshalb habe ich
einen Brief an den britiſchen Botſchafter
Sir Miles Lampſon gerichtet, in dem ich
meinen Standpunkt klargemacht habe, und
in dem ich ihn erſucht habe, die Haltung
ſeines Landes gegenüber den inneren An
gelegenheiten Aegyptens darzulegen. Jch
habe ihm auseinandergeſetzt, wie unſere
beiden Länder den Beſtimmungen des Ver
trages von 1936 entſprechend gleichbe
rech tigt und ohne die Unabhängigkeit und
die inneren Angelegenheiten zu berühren
folgen werden. Der britiſche Botſchafter hat
mir in einem Brief verſichert, daß unſer
Verbündeter England ſich nicht in die
Jnnenpolitik Aegyptens einmiſchen werde.
Mafeſtät! Nachdem Sie mir den Befehl er
teilten, kann ich den Auftrag zur Kabinetts
bildung zum Wohle des Volkes und meines
Königs nun annehmen. Jedoch ſchlage ich
vor, das gegenwärtige Parlament gaufzu
löſen, um Neuwahlen innerhalb von zwei
Monaten vorzunehmen und die Fehler
der Vergangenheit wiedergutzumachen. Die
Außenpolitik Aegyptens wird ſich auf den
engliſchägyptiſchen. Vertrag und den gegen
wärtigen Reſpekt der beiden Parteien grün

den. e uErneuke Angriffe guf Neuguineg

Feuerwalze über Singapur Erfolge auch an der Burmafront

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 7. Febr. Das Bombar-

dement auf Singapur nahm am Sonnabend
an Heftigkeit zu, ſo ſagen ſelbſt die amtlichen
engliſchen Berichte. Sie geben ſogar im
Nordteil der Jnſel einige Verluſte zu. Sie
ſprechen ſogar von zahlreichen Luftkämpfen
neben raſtloſer Artillerietätigkeit. Etliche
Granaten ſeien jetzt direkt in die Vorſtädte
gefallen. Engliſche Artillerie habe ihr Feuer
gegen Süd-Johur fortgeſetzt. Der Gouver
neur hat nunmehr völlige Verdunkelung an
gevorönet.

Die japaniſche Artillerie richtet ihr ziel-
ſicheres Feuer in der Hauptſache auf die Be
feſtigungsanlagen auf der Nordſeite der
Jnſel, alſo auf den Teil, der Johur zuge-
wandt iſt. Beſonders in Mitleidenſchaft ge
zogen werden dabei die Ortſchaften Kranjt,
Wovdlands und Seletar, wo die Briten in
Bunkern und Feldſtellungen hinter Draht-
verhauen ſitzen, um von hier aus die zer
ſtörte Brückenſtraße zu beherrſchen. Anſchei
nend erwarten ſie hier in erſter Linie einen
japaniſchen Angriff. Allmählich jedoch geht
die Feuerwalze weiter. So wurden bereits
die Bahnſtation Bukit Pajan und die beiden
Waſſerreſervoire bei Pierce und Maerich
unter heftigen Beſchuß genommen. Zwar
haben die Briten alle Anſtrengungen ge
macht, um der japaniſchen Beſchießung ent
gegenzuwirken, aber bisher ohne jeden Er

folg. Daran wird allerdings auch die fapa
niſche Luftwaffe beteiligt ſein. Auf den
Flugplätzen können die Briten z. B. kaum
noch ſtarten. Erſt am Freitag wurde der
Flugplatz Kalang förmlich umgewühlt, wo
bei fünf Britenmaſchinen völlig unbrauchbar
gemacht wurden.

Ebenſo aktiv war die fapaniſche Luftwaffe
im Raum der Papua-See. Große ſapaniſche
Flugboote griffen erneut Port Moresby und
andere Städte an der Küſte von Neuguineg
mit ſchweren Bomben und Bordgeſchützen
an, wodurch an den Hafenanlagen und den
Befeſtigungen ſchwere Schäden angerichtet
wurden. Nicht beſſer, als durch dieſe Tat
ſache kann die überlegene Stellung der See
und Luftſtreitkräfte Japans im ganzen
Pazifik dokumentiert werden; denn in
keinem Falle trat bei dieſen Aktionen
irgendwelche feindliche Gegenwehr in Er
ſcheinung.

Aus niederländiſch-indiſchen Meldungen
über angebliche eigene Luftangriffe auf
japaniſche Kriegsſchiffe oder Transporter
geht hervor, daß offenſichtlich ſtarke Schiffs
bewegungen durch den Archipel im Gange
ſind. Jm Zuſammenhang damit erfolgten
japaniſche Luftangriffe u. a. auf die Schiff
fahrt gegen einen nicht genannten nieder
ländiſch-indiſchen Hafen und auf den Flug
platz Pelambang in Oſtſumatra.

London: Libyen eiwas verworren
Neue engliſche Erklärungsverſuche für die Niederlagen in der Wüſte

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 7. Febr. Maßgebende

Londoner Kreiſe bezeichnen die Lage in
Libyen, wie Reuter meldet, als „etwas ver
worren“. Rommel habe offenſichtlich weiter
die Jnitiative. Die verdüſterte Stimmung
findet ihren Niederſchlag in einem Artikel
der „Daily Mail“, in dem es heißt: „Der
Rückzug in Nordafrika iſt eine furchtbare
Enttäuſchung für das ganze engliſche Volk,
um ſo mehr, als die Hoffnung auf einen
ſchnellen und vollſtändigen Sieg allgemein
verbreitet und von amtlicher Seite gefördert
worden war. Die Allgemeinheit hat es
auch weiterhin ſchwer, zu verſtehen, wie der
Umſchlag ſo ſchnell und vollſtändig hat kom
men können. Beſonderes Aufſehen hat,
ſchwedrſchen Meldungen zufolge der Um-
ſtand hervorgerufen, daß die Engländer
trotz ihrer angeblich vorhandenen Luftüber-

legenheit (2) zum Rückzug gezwungen wor-
den ſeien. Dieſer Umſtand drohe einen
Umſturz vieler bisheriger Theorien von
moderner Kriegführung herbeizuführen. Jn
Lbyen ſei nämlich zum erſten Male die
Situation entſtanden, daß die eine Seite
überlegen ſei in der Luft, die andere aber
an Panzerwagen. Die jetzige Erfahrung
zeige, daß mindeſtens mit den bisher ver
wendeten Flugzeugen in einem ſolchen Falle
die beſſeren Tanks Herren des Schlachtfeldes
bleiben.

Dieſer Umſtand, dem man als neuen Er
klärungsverſuch für die anhaltenden liby-
ſchen Niederlagen heranzieht. iſt in Lon
don, wie ſchwediſche Blätter melden mit
tiefer Bekümmernis aufgenommen worden,
zumal es beträchtliche Zeit dauern könnte,
bis England beſſere Tanks ſchafft.
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Churchill hat das unangenehme Gefühl, daß
die Japaner die Rücksſcht Singapurs rück

sichtslos angreifen.
e 4

Das bisher größke Ergebnis 4

Berlin, 7. Febr. Die im Janngt
durchgeführten Gauſtraßenſammlungen in
KriegsWHW. 1941/42 brachten das vishet
günſtigſte Ergebnis von 37 210 766,43 RM
Das ſind 15 140 388,58 RM. S 68,60 v. H.
mehr als im Vorjahr.

Auf dieſe gewaltige ſoziale Leiſtung im
dritten Kriegswinter kann die Heimat ſtohſein. Sie hat damit erneut bewieſen du r P
ſie in Liebe 'und Treue opferbereit hinter re
der Front ſteht. Die Gegner unſeres Volkes
aber mögen aus dieſem freiwilligen Sam- Jege
melergebnis entnehmen, daß das Vertrauen J doim-
des deutſchen Volkes zu ſeinem Führer ſtär ans
ker denn je iſt. lauk,

anspr
termii
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AsA erwarken Bombenangriffe
Drahtmeldung unseres Vertreters)

rc. Stockholm, 7. Febr. Eine neue Mil
lionenforderung des amerikaniſchen Kriegs
haushaltes ſieht 100 Millionen Dollar für
die paſſtve Verteidigung vor. Der Budget
ausſchuß des Repräſentantenhauſes begrün
det den Antrag mit der Behauptung, daß
Luftangriffe gegen die USA zu erwarten
ſeien, obwohl dieſe vermutlich „nicht ſo heſt
tig und zahlreich ausfallen würden wie d
gegen England.
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Wvaſe Dſchalo wieder beſehl

Rom, 2. Febr. Der italieniſche Wehrmacht e
bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut m

Das Hauptquartier der Wehrmahl
gibt bekannt: zucht.Vorgeſchobene Einheiten erreichten geſtern J enen
Ainel Gazala. Jn ver libyſchen Sahara wurde e
die Oaſe Dſchalo wieder beſetzt. KenJtalieniſche und deutſche Flugzeuge griffen r
feindliche Kraftfahrzeuganſammlungen an, ſetzten
einige in Brand und beſchädigten ſie. Eine Hurri
cane wurde im Luftkampf abgeſchoſſen.

Auf der Jnſel Malta belegten italieniſche und
deutſche Verbände Fabriken der Kriegsproduktion
Werftanlagen und Flottenſtützpunkte mit zahlreichen
Bomben mittleren und ſchwerſten Kalibers. Hefüge
Brände wurden hervorgerufen, Kriegsſchiffe wur
den getroffen. Jn Kämpfen mit dem Jagdſchuh
verlor die engliſche Luftwaffe vier Flugzeuge Eine
unſerer Flugzeuge kehrte nicht zurück.

Nächtliche Einflüge auf Tripolis und Benghaſ
verurſachten den Tod von acht Eingeborenen Einige
andere wurden verwundet. Die gemeldeten Schäden
ſind nicht ſchwer.

Unſere Seeſtreitkräfte verſenkten ein große
feindliches UBoot. Ein italieniſches UBot kehrte
nicht an ſeinen Stützpunkt zurück.

h

Politische Rundschau
Der Führer hat auf Vorſchlag des Reiche

miniſters der Juſtiz den Regierungspräſidenten
Gauhauptſtellenleiter Rodenberg in Osnabrück, an
die Dauer von fünf Jahren zum ehrenamtlichen
Mitglied des Volksgerichtshofs beſtellt

Jeder norwegiſche Junge und jedes Mädchen in
Alter von 10 bis 18 Jahren ſind nach einer Ver
ordnung verpflichtet, in der Jugendorganiſation
der Nasjonal Samling Jugenddenſt zu leiſten

Wie aus Bagdad bekannt wird, iſt in der von
den Engländern beſetzten Zone von Jran, vor
allem in Kermandſchah, eine ſchwere Typhus und
Pockenepidemie ausgebrochen. Die iraniſche Regie
rung hat die Ein Und Ausreiſe von dieſer Gegend
verboten.

Als am Freitagnachmittag im Hafen von Tanget
aus einem Schiff der Linie Algeciras Tanger
einige für das engliſche Konſulat in Tanger be e
ſtimmte Kiſten ausgeladen würden, explodierte eine Dur
Kiſte, wodurch auch andere in Brand geſetzt. wur Liels
den. Die Kiſten enthielten außer Exploſivſtoffen rün
Agitations naterial gegen die Achſenmächte. Du Pert
die Exploſion wurden zehn Perſonen getötet und n

etwa 30 verletzt. Sre pJn amerikaniſchen Schiffahrtskreiſen rechnet mat
damit, daß der vom amerikaniſchen Heer für Aus Kauf
rüſtungstransporte geſcharterte Dampfer „Cynthia weip
Olſen“ (1280 BRT.) verlorengegangen iſt. An r
7. Dezember 1941 meldete das Schiff, daß es etwa r
120 Seenteilen weſtlich von Seattle durch ein japa
niſches Unterſeeboot angegriffen wurde. r
Im Hafen von Gibraltar iſt ein engliſcher Zer Lern

ſtörer in ſchwerbeſchädigtem Zuſtand eingelaufen. Far
Die Reparaturarbeiten werden vorausſichtlich meh u
rere Monate in Anſpruch nehmen Kauf

J alsGauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter 1942
Dr. Karl- Friedrich Launer. Druck und Verlag Mille Zel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte Kir
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Zuweimal Tschungking
Djin-bao“, sagte der Kkohlentragende Kuli

rkure am Kai und reckt den gelben, verrußten Arm
fonle in die Richtung einer Bambusstange, an der
du I gerade ein roter Ball hochgegangen war, „Djin-
esſet bao“ heißt Voralarm,

Vorläufig störte sich niemand daran. Dase bribbelnde Ameisenleben am Jangtse floß
n chnell wie der Strom, in den mattenüberdach-
en ten Basarstraßen wurde gefeilscht, Rikschahs
Wien trabten durch den Staub der Uferstraßen, die

Sampanen trieben in Rudeln an Wellblech-
zchuppen und Lagerhäusern vorbei, bis dann
plötzlich über den Fabriken Tschungkings helle

ch ölkchen in das flirrende Blau des Himmels
ufften; die Sirenen heulten! Da erst erlosch

das helle Schwatzen reiskochender Chinesin-
nen, der Rikschahkuli ließ seine Karre stehen,

Vhr der Seidenhändler verschwand mit der Last
knisternder Stoffe, in den offenen Apotheken
wurden die Mörser mit dem gemahlenen Büf-

4 felhorn in die Ecke gestellt, und unter dem
e Dach der bizarren Pagoden schwiegen selbst

(lie Gebete,
höhlen,

Eigentlich lebt Tschiangkaischeks Haupt-
gadt ein doppeltes Leben das bunte, wim-
nelnde an der gelben Schleife des Jangtse und
s stille, horchende in den nässetriefenden
hnmern, die man in den Fels sprengte, seit
ſanische Bomber stundenlang über den
gen Ziegeldächern der Stadt Küurven, Es gibt
len, die kaum zehn Kauernde Chinesen fas-
h es gibt aber auch solche, in denen 2000
d mehr Menschen Unterschlupf finden, ja, es
t sogar modern zementierte Gewölbe, in
nen Schreibmaschinen klappern, Telephone

Tschungking Kroch in die PFels-

Fenen ghrillen und Turbinen stampfen. Tschungking
Uhr ſählte sich in die Erde mit Ministerien, Fabri-

er len und seinen 600 000 Einwohnern
Die Stadt ist nicht schön mit ihren lehm-

beworfenen Hausfronten, den zerfetzten Papier-
lenstern, den staubreichen Straßen, den nüch-
ternen Regierungsgebäuden und den paar Vil-
len hinter glattstämmigen Bambushainen,
Ischungking ist grau und gelb wie das Land,
Das weiß der Chinese selbst, „Ma-tou“, sagt

m er, wenn er sich in schnell hüpfenden Sänften
ind die Hägel hinauf tragen läßt. „Anlegsteg
u Poetisch klingt das nicht, aber es gibt Kein

des I beseres Wort, Tschungkings wirtschaftliche
e 29 P Bedeutung als Mittelpunkt der seidereichen

Provinz Szechuan zu umreißen, Strahblenförmig
leben die Autobahnen nach allen Richtungen
a mit schnell huschenden Lastwagen und
zeiilos trottenden Kamelkarawanen, Seide,
olle, Pelze in die Basars und Lagerschuppen
Weppencll, Daneben hat der Jangtse mit
n Kulis und betriebsamen Dschunken als
nahe und billige Verkehrsstraße von seiner
fahtausendalten Bedeutung keinen Cent einge-

bäbt,

Im Djaling-Hotel, dessen Terrasse den Blick
kreiläßt über das in eine rötliche, mit spora-
dischem Laubwald bestreute Hügellandschaft
gich duchencde Tschungking, plauderten wir mit
deutschen Freunden, die bier als Angestellte
der Deutschen Szechuan-Handelsgesellschaft auf
ſeit vorgeschobenem Posten stehen, über die

kerne Heimat, ixn, indes der Jangtse mit kühner Schleife den
Djarling auffing zur 1500 Meilen weiten Fluß-
teise nach Schanghai, W. E.
MWrachrohr der Bewegung

t In Hitlers „Mein Kampf“ steht ein einerAbsatz, hinter dessen sachlicher Feststellung
h sich ein Stück Geschichte der Bewegung, und

somit Geschichte des Großdeutschen Reiches
ſerbirgt, Er heißt „Im Dezember 1920 erfolgte
de Erwerbung des „Völkischen Beobachter“-
Dieser, der schon seinem Namen entsprechend
in allgemeinen für völkische Belange eintrat,
volle nun zum Organ der NSDAP. umgestellt
erden. Er erschien erst wöchentlich 2weimal,
Vurde anfangs 1923 Tageszeitung und erhielt
Ende August 1923 sein später bekanntes großes
ormat“, Die erwähnte Umstellung des VB,
t tägliche Erscheinungsweise wurde heute
r genau 19 Jahren Vollzogen, damit aber
e sich die Partei ein Sprachrohr geschaf-
b dessen politisches Gewicht bereits damals
t mehr übersehen werden konnte. Mit dem
ichen der Bewegung nahm die Bedeutung

e VB stetig z2u, und trotz ungeheurer
Shwierigkeiten, trotz Not und Verbot, wuchs

et5t s jung gepflanzte Bäumehen, und heute
b es der größte und mächtigste Baum im

Hery eitschen Blätterwald geworden. Der Auf-
rden? Sieg der nationalsozialistischen Bewegung, ihr
nend erlolgreiches Ringen um die Macht, wäre ohne
eken ees Presseorgan nicht denkbar gewesen.

Vicht nur die waßgeblichen Männer der NS-
9 P, sondern auch der Führer selbst verkün-
eten in ihm ihre Ideen, machten es immer
r zum scharfen Kampfinstrument, gaben

in m den äußeren und inneren Gehalt, schmie-
eten aus ihm eine scharfe Waffe im Streit der
eister. Vnd wenn sich damals bereits im

ert aneren Deutschlands die Stimme des VB,
nicht mehr überhören lieb, so lauscht man
heute auf diese Stimme in ganz Europa, ja in
er ganzen Welt.

d an kann nicht von der Entwicklung und
deutung dieser Großzeitung sprechen, ohne

n de ine gedenken, der an ihrem Auf
len en gröhten Anteil hat, des heutigenzen ficheleiters Max Amann, ine Seite weiter
m reibt der Führer in seinem Werk über ihn

s und das Glüeie half mir insgofern,
an Litde, mich den Mann kennenlernen ließ, der
i dem nicht nur als geschäftlicher Leiter der

eit sondern auch als erster Geschäfts-

ühr Ger der Partei für die Bewegung unendlich

Tausend Dinge wollten sie wis-

Verdienstvolles geleistet hat, Es ist das unaus-
löschliche Verdienst dieses kaufmännisch wirl-
lich umfassend gebildeten ersten Geschäftsfüh-
rers der Bewegung, in die Parteibetriebe Ord-
nung und Sauberkeit hineingebracht zu Haben
Sie sind seitdem vorbildlich geblieben

Der VB, 19 Jahre Tageszeitungl Das be-
deutet 19 Jahre rastloses Schaffen und Streben,
Ringen und Kämpfen, 19 Jahre Bewährung in
Krieg und Frieden, das heißt 19 Jahre Einsatz
für Deiftschlands Stärke, Größe, Freiheit und
Sieg! Dies hielten wir am heutigen Tage der
Würdigung für wert! rn
PVer „4. Punische Krieg“

Die Hoffnumgen, die verschollenen Schrif-
ten des Titus Livius aus irgendeinem europä-
ischen Archiv zutage zu fördern, sind längst
aüfgegeben, Niemand veranstaltet mehr wissen-
schaftliche Forschungsexpeditionen, um in Klö-
stern und Bibliotheken den Kkostbaren Manu-
skripten nachzujagen. Es ist und bleibt ein
erhabenes Fragment, dem sich das dritte Jahr-
tausend geistiger Nachwirkung öffnet: kaum der
vierte Teil der Lebensarbeit des großen römi-
schen Geschichtsschreibers ist erhalten ge-
blieben

Daß diese wenigen und bruchstückhaft er-
haltenen Bücher „Von der Gründung der Stadt
an“ (nämlich Roms) mehr sind als ein Text,
an dem Generationen von Schülern die eherne
Gesetzmäßigkeit der lateinischen Syntax lern-
ten, ist der abendländischen Welt, die jetzt die
2000. Wiederkehr des Geburtstages des Livius
begeht, stärker denn je bewußt Wenn wir
heute den Kontinent vor dem stumpfen Ma-
schinenkult und der Menschenverachtung des
Bolschewismus verteidigen, schützen wir nicht
allein die physische Existenz der europäischen
Völker, sondern auch einen geistigen Besitz, zu
dem Livius einen Beitrag geleistet hat,

Für Italien, dessen „Livius-Jahr“ in einer
Festsitzung der Königlichen Akademie auf dem
Kapitol gipfelt, kommt aber diesem, im wahr-
sten Sinne zugleich moralischen und humanen
Historiker auch eine erregende nationale
Aktualität zu. Das bedeutsamste Bruchstück
der livjanischen Geschichtsschreibung, diese
von Livius mit unvergänglicher Meisterschaft
dargestellte Epoche, in der Rom zum zweiten
Male, diesmal auf Leben und Tod, mit Kar-
thago rang und es sich entscheiden mußte, ob
dieses noch arme Volk völlig von den semiti-
schen Puniern vernichtet werden oder zur
Freiheit im Mittelmeer und damit zur Vormacht
der antiken Welt aufsteigen würde, Jene, von
Livius überlieferte Stimmung absoluter Hin-
gabe an das Vaterland und bedenkenlosen
Opferwillens des Senats und des Volkes, die
nach der Katastrophe von Cannae doch noch
Ueberwindung und Sieg erlaubte, ist das Merk-
mal einer, für unser Bewubtsein eben als
„römisch“ schlechthin geltenden Haltung, der
das faschistische Italien in diesem Krieg nach-
leben will. Heute, wie in dem Kriege zwischen
Rom und Karthago, geht es um die Brechung
einer unleidlichen Hegemonie im Mittelmeer,
um einen Kampf auf Leben und Tod. Der
Duce selbst hat ausgerufen: „Italien führt den

4, Punischen Krieg Ib.

öpfe zur Zett:

Es war der „Daily Expreß“, der dem
frisch gebackenen englischen Produktions-
minister Lord Becverbrooh den Glorien-
schein der dienstlichen „Unersättlichkeit“
um die Stirne wand. Der „UDnersättliche“

das scheint auf den ersten Blick ein
schönes Schlagwort; es erinnert ein wenig
an den „Unbestechlichen“, jenen ernst-
gemeinten Ehrentitel der französischen Re-
volution für Robespierre. Aber das Wort
wird dadurch nicht ge-
wicktiger, daß es dem
Hirn des Mannes ent-
sprang, den es ehren soll
Lord Beacverbrook ist ja

der Besitzer des „Daily
Expreß“, und er hat es
nie verschmäht, die Spal-
ken seiner Zeitungen gele-
gentlich mit Selbstreklame
zu füllen. Erst im Mai
1940 stand in dem Blatt
zu lesen, daß BeaverbrooR
wenig Lust gespürt habe,
in die englische Regierung
einzutreten aber Chur-
chill habe ihn Tag und
Nacht bestürmt, bis er
endlich zugesägt habe.

Mit dieser Story be-
gann Lord Beaverbrooks
Irrfahrt durch das Londo-
ner Kabtnett. Noch läßt
sich nicht absehen, ob sie
heute ein Ende gefunden hat. Der Zeitungs-
lord Rat inzwischen viele Aemter ausgefüllt:
er war zuerst Minister für FlugzeugproduR-
tion, dangeh Minister ohne Geschäftsbereich,
unch zuletzt Minister für Kriegsmateriallie-
ferungen. Aber Lord Beaverbrook war trotz
seiner Zeitungen außer dem „Daily Ex-
preß“ gekören ihm noch „Sunday Expreß“
und „Evening Standard die für ihn
trommeln und flöten, in England nie
populär Noch immer haftet ihm der Ge-
ruch des „Outsiders“ und des „Kolonialen“
an. Auherhalb Great Britains ist er auch zu
dem geworden, was er heute ist. der geris-
sene Geschäftsmann. Als er vor 63 Jahren
in Kanada als Sohn eines schottischen
Geistlichen geboren wurde, hieß er noch
schlicht William Maxwell Aithen. Durch
geglückte Transaktionen mit Fanadischen
Zementmühlen wurde er mit einem Schlage

S

l vielfacker Millionär. Aber sein Name war

n
K.

Der „Unersättliche“

Aufn. MNZ- Arckhiv

Zeitungsleser einst und jetzt
Die „Gazette“ und das Kaffeehaus Siedehitze am Stammtisch

„Aber Dorfleuten, Mägden und gemeinen
Bürgersleuten ſtehet Nähen und Spinnen
beſſer an, als Zeitungen zu leſen“ Weiß
Gott, was konnten die Gazetten anders als
ein Furioſo krauſer Meinungen über die
hohe Politik in ihren ſimplen Köpfen an
szetteln, die ſich wie recht und billig
bislang doch nur mit Haus und Küchen
ſorgen befaßt hatten. So meint ein wenig
hochfahrend, ein Adliger um 1700, als das
Zeitungleſen immer mehr ins tägliche Leben
eindrang. Und die ariſtokratiſchen Kreiſe
wußten wohl, warum ihnen das Zeitung
leſen der bürgerlichen Stände unſympathiſch,
wenn nicht gar unheimlich war. Es gehörte
zu den Symptomen eines kommenden Ver
hängniſſes, deſſen elementare Wucht ſie zwar
nicht ahnten, doch deſſen Vorwehen ſie wohl
dumpf zu ſpüren begannen der franzöſi
ſchen Revolution.

Die „gemeinen Bürgersleute“, aufge
weckt durch die Fanfaren der Aufklärung,
begehrten, Anteil zu haben an den Machen
ſchaften, die über ihr Schickſal entſchieden.
Die faſt krankhafte Sucht, Zeitung zu leſen
und zu diskutieren, die nicht von ungefähr
in Frankreich ihre höchſten Wellen ſchlug,
war die Reaktion auf ein Leben der poli
tiſchen Unmündigkeit, in das die bevorrech
teten Stände das Bürgertum gezwungen
hatten. Ob freilich die damaligen Zeitungen
imſtande geweſen ſind, in den allzu jäh er
hellten Hirnen ein klares Weltbild aufzu
rollen, mag dahin geſtellt bleiben. Denn
damals ſchon entwickelte ſich die Zeitung zu
dem, was ſie in den folgenden Jahrhunder-
ten mehr und mehr wurde: Inſtrument zur
Beeinfluſſung der breiten Schichten
Ueber ihr urſprüngliches Ziel, die Nach

richtenvermittlung, dem die erſten „Kuriere“
um 1600 ausſchließlich gedient hatten, griffen
die Zeitungen bald hinaus, und der lange,
mit Fluch und Segen beladene Weg der
Preſſe als „Großmacht“ wie ſie Napoleon
genannt hat, begann. Stände, Städte,
Mächtegruppen, Parteien und ſchließlich
Nationen bedienten ſich ihrer, um die
Gegenſeite unter Druck zu ſetzen, bald leiht
ſie einer gerechten Sache die Stimme, vald
wird ſie zur Mittlerin unlauteſter Inter
eſſen erniedrigt; einmal erſcheint ſie als ge
ſchliffene Waffe in der Hand des ehrſamen
Streiters wir denken an Görres „Rheini
ſchen Merkur“, und viele andere Male als Er
findung des Meyhiſto, die er der ziviliſterten
Menſchheit zuwarf, um ſich im Hintergrund
zu freuen, wenn ſie Zank und alle unedlen
Süchte ſchürt.

Die Entwicklung und Bedeutung der
Zeitung iſt ſo eng mit der Geſchichte und
der Kulturgeſchichte verbunden, ihre eigene
Chronik iſt ſo reich, daß ſie ſich in dieſem
Rahmen nicht einmal in ganz groben
Zügen umſchreiben ließe. Wohl aber können
wir die Wandlung des Zeitungsleſers von
Anno dazumal bis heute wenn auch nur
mit Streiflichtern beleuchten.

durch diese Geschäfte so anrüchig gewor-
den, dab er es vorzog, nack England zu
gehen. In Old Britain vollbrackte er wie in
Kanada seine größten Coups von der
Kulisse aus. Er war am Sturz Balfours
mahgeblich beteiligt und Ralf Lloyd George
dabei, 1916 Asquith aus dem Wege zu
schaffen. Diese Leitung brachte ihm den
Titel eines Lord Beaverbrook ein. Lloyd
George legte im Februar 1918 sogar das

Ministerium für Informa-
tion unch Kriegspropa-
ganda in seine Hände

Aber der neue Lord
zog sich rasch wieder aus
der Politik zurück. Nach
1919 widmete er sich nur
noch seinen Zeitungen und
seinen Extravaganzen.
Er Fokettierte mit der
Religion, kaufte sein pri-
vates Flugzeug auf den Na-
men des puritaniscken Pre-
digers in dem 16. Jahrhun-
dert „„Fohn Knox“ und er-
schreckte seine Gäste durch
ein riesiges Kreuz, das er
in seinem Park nachts
durch Scheinwerfer an-
strahlen ließ. Neben diesem
Denkmal seiner Gottesver-
erung baute er einen Flug-
platz und eine Radiostation.

urch diese Taten erschien
Beaverbrook hinreichend geeignet, von
Churchill 1940 in das Kabinett der „Persön-
lichReiten“ eingefügt zu werden. In ihm ist
er zu einem unentbehrlichen Requisit ge-
worchen, wenn auch den Engländern seine
karte, sckrille Stimme, sein Ranacdischer
Akzent und Seine nervös-asthkmatische Art
noch immer nicht gefallen.

Es ist heute gut, sich daran zu erinnern,
was der einstige Minister für Flugzeugpro-
duktion zu sagen hatte. Im Dezember 1940
verkündigte er. „Laut unserem Programm
wird sich der Zustrom der aus den VSA
hommenden Flugzeuge immer mehr ver-
gröbern und 56 000 im Jahre 1942 errei-
chen. Sogar in England hat man dem
Minister diese Vebertreibung übelgenom-
men. Und allein diese Phantasieztffern Rön-
nen den Titel rechktfertigen, den sich Lord
Beaverbrook selbst beigelegt hat. der „Un-
ersättliche“,

Die erſten Urteile über ihn klingen
bös: Um 1706 findet ſich ſein Konterfei im
„Narrenbuch“. Man ſchalt ihn fürwitzig und
faul, weil er die Arbeit über dem Leſen
verſäumte, fürchtete auch, wie beſonders der
Kanzler der Univerſität Halle, Peter von
Ludewig, daß ihn die weltfreie Zeitung von
der Religion ablenke. Spottbilder auf den
untätigen Mann, den Zeitungsfreſſer, häu-
fen ſich in jener Zeit. Sie alle ſtellen ihn
als krumm gebeugten, hageren Bürger dar,
verkniffenen Angeſichts, der Eſſen, Trinken,
Arbeit ſtehen läßt, auf einem Stapel Zei
tungen ſitzt, einen Pack unter dem Arm,
einen anderen zwiſchen die Knie geklemmt
hat und kaum das Blatt, das er eben mit
den Augen verſchlingt, feſtzuhalten vermag.
Ein Grundzug iſt dieſen Karikaturen ge
mein: ſie wollen den „Jntellektuellen“
treffen, der ſich mit dem übermäßig- voll
ſaugt, was ihm allzulang vorenthalten blieb.
Das Aufkommen der Kaffeehäuſer muß
jene Epidemie verſtärkt, wenn nicht gar erſt
ermöglicht haben. Denn häufig ſind die
Zeitungshyänen in der typiſchen Kaffee

Zeichnung von Hoſemann 1847

Herr Fischer vor dem Cafe Kranzler

hausatmoſphäre dargeſtellt. Und es paßt
gut zuſammen, daß der Kaffee, der wach und
nüchtern machende Sud, zugleich mit der
erregenden geiſtigen Koſt auf das ſich
emanzipierende Bürgertum entſtrömte.

Noch geſteigerter iſt die Mimik auf Bil-
dern von Zeitungsleſern in der Zeit des
Parlamentarismus. War vordem das
Wiſſendürfen und -können allein ſchon Er
füllung, ſo erwachte jetzt immer mehr das
Bedürfnis, mitlenkend- in die Regierungs
zügel zu greifen; Leſen und Debattieren,
Wählen, Bierbank- und Kaffeehauspolitik
wurden ſchlechthin zum Lebensinhalt der
„Gebildeten“, ſoweit ſie nicht geiſtig ſchöpfe
riſch tätig waren. Und nicht nur ihnen war
die Zeitung tägliche, ihrer aufreizenden
Würze wegen unentbehrliche Koſt, auch die
übrigen Stände griffen danach. Wurden die
Zeitungen doch billiger, zahlreicher und
paßten ſich ihren Leſerkreiſen an, wie die
Kleider auf den Leib, ſo daß ſchließlich jede
Klaſſe und jede Partei „ihr“ Organ hatte.
Gerieten auf einer Bank im Park zwei an
einander, die ſich im Leben nie begegnet
waren, gab es am Biertiſch heiße Köpfe, ſo
ſteckte beſtimmt ein Zeitungsartikel dahinter.

Dennoch hat die Zeitung um jene Zeit
im allgemeinen das Biedermannsgeſicht ge
tragen wie ihre Leſer. Die Diskuſſtionen,
die ſich um ihren Jnhalt drehen, ſprengen
noch ſelten den Rahmen eines reinigenden
Familienkrachs im großen deutſchen Haus.
Jhre zerſetzende Tätigkeit im Dienſt ano-
nymer Mächte und damit ihre äußerſten
Möglichkeiten der Entartung entfaltete ſie
erſt nach dem Weltkrieg. Die Reaktion auf
den Leſer blieb nicht aus. Er ſuchte viel
leicht im Anfang noch in ihr einen Halt in
mitten der ordnungs- und wertlos geworde-
nen Zeit, fand aber nichts anderes als eben
einen Spiegel dieſes Zuſtandes in ihr. Und
verwirrte ihn auch das Rauſchen des
Blätterwaldes noch oft genug ſein An
ſehen vor der Autorität der Preſſe ſank
mehr und mehr. Er wurde flüchtiger, wid
mete ihr weniger Zeit, auch wenn er Muße
genug hatte, und weniger ernſte Aufmerk-
ſamkeit. Dennoch nahm er zuviel des von
allen Seiten auf ihn Hereinſtrömenden auf,
um ſich ihrer Macht entziehen zu können.
Er war, je mehr er glaubte, mitzuhandeln,
mitzuſpielen, Marionette an den Fäden
anonymer internationaler Mächte. Und
ſeine Zeitung, ſein Leib und Magenblatt,
war oft genug der Draht, an dem er hing.
Wie leſen wir heute die Zeitung? Gottſei's geklagt, meiſt flüchtig. Aber daran iſt

wohl die Anſpannung ſchuld, in die jeder,
gleich zu welcher Schicht er gehört, einge
ſchaltet iſt. Doch iſt die Zeitung ein an
deres geworden als das enge Guckloch, durch
den der wiſſendurſtige Bürger in die Welt
ſah, iſt auch ein anders geworden als ein
Mittel, die Gemüter zu erhitzen und zum
Wahlgang zurechtzukneten. Sie hat nach
dem ſie über eine gewiſſe, übergangsbedingte
Einform hinaus gewachſen iſt wieder viel
von ihrem urſprünglichen ehrlich nüchternen
Zweck zurückgewonnen: Nachrichtenmittlerin
zu ſein. Sie hat überdies ein Ethos erhal-
ten: dem nationalen Willen zu dienen. Und
ſo ſpricht ſie auch den Leſer an als eine
nicht mehr aufreizende, aber dennoch unent
behrliche Tageskoſt. und in Stunden der
Erhebung oder der Erſchütterung in Schick
ſalsſtunden alſo als Stimme dieſes Shhick

32 c F. c. Jſals, das Deutſchland heißt. Kelene Rahms.
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Die graße Stunde der Sprache
Es iſt noch gar nicht ſo lange her, wenige

Jahrzehnte erſt, da gehörte es in gewiſſen
Familien des wohlhabenden Bürgertumes
und des Adels vielfach zum guten Ton, für
die Kinder des Hauſes eine franzöſiſche
„Gyuvernante“ zu halten, die ihnen, noch
ehe ſie ſich in ihrer Mutterſprache richtig
verſtändlich machen konnten, auch ſchon
etliche franzöſiſche Worte beizubringen
hatte. Unbändiger Stolz erfüllte dann die
Bruſt des Vaters wenn ihm ſein winziger
Sprößling zum Geburtstag einen franzöſi
ſchen Glückwunſch vorplapperte, und die
ganze Verwandtſchaft ſchlug entzückt die
Hände zuſammen.

Das iſt, wenn auch noch nicht lange, ſo
doch gründlich vorbei. Wenn heute die
heran wachſende Jugend zur Erlernung
fremder Sprachen angehalten wird, ſo ge
ſchieht das aus einem ganz anderen Geiſte,
aus weſentlich anderen Erwägungen her
aus. Die Völker, die das kommende
Eurvpa als gemeinſamer Schickſalsraum
umfangen wird, ſollen darinnen nicht woh
nen wie die Gäſte eines internationalen
Hotels, die einander nichts zu ſagen haben.
Sie werden einander ſogar ſehr viel zu
ſagen haben, auf allen Gebieten, auf kultu
rellem nicht minder wie auf wirtſchaftlichem.
So wird die Kenntnis möglichſt vieler
Sprachen ganz weſentlich zu dem geiſtigen
Rüftzeug gehören, mit dem die in naher
Zukunft liegenden Aufgaben gelöſt werden
müſſen. So wenig ſich jemand um die Er
lernung einer fremden Sprache bloß des
halb bemühen wird, weil ihm die eigene zu
minder dünkt, ebenſo wenig wird er die
Kenntnis der fremden darum ablehnen, weil
er glaubt, dies der Liebe zur eigenen ſchul-
dig z ſein.

Beides iſt in der Vergangenheit oft
genug der Fall geweſen. Jn keinem anderen
Erdteile finden wir auf verhältnismäßig
engem Raume eine ſolche Vielfalt, ein
ſolches Moſaik verſchiedener Landesſprachen
zuſammengedrängt, wie in unſerem alten
Europa. Die mannigfachen Problemer vie
in allen dieſer Länder einer gemeinſamen
Löſung harren, laſſen es als eine der drin
gendſten Aufgaben unſerer Tage erſcheinen,
alles daran zu ſetzen, daß die Verſtändi
gungsmöglichkeiten der europäiſchen Völker
untereinander auf den Brücken einer mög
lichſt vielſeitigen Sprachenkenntnis immer
mehr ausgebaut werden. Heute ſchon iſt
Sprachenkenntnis keine wiſſenſchaftliche
Liebhaberei mehr und ſchon gar nicht ſchön
geiſtige Modeſache, ſondern eine gebieteriſche
Forderung der Zeit. Sprachenkundige dür-
fen ſich ihrer Kenntnis nicht mehr zwiſchen
den einſamen Wänden jhrer ſtillen Studier-
ſtube im Umgange init fremöſprachigen
Büchern eigenbrötleriſch erfreuen, ſie werden
ſchier mit der Laterne geſucht, man braucht
ſie als Sprachmittler beim Heer, in der
Wirtſchaft, in der Verwaltung der beſetzten
Gebiete in der Preſſe, man bedarf ihrer an
allen Ecken und Enden.
Daß ſich die Zahl der Sprachenkundigen

ſtändig und raſch mehre dafür ſorgen nun
in allen europäiſchen Ländern die Schulen
in gemeinſamer Bemühung mit kulturellen
Vereinigungen. Und da das Deutſche Reich
in dieſem eurvpäfſchen Schickſalsraume
heute ſchon die Führung angetreten hat, ſo
wird Pflege und Kenntnis der deutſchen
Sprache überall ganz allgemein ſein. Schon
ſehen wir beiſpielsweiſe, daß ihr auch in
Frankreich bereits der Vorrang vor der
engliſchen zugewieſen wird. Mit ſehr
zweifelhaftem Rechte nannte man die alte
öſterreich- ungariſche Monarchie gern eine
„Völkerfamilie“; keines dieſer Familien
mitglieder bemühte ſich im geringſten, die
Sprache der anderen kennenzulernen. Das
wird in der neuen europäiſchen Völker
familie anders ſein. Die große Stunde der
Spvache iſt

FüR DIE RA

Die Kultur der USA
Der antike Tempel auf dem Wolkenkratzer Maſchine als Klavterlehrer

Dem Präſidenten Rooſevelt iſt neues
Heil widerfahren. Seine jüdiſchen Bundes
genpſſen haben ihn auf das richtige Pferd
geſetzt. Er reitet jetzt, wie es die erſtaunte
Welt faſt täglich zu hören bekommt, zur
Rettung der Kultur aus. Er will die Kul-
turen der beiden großen europäiſchen
Völker retten, ohne deren geſchichtliche Lei
ſtungen Amerika immer noch ein dunkler
Wildweſt- Begriff und Europa ein einziger
bolſchewiſtiſcher Brandherd wäre. Wie iſt
es um die USamerikaniſche Kultur beſtellt

Das vielleicht traurigſte Kapitel iſt die
Dramatik. Sie hat weder Vergangenheit
noch Gegenwart, und ihre Zukunft iſt
dunkel. Die Bühnen der Vereinigten
Staaten leben nur von alter europäiſcher
Koſt, was ſie an Neuem aus dem eigenen
Lande bringen, iſt Plagiat oder farbloſer
Durchſchnitt. Faſt genau ſo kläglich ſieht es
mit der Philoſophie aus. Man ſchüttelt ſich
in dieſem Lande, in dem der äußere Erfolg
alles iſt, die Probleme mit breitem Lachen
gb. Als bedeutendſter Philoſoph gilt
Emerſon. Aber Emerſon hat kein geſchloſ
ſenes philoſovhiſches Werk, ſondern nur
Eſſays geſchaffen, als Sozialpolitiker iſt er
abhängig vom Schotten Thomas Carlyle,
als Philoſoph vom deutſchen Jdegalismus.
Nichts Weſentliches von ihm iſt auf dem
amerikaniſchen Ziviliſationsboden ge
wachſen Kein Denker von Rang iſt von ihm
entſcheidend beeinflußt worden.Was vom Drama gilt, das gilt auch von
der Muſik dieſes Landes. Opernhäuſer und
Konzertſfäle hallen vorwiegend von den Er
zeugniſſen deutſcher und italieniſcher Schöpfer-
kraft wider. Das mechaniſtiſche Daſein in
dieſem Lande verhindert die Geburt des
Genies. Selbſt der Muſikunterricht iſt auf
die Ebene der ödeſten Mechanik herunter
gedrückt worden. Man hat ſogar Maſchinen
für den Unterricht im Klavierſpielen erfun
den. Der amerikaniſche Schriftſteller Stugart
Chaſe ſchreibt darüber in ſeinem Buch „Mo
loch Maſchine“: „Der Lehrer ſpielt auf dem
Kontrollpigno und, je nachdem er die Taſten
anſchlägt, ſpielen Kontakte gleich nach einem
Dutzend oder mehr Schülerpianos, an denen

kleine weiße und rote Lämpchen über den zu
gehörigen Taſten aufflammen. Mutig hauen
die Kinder auf die angeleuchteten Taſten
und ſpielen ſo das komplette Gegenſtück zum
Spiel des Lehrers.

Auf dem Gebiete der Architektur ſieht es
kaum anders aus. Die USamerikaniſchen
Großſtädte ſind Muſterſammlungen aller
möglichen und unmöglichen Stilarten. Hier
wird alles verſchandelt, was überhaupt je
mals an Bauform geſchaffen worden iſt. In
Neuyork iſt beiſpielsweiſe ein griechiſcher
Tempel zu ſehen, der einem Geſchäftshauſe
in 150 Meter Höhe aufgeſetzt wurde und der
nach dem Urteil eines Beſchauers wie
„Apollo auf einem Laternenpfahle“ ausſieht
Bildhauerei und Malerei bringen genau ſo
wenig Originales hervor wie die Architek
tur. Die Jnnenausſtattung der Räume
ſchwankt zwiſchen Zweck und groteskem Aus
maß. In den Häuſern der Nabobs gibt es
bereits Wolkenkratzer-Bücherſchränke.

Der amerikaniſche Film iſt nur Jnduſtrie
produkt, mechaniſches Machwerk nach Vor-
wurf, Anlage und Durchführung. Selbſt
Sentimentalität und „Happy end“ ſind Be
rechnung, letzte Peinlichkeiten einer Uebung,
die ſich hier ſchamloſerweiſe den Grenzen der
Kunſt zu nähern verſucht. Der Rundfunk iſt
kein Volksbildungsmittel, ſondern ein Jn
ſtrument, ſich des Volkes auf unlauteren
Wegen zu bemächtigen. In den Händen
privatkapitaliſtiſcher Intereſſenten iſt er
längſt zu dem gefährlichen Gift geworden das
in die urteilsloſe Maſſe geſendet wird. Hin
ter den Worten Kunſt, Religion und Vater
land verbirgt ſich das kalte Geſchäftsintereſſe
der Geldmacher und Börſenſpekulanten.

Von welcher Seite man das amerikaniſche
Kulturleben auch immer betrachtet, man fin
det von eigenſtändiger Kultur in den Ver
einigten Staaten nichts, man findet nur
Kulturzerſetzung und ziviliſgtoriſche Aus
wüchſe, die das Geſicht des größten Stagten
volkes der Neuen Welt verunſtalten. Herr
Rooſevelt aber, der verheißen hat, die euro
päiſche Kultur zu retten, gleicht dem Hecht,
der den Karpfenteich hüten will.

F. O. H. Schulz.

Deutſches Schrifttum in neuer Betrachtung
Zwei grundlegende Handbücher über Schriftlum und Kulturgeſchichte

Eine neue grundlegende wiſſenſchaftliche Geſamt
ſchau der deutſchen Dichtung will das „Handbuch
des deutſchen Schrifttums“ bieten, das die Aka
demiſche Verlagsgeſellſchaft Athenaion Potsdam
jetzt herausbringt. Dieſes Handbuch, das heraus
gegeben wird von den Profeſſoren Dr. Franz Koch,
Dr. Ludwig Wolff, Dr. Juſtus Obenauer und dem
Dozenten Dr. CElemens Lugowski, erſcheint in Liefe
rungen, deren Zahl über 32 nicht hinausgeben ſoll
(Subſkriptionspreis für die illuſtrierte Einzelliefe
rung 2,85 RM., für die nicht illuſtrierte Studien
ausgabe 1,80 RM.). Das Geſamtwerk wird in zwei
bis drei Jahren ausgegeben ſein.

Die beiden erſten uns vorliegenden Lieferungen
bringen: „Das deutſche Schrifttum bis zum Aus
gang des Mittelalters“ von Ludwig Wolff und
„Das deutſche Schrifttum von der Romantik bis
zur Gegenwart“ von Franz Koch, beide ihre großen
Komplexe beginnend. Sie laſſen ſchon jetzt einen
Standpunkt erkennen, der die wichtigen Voraus-
ſetzungen von Raſſe und Volk für die wiſſenſchaft
liche Betrachtungsart in jener neuartigen Weiſe
berückſichtigt, wie wir es für das Studium der
deutſchen Literaturgeſchichte uns wünſchen. Die
ewig junge Seele der deutſchen Dichtung iſt hier
erſpürt, man kann es gerade bei dieſen zeitlich
weiteſt voneinander entfernten Themen gut prüfen.
Wolff ſpricht neue und überzeugende Gedanken über
die Dichtung des altgermaniſchen Zeitraumes aus;
er zieht wertvolle Erkenntniſſe der geſamten hier
für gültigen Kulturgeſchichte herbei und prägt ſo
ein Bild. das nicht nur einen modernen Rahmen
hat, ſondern im Gehalt modern, lebensvoll und

Die Japanerin als Soldatenfrau
Die in Japan herrſchende Verbindung

von hohem Patriotismus und tiefſter Reli
gioſität wohnt allen Menſchen als ſtarkes
ſakrales Empfinden inne. Der moderne
Japaner. der wie ein Menſch des Weſtens
gekleidet iſt, Unterſeeboote befehligt und
aus Kampfflugzeugen Bomben abwirft,
empfindet ſelbſt alles heutige Geſchehen nur
ſo, wie er es als Buddhiſt empfinden kann.
Die japaniſche Frau iſt wie bei den germa
niſchen Völkern diejenige, die die Kultur
und Religion am ſtrengſten hütet und in
ihrer Eigenſchaft als Mutter am eheſten
weitergibt. Sie iſt zutiefſt von dem achtung
gebietenden klaſſiſchen Geiſt Oſtaſiens durch
örungen. Und ſo erträgt ſie mit Demut,
Ergriffenheit und Tapferkeit das Schickſal
des Landes und das ihrer geliebten Väter,

Gatten und Söhne. Zwei Beiſpiele ſollen
verſtändlich machen, wie die japaniſche Frau
und Mutter den Krieg ſieht und miterlebt.
Jhr Verhalten iſt dem einer deutſchen Sol
datenfrau faſt entgegengeſetzt und nötigt
uns doch Hochachtung ab.

Da erzählt man ſich z. B. die Geſchichte
von einer alten Bauersfrau in einem Dorfe.
Sie war ſchon lange Witwe. Jhr einziger
Stolz und Schatz war ihr Sohn. Als er den
Geſtellungsbefehl bekam, verlangte ſie vor
ſeinem Ausrücken, noch einmal zu verreiſen.

Sie lief zu dem Krämer des Dorfes, kaufte
ein Totenhemd und machte ſich auf eine
Pilgerfahrt zum heiligen Tagaſchrein in der
Präfektur Shiga, in der Grafſchaft Jnnu-
gami gelegen, um dyrt das Totenhemd ein
ſegnen zu laſſen. Als dieſes geſchehen war,
kehrte ſie eilends nach Hauſe zurück und
übergab es ihrem Sohn mit folgenden Wor-
ten: „Liebſter Sadakichi! Jch erwarte nicht,
daß du lebend zuvrücrkkehrſt. Trage dieſes
Hemd, wenn du in die Schlacht gehſt, und

tue alles, was in deinen Kräften ſteht. für
dein geliebtes Vaterland. Wenn es dein
Schickſal iſt, dann ſtirb einen ruhmreichen
Tod. Jch werde auf deine Aſche warten,
bis ſie in einer Urne zu mir nach Hauſe ge
ſchickt wird. Der Ruhm und die Größe un
ſeres Vaterlandes fordern immer wieder
das Blut ſeiner beſten Söhne. Du ſollſt zu
ihnen gehören!“

Nun eine andere Geſchichte, die von der
Frau eines in Tokio ſtationierten Leutnants
handelt. Dieſer Leutnant Jnouye wurde
plötzlich eingezogen und teilte es ſeiner mit
ihm in glücklicher, aber kinderloſer Ehe
lebenden Frau durch das Telephon mit. Er
bat ſie, das letzte Abendeſſen beſonders ſchön
zu geſtalten.

Als Leutnant Jnvuye ſeine Wohnung be
trat, fand er ſeine Frau auf einer Matte in
ihrem Blute liegend vor. Sie hatte Seppuku
(in Deutſchland ſagt man meiſtens fälſch
licherweiſe „Harikiri“) begangen. Auf einem
Tiſchchen entdeckte der junge Offizier drei
Abſchiedsbriefe: einen an ihn ſelbſt. einen
an ihren Vater, einen an die Familie ihres
Gatten.

Der Brief an ihren Mann iſt das Teſta
ment einer japaniſchen Soldatenfrau. Er
lautet: „Für meinen lieben Gatten! Mein
Herz iſt bis zum Rande mit Frohſinn ge
füllt. Jch kann keine Worte finden, Dir
Glück zu wünſchen. Aber ehe Du morgen
zur Front abfährſt, verlaſſe ich ſchon heute
dieſe Welt.

Bitte ſorge Dich nicht um Dein Heim,
denn es gibt nun nichts mehr, um das Du
Dich ſorgen könnteſt. Machtlos, wie ich bin,
tue ich das wenige, das ich kann, damit Du
und Deine Leute mit Herz und Seele für
unſer Land kämpfen können. Das iſt alles,
was ich wünſche, und ſonſt nichts weiter.

volksnahe iſt. Jm zweiten Heft erleben wir den
Vorſtoß des Liberalismus in die deutſche Dichtung,
den Einbruch der Juden Börne und Heine, die
Beſtrebungen des „jungen Deutſchland“. Das Po
litiſche, der Staat und die Geſellſchaft werden als
Blickpunkt erfaßt, das Durcheinander der Kräfte und
Strömungen des 19. Jahrhunderts zu überblicken
und zu ſondieren. Die „Umſchaltung vom Geiſt
zur Tat“, die „Stagatwerdung des deutſchen Volkes“
ſtehen unter dem Zeichen der neuen Betrachtungs
art, die Nebenſächliches und Verwirrendes abſtreift
und ſo jedem gebildeten Laien das Studium der
Germaniſtik, wie ſie hier vertreten wird, zu einer
Verpflichtung macht.

Das in dem gleichen Verlag erſchienene „Hand
buch der Kulturgeſchichte“ brachte inzwiſchen die
„Kultur der Antike“ von Ernſt Howald und im
Rahmen der „Kultur der romaniſchen Völker“ die
„Kultur Jtalien“ von G. Gmelin, zwei im deutſchen
Schrifttum einzigartige Darſtellungen, denen ſich
weitere Beiträge würdig beifügen: Gumbels
„Deutſche Kultur vom Zeitalter der Myſtik bis
zur Gegenreformation“, dann die „Kultur der
vrientaliſchen Völker“ mit den Schilderungen Ja
pans und Chinas, ferner die „Deutſche Kultur von
1830/70“ von Wilhelm Bauer. Auf die Darſtellung
der Kultur Frankreichs von Werner Mulertt ſei
ebenfalls rühmend verwieſen. Die vorzügliche Bild
ausſtattung hilft weſentlich mit, dieſes Handbuch
der Kulturgeſchichte ſelbſt zu einem kulturgeſchicht
lichen Werk erſten Ranges zu machen und es als
ſolches beſonders zu empfehlen.

Dr. Wilhelm Hambach
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auf die Kunſt im Oſten erſtreckt ſich weiter

HEIMISCHES KUL TVRLEBEN

Der Wafferſchmied“ im Stadttheater Halle

Lucas Barth muß als Waffenſchmied
Stadinger das Lied vom Jüngling im locki-
gen Haar wiederholen. Das iſt nicht unge
wöhnlich, und es ſchien ja auch nur eine
Zeitfrage, die ähnliche Wiederholungen ver
bot, die wir an ſich aus kunſtanſchaulichem
Grunde nicht mögen: etwa bei Werner
Schimmel, der als Knappe Georg unwider
ſtehlich ſich alle Sympathie gewinnt, vder
bei Leopold Winklhofer als Ritter Graf
von Liebenau und bei Erich Heimbach als
dem ſchwäbiſchen Ritter Adelhof, einem aus
Drollerie prall aufgepumpten Unikum. Zu
dieſem männlichen Quartett, um das
manche größere Bühne Halle beneiden mag,
beſonders nun im Hinblick auf dieſe Opern
aufführung, treten ebenbürtig hinzu Elinor
Sadowska als eine knuſprige, temperagment
volle und kluge Marie, und Erna Weſten
berger als Jrmentraut mit aller Schrullen
haftigkeit der älter gewordenen Erzieherin,
die im Spätſommer noch gerne ernten
möchte, was ausſchließlich eine Frucht des
Frühlings iſt. Darüber und bei allem ſitzt
der Zuſchauer und Zuhörer mit zwei naſſen
Augen da, deren Zuſtand er dem ſauberen
Humor verdankt, den Spielleiter Heinz
Rückert aus Textbuch und Partitur ſo un
gezwungen und ſchön doſiert in die Bühnen
vorgänge umſetzt, gemütvoll umrahmt von
den ſehr ordentlichen Bühnenbildern von
Heinz Behrens. Der Chor, farbprächtig
gekleidet, wetteifert mit dem ſtimmlichen
Glanz der Soliſten, die ſo ganz aufgehen in
der kerndeutſchen, volksnahen und künſt
leriſch ehrlichen und beſtgekonnten Muſik,
die Günther Weißenborn am Pult rein hält
von jeglicher Sentimentalität. Urgeſundes
Theater wird gemacht, eine Friſche weht
aus dem Orcheſterraum! und von der Bühne
einem an, die jedem wohltun muß und von
der man nicht genug zu erhalten ſich vor
kommt.

Schier hundert Jahre hämmert es nun
in der Waffenſchmiede. Mag drum manches
auch wie ein Echo auklingen: wie wohl tut
ſelbſt das! Denn ſein Rufer iſt ja kein
Geringerer als Albert Lortzing, der Un
ſterbliche. Dr. Wilhelm Hambach.
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Deutſche Kunſt im Oſten und Südoſten
In Berlin iſt eine Ausſtellung eröffnet

worden „Deutſche Kunſt im Oſten und Süd
oſten“, die zum erſten Male eine Schau der
verſchiedenen Kunſtgebiete in dem großen
Koloniſationsraum von Reval bis Sieben-
bürgen bringt. Als Kernpunkt der mittel-
alterlichen Kunſt im Oſten ſind die beiden
großen Pole zu nennen: Peter Parler aus
Gemünd, 1353 von Kaiſer Karl IV. a
Prag gerufen, und Veit Stoß, der berühmt
teſte Bildſchnitzer, Bildhauer und Erz
gießer ſeiner Zeit, ſeit 1407 in Krakan
tätig. Beide ſind durch ausgezeichnete Licht
bilder ihrer Hauptwerke vertreten: Vei
Stoß durch den Marienaltar in Krakau
Peter Parler durch Bilder, u. g. des Dom
St. Veit in Prag. Der deutſche Einfluß

bis in das Zeitalter des Barock, das zeigen
Aufnahmen aus Prag von Bauten, die der
Stadt ihr Gepräge gegeben haben und die
von
Dienthenhofer und ihrem Schüler Fiſcher
von Erlach ſtammen. Rege war auch der
deutſche Einfluß im Baltenland, in Sieben
bürgen und der Zips. Die reichen Städte
dieſer Räume haben der deutſchen Kunſt
große Aufgaben geſtellt, an den Blldern
dieſer Kunſt läßt ſich die Geſchichte ableſen,

Dank Deiner Güte iſt mein Leben glück
lich geweſen.
Trug und Schein iſt, heißt es, die nächſte
würde eine ewige ſein. Eines Tages wirſt
Du kommen, um mich dort zu begleiten. Jch
werde auf Dich warten.

Man ſagt, es ſei ſehr kalt in der
Mandſchurei. Bitte, achte darauf, Dich warm
zu halten.

Jch füge hier 40 Jen bei. Wenn Du die
Front erreichſt, verteile ſie bitte unter die
Soldaten. Jch bete für Euren Erfolg.
Deine Gattin.“

In der Küche hatte die Frau ihrem Gatten
noch das übliche Abſchiedsmahl für den
Frontſoldaten zubereitet:Rote Bohnen und
broſe getrocknete Kaſtanien und eine See
hraſſe

Obwohl dieſe Welt hier nur

Schön und eindeutig drückt auch die Ge
ſinnung der japaniſchen Frauen und Töchter
jenes „Danklied an die Kämpfer“ aus. das
von einer Soldatenfrau gedichtet worden iſt
„Mein Vater, du warſt ſtark!
Unter der ſengenden Sonne, die deinen Helm erhitzte,
ſchliefeſt du mitten zwiſchen feindlichen Leichen,
labteſt du am lehmigen Waſſer dich und aßeſt Unkraut.
Tauſend Meilen über verheerte Berge,
durch wilde Flüſſe zogeſt du kämpfend.

Mein Gemahl, du warſt ſtark!
Bei vittrer, bis ins Mark dringender Kälte
hielteſt du drei Tage lang dich im tiefen tiefen Graben.
Zehn Tage hatteſt du nichts zu eſſen,
aber den Sieg trugſt du davon.
Mein Freund du und mein Sohn du, habet Dank!
Mit Tränen in den Augen hör ich oft und wieder,
wie ihr verwundet wurdet.
Du Sohn, ſo raſch dahingerafft,
verwandelt ſteht dein Geiſt im YaſukuniSchrein,
dort, wo die Kirſchen ſtehn in voller Blüte.

Jhr Helden, was ihr für das Vaterland vollbracht,
geſchah durch ihn, der hundert Millionen Herzen
in eins verbindet, den japaniſchen Geiſt
Mit Tränen ehren wir eure Panzerhelme,
indeſſen weithin überm Kontinente
des Reiches Sonnenflaggen glorreich
empor zum heitern Himmels lodern.“

Rolt Italiaander.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Bdodenſenkung, 4. exotiſch
Liliengewächs, 9. Berg in Tirol, 11. Begeiſterung,
Voranſchlag, 13. Naturerſcheinung, 14. Fiſch, 16. Reſedo

pflanze, 19. beliebte Topfpflanze, 22. arabiſche Land
ſchaft, 24. Zahlungsmittel, 25. Alkoholgetränk, 26. Ab

ſchluß, 27. Herbſtblume, 28. graues Metall.
Senkrecht: 1. Wetterkundlicher Begriff, 2. Grün

der Aſtorias (USA), 3. Dramengeſtalt bei Shakeſpeare
5. ſiehe Anmerkung, 6. oſtpreußiſcher Fluß, 7. Buchſtabe
8. Hausvogel, 10. ſiehe Anmerkung, 15. Gerinnmittel, n
mittelalterlicher Handwerkerverband, 18. ſüdamerikaniſche
Haustier, 19. hinterhältiger Plan, 20. Jahreszeit, el

Nebenfluß der Fulda, 23. Notruf.Anmerkung: 5. und 10. ergeben zuſammen geleſen

den Titel einer berühmten Zitatenſammlung von
Georg Büchmann.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waaggerecht: 1. Ans, A. Katte, 9. Topf, 11. Chor,

Etui, 13. Herd, 14. Marengo, 16. ſie, 19. Gellert, B
Dail, 24. Jnge, 25. Elfe, 26. Star, 27. Tatra, 29 C

Senkrecht: 1. Atem, 2. Notar, 3. Spur, 5. Achgelis

6. Theo, 7. Tor, 8. Erde, 10. Fieſeler, 15. Nil
Organ, 18. Udet, 19. Giſt, 20. Ente, 21.
23. Ala.

der deutſchen Architektenfamilie der
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Der lange See, von deſſen Ufern wir an
klaren Tagen die Gebirge grüßen, iſt wieder
zugefroren. Vor Jahren erſt hieß es, das
geſchehe ſelten, Jahrzehnte ſeien vergangen
ſeit jenem letzten Froſtwinter, der ein glei
ches vermochte; nun aber iſt der blanke
Spiegel wieder mit Eis bedeckt, wie er es im
vorigen Winter auch war. Auch damals
wünſchten wir uns das nicht, die wir an den
Ufern leben und das helle Vorüberwandern
des Dampfſchiffes lieben als einen Gruß in
die Stille ſolchen Uferdaſeins; auch die
Fiſcher wünſchten es nicht. Nach vieler Kälte
aber und nach ungeſtümem Schneetreiben
waren windſtille Tage gekommen, die
Fiſcher prüften die Luft und ſagten: „Wir
werden noch lange auf Wind warten.“ Und
ſie blickten über die glatte, unbelebte Fläche
des Waſſers dahin, das farblos ſchier,
ſchwärzlich, das Grau des verhangenen
Himmels verdunkelt wiedergab. Und ſie
ſagten auch: „Wenn wir nach dieſer Kälte
noch eine Nacht Schnee bekommen, wird der
See zufrieren.“ Und ſo geſchah es alsbald;
das kalte unbewegte Waſſer ſaugte den
Flockenfall nicht mehr ein, dieſer haftete als
ein körniges Laken auf der Fläche, und der
Froſt band den Schnee feſt an das verſtillte
Strömen. Frühmorgens ſtarrte in Weiße die
weite Plane, die Enten hockten vertrieben
im Schilf.

So iſt es auch heuer wieder geſchehen.
ſommt dann, wenn erſt eine dünne Eis
kruſte ganz auf das Waſſer gebreitet iſt, der
Pind auf, ſo kann er dem Eis nichts mehr
wmhaben; er zerbricht es nicht mehr, und nur
m Schlittſchuhläufer verrät ſich Tage
ſiter in leichten Wellen und Falten-höhungen auf der Fläche die Spur ſeiner
ilden Gewalt.

Jm Verborgenen aber, unter der ſtarren
gläche des Eiſes, ſaugt die Kälte Schicht um
Echicht des Strömenden an die Bannung
empor.

Dann iſt das helle Schiff in den däm
wernden Schuppen geborgen, die Netze der
giſcher ſind eingeborgen. Uns iſt das War
ten verblieben, der Herrſchaft des Froſtes
vermögen wir nichts anderes als unſer
Vertrauen entgegenzuſetzen, der kalten Er
ſtarrung zu begegnen mit der Wärme unſe
rer Geduld. Nie, wiſſen wir, war die Eis
ſchicht ſo ſtark. daß der Föhn im Frühling ſie
nicht zerbrochen hätte.

Es kann lange dauern, bis die letzten
Eisſchollen dann zerſchmolzen ſein werden,
und bis das helle Schiff wieder an uns vor
überfährt. Jm vorigen Jahr, erinnern wir
uns, trieben die Ueberbleibſel des Froſtes
noch im Licht der Oſtertage auf den erglän
znden Waſſern wie lange bedarf es doch
r Sonne, die Gewalt der Kälte zu tilgen!
De wir aber das Erinnern an ihren vor
ſiührigen Sieg bewahren, vertrauen auch
wem, deſſen wir im kommenden Frühling
Waftig ſein werden!
Nich ließ der alte Chriſtoph zu ſich rufen,

Fiſcher zu ſeiner Zeit, wohnt er in einem
r alten, kleinen Häuſer nahe den Boot
ſſuppen, ein ganz dem Waſſer Verbundener;
iſt ſchon hat es, nach jähen Schneeſchmelzen
ber lange andauernden Gewitterregen, Ge
mäuer und Dielen des kleinen Hauſes er
reicht. Jhn vertrieb es nie.
Er iſt krank, der mehr als Achtzigjährige;
ich fragte nicht lange nach Art und Erſchei
nung des Leidens, es iſt nur eine Brücke,
die ihn voller Gerechtigkeit ablöſen will von
unſerem zum anderen Ufer. Jch ſagte, als ich
gebückt durch ſeine niedere Türe eintrat, und
er ſaß in dem Lehnſtuhl und hatte mich er
wartet, ich hätte ihn ſchon ehedem wieder
beſuchen wollen, ſei aber nicht dazu imſtande
geweſen, und lächelnd winkte er ab. Dies
erfreute mich, der ich doch gekommen war in
der Meinung, ihn tröſten zu ſollen. Dann
ſaß ich bei ihm, fragte dieſes und jenes, er
hielt ſeine kangſame, auch mühevolle Ant
wort, und danach ſchwiegen wir. Lange ſchon
kennen wir uns, doch war ich ein Junge, als
er des Lebens Scheitelhöhe ſchon über
ſhritten hatte; ich habe viel Vertrauen im
mer zu ihm hingetragen und erwidert be
kommen aus ſeiner einfachen Kraft; nun ſah
er mich an, und in ſeinem Geſicht war in
n Wegen der tauſend Falten die Spur
ner alten, großen Fröhlichkeit. Hätten wir
ſiele wie dieſen, dachte ich, Lächelnde und
dahrhaft auch im Geheimſten Gefaßte!
Dann rief er mich an und ſagte, ich ſolle

m Wandbrett ein Buch nehmen und aus
m Buche ein Blatt; ich willfahrte. Ge
drucktes, wohl aus einer Zeitung oder aus
änem Buche Getrenntes hielt ich in der
Hand und ließ mich wieder neben ihn nieder.
h weiß, daß die Geſpräche mit ihm nur
den Geduldigen erfreuen können; es gibt
viele Pauſen zwiſchen den einzelnen Wor-
en, doch ſind das nie Pauſen, die man mit

leerem Papier vergleichen könnte, auf dem
nichts ſteht es ſind Augenblicke des
Schweigens, die nur denen unlieb ſein
önnen, denen nie Bewährung aus der Ge

duld zuteil werden durfte. Bei Chriſtoph iſt
S immer ſo geweſen, daß etwas geheim in
ihm arbeitete, in ſeinem Vieles erwägenden
Arzen, um dann und oft ſehr gehalten,
nur dem genaueſten Hinhorchen zugetan
ins geſagte Wort zu gelangen.

Er hob die Hand, mir den Blick durch
das Fenſter zu weiſen; ich ſah ein Stück des
dachbarlichen Fiſcherhauſes und dahinter
a ſich wölbenden Uferhang mit Raben und
grhraunen Bäumen im weißen Schnee-

dies alles an, wie ich es oft ſchon an
geſehen habe, und wendete dem Alten
weinen Blick wieder zu. Und ich vergaß das
rait das ich noch in der Hand hielt. Er
akt wies darauf, er lächelte deutlicher und

ickte mir zu, „ich habe es ausgeſchnitten“,

Im kalten Februar
o N. HERAANN S TA

ſagte er, „du magſt es auch einmal leſen!“
Es war ein Gedicht, ich las den Namen des
Verfaſſers nicht, ich ſuchte ihn vergeblich.
Gedichte, finde ich, ſind eine Sache unſeres
Vertrauens, wir dürfen uns beileibe nicht
jeglichem Verswerk hingeben; und ich las
den Titel „Frühe Schneeſchmelze“, und die
Zeilen. Hier ſind ſie:

Sieh, es iſt der Schnee vom Raine
abgeſchmolzen in den Tagen,
abgeſchmolzen in den Nächten.
Reſte kärglich unterm Scheine
bleicher Wolkenbänke ruhen.
Aber groß war doch das Leuchten,
groß war doch die weiße Weite
ausgedehnt von unſern Schuhen.
Dieſe trüben Reſte klagen
S und ſie werden täglich ärmer
in die Aecker, täglich wärmer.
Herrlichkeit von Wintertagen.
Sieh, noch geiſtert bang am Raine
Schnee mit Wunden aus den Stunden
da der Winter ſich vergaß.
Kehrricht nun ſo trüb alleine,
preisgegeben an die eine
Wahrheit, daß das Sterben leicht ſei
wenn nur ganz der Sinn erreicht ſei
anders bitter ohne Maß.

Noch lächelnd ſah der Alte mich an. Und
zu meiner Ueberraſchung ſagte er: „Es hat
wieder geſchneit und ſah ſchon aus, als
ſollten die letzten Reſte vergehen.“

Nicht verſtehend muß ich ihn angeblickt
haben; ſeine Miene wurde von einer deut
lichen Macht nach innen gewendet, er ſchloß
wie um ſich zu ſammeln die Augen und
ſagte: „Als ich das las, ſah ich die Schnee
reſte ſchon abſchmelzen, neuer Schnee iſt ge
fallen und hat ſie wieder zugedeckt.“

„Dieſes Bild“, erwiderte ich, „macht
deutlich, wie nichts allein vergeht, und wie
das Alte immer von neuem vollendet und
weitergeführt wird ich ſtockte, er aber
nickte mir zu.

„Mein Maß iſt erfüllt“, ſagte er lang
ſam und, nach einer ſtillen Pauſe: „aber es
iſt mir doch lieb, zu ſehen, wie der neue
Schnee wieder zu den Reſten ſich geſellt, und
zu wiſſen, daß beide immer wieder ver
geben und immer wieder von neuem ſein
werden“. Das Sprechen hatte ihn an
geſtrengt, er mühte ſich ſehr, das noch
Folgende deutlich zu ſagen: „Wenn ich weg
ſchmelze, braucht das keinen bekümmern, das
wird dann nicht bitter ſein.“ Seltſam rührte
mich dieſe bewußte und ungeſcheute Haltung
an, die nicht nur in dieſen Worten

z. Z. Halle.

Stadt dar.

Diese Federzeichnung stammt aus dem Tornister des Gefreiten Hans- Hermann Steffens,
Der bekannte hamburgische Landschaftsmaler brachte sie von Smolensk mit.

Sie stellt die einzige unversehrte Kathedrale inmitten der Trümmer dieser heiß umkämpften
Weithin leuchten golden ihre Kuppeln über die Landschaft des Dujepr, aus der

von weither die Gläubigen wieder wie zur Zarenzeit zum Gottesdienst herbeiströmen.

ſich zeigte, ſondern, wie es mir ſcheinen
wollte, tiefer noch darin, daß ſie von ihm
geſagt werden konnten.

Es kam, da ſchon die frühe Dunkelheit
ſank, die Tochter des alten Fiſchers aus dem
Oberſtock, den Vater zu verſorgen, und ich
empfahl mich, wiſſend, daß Beſſeres als in
dieſer Stunde für diesmal weder geſagt noch
erfahren werden könne. Und auf dem
Heimweg, durch die weite, rauchverhangene
Dämmerung des ſtummen Winterabends,
wußte ich nichts anderes zu denken als
dieſes: Möchten wir alle einſt ſo ſicher
wiſſen, daß wir das Maß erfüllten, und
möchten wir, daß das gelinge, die gleiche
liebende und tiefe Geduld beſitzen, mit der
wir das Vergehen des Eiſes auf dem
winterſtarren See wir wiſſen den Tag
nicht vertrauend erwarten wollen.

Der andere Esel
FEINEERZAHBHLDUNGS VoNKAKkL BDURKEFERI

Es iſt bekannt, daß die Herren Diplo
maten der alten Schule, ſo höflich und ver
bindlich ſie ſich auch begegnen mochten im
Grunde des Herzens einander ſelten ganz
grün waren. War es doch geradezu ihre
Aufgabe, wo immer möglich, ſich gegenſeitig
ein Bein zu ſtellen, und wem es gelang, den
Rivalen bei einer wichtigen oder hochwich-
tigen politiſchen Aktion ſtolpern zu laſſen,
der konnte mit ſich zufrieden ſein, denn er
hatte damit ſeine Miſſion erfüllt und den
Nachweis ſeiner ſtrategiſchen und taktiſchen
Fähigkeiten erbracht.

Dem Unterlegenen blieb dann nichts
weiter übrig, als vorerſt gute Miene zum
böſen Spiel zu machen. Und weil er nun

ſandter der franzöſiſchen Krone, am Wiener
Hofe beglaubigt war. Sein Gegenſpieler
aber war der vielgereiſte und hochgeſcheite
Freiherr Johann Hermann von Riedeſel, der
gewandteſte und geriſſenſte Diplomat, den
e e der Große damals zur Verfügung

otte.
Freiherr von Riedeſel, dem franzöſiſchen

Geſandten an Geiſt, Witz und Wendigkeit
bei weitem über, hatte es ſchon in den erſten
Wochen ſeiner Tätigkeit verſtanden, deſſen
Pläne und Abſichten zu durchkreuzen, ſeine
Jntrigen zu ſtören und alle ſeine Künſte zu
nichte zu machen, und dem Herrn von
Havrincvurt, der wegen ſeiner offenbaren
Mißerfolge ſchon einige ſehr ungnädige

Briefe der Madame. von

verhällte Pfade weisen Flucht und Ferne,
und jeder Tag lockt, dab ich ihn erlebe.

REIFES. BEKENNTNIS
VoN o VEINIUEBER

Nenn es nicht Schwäckhe, wenn ich mich begebe.

Noch ist der Himmel weit, die Nacht voll Sterne,

J Pompadour hatte einſtecken
müſſen, ſtreg die helle Wut
auf, wenn er den Preußen
nur nennen hörte.

Und ſo fiel ihm denn lei
der die Rolle zu, von der
wir vorhin geſprochen haben.
Die Rolle des Schwachen,
der nun in allerlei Boshei-
ten eine dürftige Genug-
tuung ſucht, ſie allerdings ge
wöhnlich nicht findet. Bis
her war dem Herrn Mar
quis zwar noch nichts weiterGlaub nicht, daß ich vor wilder Fahrt erbebe.

Ich bändige mein Herz, auf daß es lerne.
Es schlug mir allzu rasch und allzu gerne
für jedes rauschgewobne Dunstgewebe;

in jener maßlos Rnabenkaften Lust,
aus der erwwacht, kein Weg vor Jammer rettet,
das Leben lahm ist und die Freude aus.

Nicht feige, nur der Grenzen sich bewubt,
bemeistert wohl, doch stark der Strom sich bettet:
Kraft fand zur Form, und Form hält weise haus.

gelungen, als im Kreiſe der
Hofſchranzen, auf Koſten des
preußiſchen Geſandten, ein
paar flaue Witze zu drehen,
ein paar geiſtarme Anek-
doten über ihn in Umlauf
zu ſetzen, aber eines Tages
ſah er dann wirklich eine
Gelegenheit gekommen, dem
deutſchen Frerherrn vor aller
Oeffentlichkeit eins anzu
hängen, ihn, wie er glaubte,
für immer zu einer lächer-
lichen Figur zu machen, und
das wollte er ſich ſchon nicht
entgehen laſſen.

Und die Geſchichte begab
ſich dann fo:

unter dem rauchgrauen Himmel. Jch

warten mußte, bis eine neue Gelegenheit,
bei der er vielleicht glücklicher im diploma-
tiſchen Spiel war, für ihn heranreifte, mußte
er ſich einſtweilen damit begnügen. ſeine
Fäden zu ſpinnen. Oder wenn er eine kleine
Seele war, hatte er ſich die eine oder andere
Bosheit ausgedacht, um ſich auf irgendeine
hämiſche Weiſe an ſeinem Widerpart ſchad
los zu halten und dieſem, ſo unter der Hand,
auf privatem Felde eins auszuwiſchen.

Jn dieſer nicht beneidenswerten Lage,
alſo in der Lage des Wartenmüſſens, be
fand ſich nun ſeinerzeit auch der Herr Mar
quis von Havrincourt, der, kurz vor Aus
bruch des Siebenjährigen Krieges, als Ge

Der Fürſt Kaunitz, eine der erſten
Zelebritäten damaliger Tage, der längere
Zeit krank gelegen war, gab, anläßlich
ſeiner Wiedergeneſung, ein Ballfeſt, eines
jener ſchillernden Kulturſpiele, das für das
ganze repräſentative Oeſterreich ein Ereig
nis bedeutete, und das diplomatiſche Korps
war natürlich in erſter Linke vertreten. Jm
Prunkſaal ſeines Schloſſes empfing der
Fürſt ſeine Gäſte, begrüßte die alten Be
kannten und Freunde, ließ die neu erſchiene-
nen Herrſchaften ſich vorſtellen, und der
Marquis von Havrincourt hatte die Zere-
monie des Vorſtellens, ſoweit es die Diplo
maten betraf, zwar ohne beſondere Befug-

nis, aber in ganz beſtimmter Abſicht in die
Hand genommen.

„Der hohe Geſandte Seiner Majfeſtät
des Königs von Preußen, Freiherr von
Steineſel“ ſagte er, als die Reihe an den
deutſchen Freiherrn kam. Sagte es mit der
ihm eigenen ſouveränen Frechheit, ſagte es
aber zugleich mit der unſchuldigſten Miene
von der Welt, und der Fürſt, der ſich wäh
rend ſeiner Krankheit nicht viel um die
Diplomatie gekümmert hatte und alſo mit
den derzeitigen Perſonalitäten nicht gans
auf dem Laufenden war, konnte, abgeſehen
von dem etwas ſeltſamen Namen des preu
ßiſchen Geſandten, hinter dieſen Worten
nichts finden.

Für die Umſtehenden lag der Fall, wie
man ſich denken kann, etwas anders. Die
Umſtehenden waren doch alle im Bilde,
kannten genau den rechtmäßigen Namen des
Freiherrn, und alle Geſichter zerſplitterten
plötzlich wie Fenſterſcheiben. Man ſah ein
ander an, wie man ſich in ſolchen Situg-
tionen anſieht. Handelte es ſich nun hier
um eine momentane Gedächtnisſchwäche des
Franzoſen oder hatte man es mit einer
ſeiner kleinen Perfidien zu tun? Man
konnte das im Augenblick nicht entſcheiden
Alle miteinander, Damen wie Herren, hat
ten alles aufzubieten, um ihre Geſichts
muskeln einigermaßen in Ordnung zu hal
ten, aber die Gefahr, daß man ſchließlich
in einem einzigen Gelächter herausplatzte,
lag doch ſehr nahe.

Doch der Freiherr von Riedeſel zeigte
ſich auch diesmal wieder als der Ueber
legene. Nein, ſein Witz ließ ihn nicht ſo
leicht im Stich. Mit der unfehlbaren
Schlagfertigkeit, die man an ihm kannte und
wohl bisweilen auch fürchtete, gab er, wie
aus der Piſtole und auf die Sekunde, da
gegen: „Verzeihung, Durchlaucht, dem
Herrn Marquis iſt hier ein kleiner Irrtum
unterlaufen. Ein Eſel iſt allerdings dabei
Aber ich ich bin der Riedeſel!“
Und nun war es freilich vorbel mit der

bis dahin mühſam erzwungenen Beherr-
ſchung. Ein Sturm von Gelächter brach los

T in wahrhaft homeriſches Gelächter
umtoſte den lächelnden Freiherrn, umtoſte
nicht weniger den verlegen dreinblickenden
Herrn Marquis, und wer von den ber den
die Zeche zu zahlen hatte, darüber konnte
kein Zweifel ſein.

Arabisches Geschichtchen
Iſt einer unter euch, der 17 ohne Bruch

durch 2 teilen kann
Oder 17 durch 32 Oder durch 92? Nein?
Nun, das konnten die drei jungen Ara

ber dieſes Geſchichtchens auch nicht, und doch
mußten ſie zuſehen, damit fertig zu werden,
denn ihr Vater, der verſtorbene Scheich,
hatte ihnen 17 Kamele hinterlaſſen und
hatte beſtimmt, daß von dieſen der Aelteſte
die Hälfte haben ſollte, der zweite Sohn ein
Drittel und der jüngſte ein Neuntel.

Sie rieten hin und rieten her, wie es
recht in ihres Vaters Sinne zu machen ſei,
und konnten doch zu keinem Ende kommen.

Da geſchah es, daß ein fremder Reiter
des Weges kam, ſein Tier niederknien ließ,
um abzuſteigen, und die betrübten Beduinen
nach ihrem Kummer befragte.

Als ſie ihm Antwort gaben, beſann er
ſich einen Augenblick, hieß ſie dann die ſieb
zehn Kamele in eine Reihe ſtellen, ſtellte
ſeines dazu und ſagte gelaſſen: „Nun teilt!“

Ja, das war natürlich ſehr einfach jetzt,
denn der Aelteſte, der die Hälfte haben
ſollte nahm von den achtzehn, die dort ſtan-
den, ſeine neun, der zweite nahm ein Drit-
tel, nämlich ſechs, und der dritte bekam ein
Neuntel, alſo von den achtzehn Kameken
zwei.
Nun rechnet einmal 9 und 6 und 2 zu
ſammen. Es ſind 17, nicht wahr?

Auf das achtzehnte aber, ſein eigenes
Kamel, ſtieg lächelnd der Weiſe, hüllte ſich
in ſeinen Burnus und ritt davon. S. St.
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Aus der Heimat
Todesſtrafe für Gewohnheitsverbrecher

Magdeburg. Das Sondergericht verur
teilte den achtmal vorbeſtraften 28 Jahre
alten Karl Willitzki aus Magdeburg
wegen Rückfalldiebſtahls in ſechs Fällen als
gefährlichen Gewvohnheitsverbrecher und
Volksſchädling zum Tode Der mitangeklagte
37 Jahre alte Walter Dethloff aus
Magdeburg der von Willitzki geſtohlenes Gut
gekauft hatte, erhielt als Gewohnheitsver
brecher und Volksſchädltng ſechs Jahre
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt.
Außerdem wurde gegen D. die Sicherungs-
verwahrung angevroönet.

W. hatte geſtohlene Expreßgut Waren und
ſolche aus geſtohlenen Koffern, u. a, Ziegen
leder, Damenkleider und Wäſche, auf dem
Bahnhof verkauft.

Markranſtädt. (Z wiſchen Motor
wagen und Anhänger totge-quetſcht.) Auf dem Hof eines hieſigen
Kohlenhändlers geriet ein Beifahrer zwi
ſchen Motorwagen und Anhänger und erlitt
ſo ſchwere Quekſchungen ſowie einen Schädel
bruch, daß er kurz nach dem Unfall ſtarb.

Thale. Der Schatz im Kutſchwagen.) Ein Mann, der ſich mit vieler
Mühe Geld geſpart hatte, um damit eine
alte Hypothek abzutragen, wußte keinen
ſichereren Aufbewahrungsort für ſein Geld
als ein Verſteck unter dem Sitz eines alten
Hutſchwagens in der Scheune. Als er die
Hypothek bezahlen wollte, mußte er zu
einem Kummer feſtſtellen, daß das Geld in

zwiſchen von ſeiner merkwürdigen Sparkaſſe
abgehoben worden war. Ein anderer hatte
Wind davon bekommen und es geſtohlen.

Blick in die Welt
Aus Lawinen gerettet

Auf dem Wege zu einem Nachbardorf wurde in
Thierſee (Tirol) ein Mädchen von einer Schnee-
lIawine verſchüttet. Erſt am Abend, als das Kind
nicht nach Hauſe kam, erzählte die kleinere Schweſter,
ſie habe eine Lawine beobachtet, aber nicht weiter
arauf geachtet. Die Schneemaſſen wurden nun

nach fünf Stunden durchſucht, und das Mädchen
konnte noch lebend geborgen werden.

Jm Salzkamimergut wurde auf der Straße von
Draunkirchen nach Ebenſee ein Bierfuhrwerk von
einer vom Sonnſtein niedergehenden Schneelawine
begraben. Straßenbauarbeiter, die ſich in der Nähe
der Unfallſtelle befanden, konnten den Fahrer und
e Pferd retten, während der Wagen zertrümmert

ar.

Kind auf einer Eisſcholle
Eine aufregende Szene ſpielte ſich an der

Betſchwa zwiſchen Prerau und Dluhonitſch (Pro
tektorat) ab. Unterhalb eines Berges iſt ein Teil
des Flußbettes eisfrei, nur an den Ufern hat ſich
eine ſtarke Eisdecke gebildet, auf der einige Knaben
ſpielten. Plötzlich brach eine Scholle, auf der ein
ſechsſähriger Junge ſtand, los und trieb fluß-
abwärts, und zwar ſo weit vom Ufer entfernt, daß
es zunächſt unmöglich war, dem Jungen zu Hilfe

zum Stehen
am, gelang es, das Kind in Sicherheit zu bringen.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 7. Februar 1942
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4. Fortſetzung

„Sieh ihn dir an. den Verwandten. er
ſteht im Laden!“

„Der? Du haſt nicht wieder geheiratet?“
„Doch, aber keinen von denen Ich habe

ſogar noch zweimal geheiratet, aber ich hatte
kein Glück im Leben.“

„Peter und du ihr hattet keine Kinder?“
„Du fragſt wie öte Polizei! Wie iitzen

wir uns hier überhaupt gegenüber? Wir
ſind doch alte Freunde, denke ich. Oder biſt
du böſe auf mich? Ich bin ſo froh. dich
wiederzuſehen

Morning ſchwieg. Er hatte ſich vor
genommen alles nach Maß und Recht an
zuhören er wollte ſein Urteil prüfen ehe
es endgültig würde. Das hatte er in der
letzten Nacht beſchloſſen. Aber er vermochte
den Mund nicht zu öffnen „Fch bin ſo froh
dich wiederzuſehen“, ſeufzte ſie noch einmal;
ein Blick der Furcht ſtreifte ihn

„Hat er dir mehr geſagt“, fuhr Juſtine
fort und trat ans Fenſter „Sollteſt du mir
etwäs überbringen? Nein nichts

„„Nichts. ch ich ſah zufällig das
Ladenſchild und wußte daß euer Geſchäft ſich
ſo nannte

„Aber dann iſt doch alles gut“ lachte ſie
erleichtert, „dann kam eben alles wie das
Schickſal es wollte Du biſt übrigens immer
noch ein Kattlicher Mann weißt du das
Und ich? Ach wir Frauen altern raſch und
ich habe vieles durchgemacht. Mit Pierre
zuerſt. Biſt du glücklich verheigetet

Die Frage quälte ihn ſo ſehr, daß er log.
Er hätte ein Aushorchen nach Frau und
Kinde n nicht erkragen.

„T i biſt du alſo einſam und wir treffen
uns wieder! Und deshalb mußte ein Krieg
ſein! Hör, wenn du Vertrauen zu mir haſt
und du wirſt es haben, wirſt du mir auch
die Eltern von Pierre nennen FJch will

Aus der Wirfschoft

Große Ernte im kleinen Garten
Der Reichesbauernführer zur Großaktion der Kleingärtner

Die deutſchen Kleingärtner hatten ſchon in
Friedenszeiten einen erheblichen Anteil an der Er
nährung unſeres Volkes. Jm Kriege gewinnt die
Gemüſeerzeugung aus eigener Scholle aber noch er
höhte Bedeutung. Wenn es bereits im vergangenen
Jahre gelungen iſt, die Friſchgemüſeerzeugung bei
einer annähernd gleichgebliebenen land wirtſchaftlich
genutzten Fläche von über 41 Millionen Quadrat
meter von 5371 292 Kilogramm auf 7820 940,5
Kilogramm, alſo um 45,6 v. H. zu ſteigern, dann
ſoll es durch die neuen Maßnahmen im Frühjahr
möglich werden, die Ernte nicht nur mengen- und
gütemäßtg zu ſteigern, ſondern ſie auch um acht bis
zehn Tage vorzuverlegen, damit die mindeſtens
12 Millionen Selbſtverſorger den Markt noch früher
entlaſten.

Um ven verſtärkten Gemüſeanbau zu fördern,
haben der Reichsernährungsminiſter und Reichs
bauernführer Walther Darrs, der Reichs arbeits
miniſter Franz Seldte und der Leiter des Reichs
bundes Deutſcher Kleingärtner, Hans Kaiſer,
Aufrufe an die deutſchen Kleingärtner gerichtet. Jm
deutſchen Kleingartenbau werden, ſo heißt es im
Aufruf des Reichsbauernführers, 14 v. H. der
deutſchen Gemüſeernte erzeugt. Auch hier ſind noch
Reſerven vorhanden, die bei Anſpannung aller
Kräfte geweckt werden können und müſſen. „Jch
rufe daher auch die deutſchen Kleingärtner auf, ihre
Leiſtungen im Gemüſebau durch Steigerung der Er
träge der Flächeneinheit und durch Ausweitung der
Gemüſeanbauflächen zu ſteigern.“

Welche Bedeutung der Reichsbauernführer dem
Kleingartenbau beimißt, ergibt ſich aus der Tat

ſache, daß er den nicht erwerbsmäßigen Gartenbau
im Rahmen der Reichsleiſtungsausſchüſſe für Ge
müſe und Obſtbau beteiligt. Praktiſch wird dieſer
Gemüſeleiſtungswettbewerb nach folgenden Grund
ſätzen durchgeführt: Jn jedem Landesbundbereich
des Reichsbundes werden drei Kleingärtnervereine
mit den höchſten Leiſtungen der Ertragsſteigerung
im Gemüſebau ausgewählt. Der beſte unter ſolchen
drei Kleingärtnervereinen innerhulb eines Landes
bundes wird Reichsſieger; die beiden anderen wer
den Landesbauernſchaftsſieger.

Die Wege zur Steigerung des Gemüſeanbaues
ſind mannigfach Der Reichsbund Deutſcher Klein
gärtner gibt ſeinen Mitgliedern ſowohl pyaktiſch
als auch khevretiſch durch ſeine Fachberatung Mittel
an die Hand, um noch größere und beſſere Gemüſe
ernten zu erzielen. So ſollen beiſpielsweiſe Beete,
die bislang mit Einjahrsblumen beſtellt waren, dem
Gemüſeanbau nutzbar gemacht werden; ebenſo ſind
Raſenflächen, ſoweit ſie ſich hierzu eignen, im
größtmöglichen Umfange mit Gemüſe zu beſtellen.
Ein weiteres Ziel iſt die Steigerung des Ertrages
auf dem einzelnen Quadratmeter. Sie ſoll durch
Fruchtwechſel wirtſchaft ſowie durch noch
beſſere Bodengusnutzung erreicht werden. Jedes
Gemüſebeet ſoll auf dieſe Weiſe dem Kleingärtner
im Jahr drei Ernten bringen. Schließlich werden
im ganzen Reich Verſuchsbeete eingerichtet mit dem
Zweck, feſtzuſtellen, ob die auf Grund neuerlicher
Forſchungen beobachteten Wechſelwirkungen zwiſchen
den einzelnen Gemüſearten ſich durch Anbau von
Miſchkulturen bewähren.

7000 Aussteller in Leipzig
Frühjahrsmesse noch größer Starke Auslandsbeteiligung

Wenn ſich ſchon die Einkäufer auf den letzten
Kriegsmeſſen in Leipzig davon überzeugen konnten,
daß dort nach wie vor ein hohes Angebot an Waren
beſteht, wie es reichhaltiger und vollſtändiger kaum
gedacht werden kann, ſo wird die Frühjahrsmeſſe
1942, die in der Zeit vom 1. bis 5. März 1942
ſtattfindet, ihre Erwartungen noch übertreffen.
Dieſe fünfte Kriegsmeſſe wird noch größer und
umfaſſender als die vergangene Herbſtmeſſe ſein.

Ein Beſuch im Reichsmeſſeamt in Leipzig läßt
t einen Monat vor Beginn der Meſſe erkennen,
aß hier die Organiſationsarbeit auf Hochtouren

läuft. Der Präſident, Ludwig Fichte, iſt ſeit vielen
Wochen jede Minute beſetzt In Beſprechungen
werden die Einzelheiten des Meſſeablaufs geklärt,
die Sonderveranſtaltungen beſprochen, wird mit
den Vertretern der ausſtellenden europäiſchen
Staaten verhandelt, die Empfänge prominenter
Männer des Jn und Auslandes ſind vorzubereiten
und viele andere Maßregeln zu treffen.

Die außerordentlich ſtarke Beteiligung machte die
Platzverteilung zu einer ſchwierigen Frage. Für
7000 Ausſteller mußte Raum geſchaffen werden.
24 Meſſehäuſer im Herbſt waren es „nur“ 22
wurden dazu benötigt. Bis auf den letzten Quadrat

meter ſind die rieſigen Räume der Meſſegebäude
ausgenutzt worden. Zu dieſer umfaſſendſten Meſſe
der Welt haben außer Großdeutſchland und dem
Generalgoubernement 16 Staaten ihre Beteiligung
zugeſagk. Aus Belgien, Bulgarien, Dänemark,
Finnland, Frankreich, Jtalien, Kroatien, Man
dſchukuv, den Niederlanden, Norwegen, Rumänien,
Schweden, der Schweiz, der Slowakei, aus Spanien
und Ungarn kommen die Ausſteller und werden
hier, vereinigt, ein getreues Abbild der europäiſchen
Wirtſchaftskraft geben.

Mit den 1800 Ausſtellern tritt als Hauptgruppe
des Meſſeangebotes die Abteilung „Schmuck- und
Galanteriewaren“ auf. 1400 Firmen ſtellen Haus
rat aus. Dann folgt die Gruppe Textilwaren und
Bekleidung mit 850 Ausſtellern, und mit ebenfalls
850 Firmen die Sparte Papierverarbeitung, Büro
bedarf und Werbung. Muſikinſtrumente und Sport
artikel werden von 650 Ausſtellern gezeigt, während
320 das Gebiet Ernährung und Körperpflege ver
treten. Auf der Möbelmeſſe werden 130 Firmen
ihre Angebote ausſtellen, Und die Fachmeſſen für
Photo, Kino, Optik, für Bau und Betriebsbedarf,
buchgewerbliche Materiglien, Erfindungen, aus
ländiſche Rohſtoffe und Nahrungsmittel uſw. ver
einigen rund 1000 Firmen.

Zur Vereinheitlichung von Jnduſtrieöfen
dürfen vom 16. Februar an nahtlos gezogene Stahl
tiegel nur noch in zwei Formen beſtimmter Ab
meſſungen verwendet werden.
Die Zuckerraffinerie Magdeburg berichtigt
ihr AK, in noch nicht bekannten Umfange.

Mehr Pett aus eigener Scholle
Die Wiener Frühjahrsmeſſe vom 8. bis 15.

März wird im Zeichen der Landwirtſchaft ſtehen
und beſonders eingehend das Thema „Fett aus eige
ner Scholle“ behandeln. Der Reichsnährſtand wird
die Fettgewinnung aus Pflanzen und aus dem
Tier darſtellen. Auf künſtlichen Beeten werden die
wichtigſten in der Oſtmark angebaaten Oelfrüchte,
wie Raps, Saflor, Oelkürbis, Mohn Sonnenblumen
und Lein gezeigt. Jn der Abteilung, die der
tieriſchen Fettergeugung gewidriet iſt, wird u. a.
anſchaulich gemacht, daß auf einem neuzeitlichen
Mähweidebetrieb fünf Kühe 185 9000 Kilogramm
Milch im Jahre zu liefern imſtande ſind, während

ihnen ſeine Briefe ſchicken und ſeine Tage
bücher. Er hat etwas hinterlaſſen, du
kannſt es ſehen, in ſeiner Sprache natürlich,
Vielleicht hat es Bedeutung? Vielleicht hat
er irgendwo einen Schatz vergraben

Die Frau ſtampfte auf „Jch kann das
Handeln im Geſchäft nicht anhören. nun du
wiedergekommen biſt. „Robert“ rief ſie durch
den Vorhang, der zum Laden führte Ro
bert, ſchließ die Tür ab und leg das Schild
davor, es ſei Jnventur, Du kannſt einen
Kaffee trinken.“ Sie ſah daß der letzte
Käufer gerade den Raum verließ „Und laß
Kaffee und Kuchen von drüben herüber-
bringen. Ein glter Freund iſt gekommen,
ein Freund Pierres!! Komm ſag ihm
guten Tag und geh, ich will eine Stunde
Ruhe haben

Der Kranke kam langſam, ſchleppend
näher. Er blickte lauernd vrn einem zum
anderen. „Keine guten Erinnerungen,
Juſtine, Aber ſo ſt das Leben. Alles will
ſeinen Abſchließ!“

„Biſt du verrückt. was redeſt du?“
„Jch habe immer gedacht. daß es kom

men würde“ ſagte der Kranke ſchadenfroh.
„Geh zu deinem Kaffee und lies die

Zeitung!“
„Laß ihn nur hier! Ich kann nicht lange

bleiben ich habe Dienſt,“ Es ſtieg Morning
in die Kehle, er ſcheute ſich, mit Juſtine
allein zu ſein. Hatte ſie wirklich keine Furcht
vor ihm? Er ſah mit einem verwilderten
Blick um ſich „Bleiben Sie, Mann! Jch
gehe doch bald gleich, wenn ihr wollt.
Aber ich köomme wieder

„Jch wollte dich nicht vertreiben Am
Ende haſt du Angſt mit mir allein zu ſein
Juſtine winkte den Verkäufer ab. „Alſo ſetz
dich in den Laden. Ich hatte nicht vor,
dein Gewiſſen in Unorönung zu bringen,
Fritz! Ich will nur von Pierre hören, von
meinem Pierre, verſtehſt du? Wer hat ihn
in den Tod getrieben s“

Sie ließ den Vorhang fallen „Setz dich
noch einmal, wir wollen plaudern! Robert

bei der früheren Wirtſchaftsweiſe auf der gleichen
Flächeneinheit nur drei Kühe einen Milchertrag von
3400 Kilogramm gaben. Als der größte Fettliefe
rant unter den Haustieren erweiſt ſich die Kuh, in
zweiter Linie das Schwein und an dritter Stelle
die Ziege.

Getreidegroßmarkt Halle
vom 7. Februar 1942

Für 1000 Kilogramm: Weizen 205 (gefragt), Roggen
197 (ſtark gefragt), Gerſte 220 (ſtark gefrägt), mehrzeilige
Jnduſtriegerſte 198 (ſtark gefragt), Futterhafer 182 (ſtark
gefragt); für 100 Kilogramm: gelbe Viktorigerbſen 37,50—
44,50 (gefragt), grüne Viktorigerbſen 42-—48,50 (gefragt),
Brüucherbſen 28 (gefragt), Futtererbſen 21,20—21,80 ge
fragt), Weizenklete, Großhandelspreis 9,75 (ſtark gefragt),
Roggenkleie, Großhandelspreis 8,75 (ſtark gefragt), Malz
keime 13,40 en gefrägt), Trockenſchnitzel, Großhandels
preis 8,88 (ſtark gefragt), Zuckerſchnitzel, Großhandels
preis 12,09 (ſtark gefragt), Wieſenhen 6—80 (ſtark ge
fragt), Luzerneheu 9 (ſtark gefragt), Roggenſtroh, bind
fadengepreßt, 3,60—8,70 (gefragt), Wetzenſtroh, bind
fadengevreßt, 3,40—3,50 (gefragt), Gerſten Und Hafer
ſtroh, bindfadengepreßt 3,20—3,40 (gefragt),

iſt ein Narr, er lebt in der Furcht vor der
Kommandantur. Aber, um das zu berühren,
ich habe keine Furcht, ich weiß, daß die beiden
Kriege zwanzig Jahre auseinander liegen
und daß alles, was damals geſchah, verjährt
iſt. Und nun komm, du haſt noch nicht er
zählt. was du in all dieſer Zeit gemacht
haſt. Wie ſchweigſam du geworden biſt!
Vielleicht ſcheine ich dir verblüht, und die
Jungen von heute ſind hübſcher?“ Sie nahm
ſeine Hand und warf ſie hin und her. „Kern
Wort mehr für die arme Juſtine? Aber
einen Kaffee trinkſt du? Jch habe es noch
gut; ein Soldat hat mir etwas geſchenkt.“
Sie errötete, „Nein, denke nicht ſchlecht über
ihn. Jch nahm den Kaffee gegen Seide für
ſeine kleine Braut dahetm. Sie haben ſo
viele Bräute!“ Sie ſprach in den Vorhang:
„Robert, mach Kaffee! Jch habe nur keinen
Kuchen“, erklärte ſie. „Weißt du noch, wie
ich euch Kaffee braute als ihr vom Dienſt
kamt, Pierre und du? Ach, ich möchte ein
einzigesmal jung ſein wie damals!“

„Wie zu Peter Krüdemanns Zeit!“
Was ſollte das bedeuten? Sie ſtellte ſich

vor ihn, ſtraffte die Brüſte und wußte, daß
er ſte anſehen mußte. Oh, die Soldaten
waren immer noch närriſch nicht die Jun
gen allein, auch die älteren, die von der
Erfahrung der Reife wiſſen

„Du denkſt immer nur an Pierre, warum
nicht an uns?“

„Jch habe ihn geſehen, wie ſie ihn aus
dem Waſſer holten!“

„Das iſt furchtbarl“
„Er hatte ſich in den Mund geſchoſſen,

damit es nach einem Unglück ausſähe, wenn
ſie ihn fänden.“

„Entſetzkich, aber man hat mir von einem
Unfall geſchrieben Jch habe ſein Grab be
ſucht, wie es ſich gehört. Daß du mir das
alles ſagſt!“

„Doch. das mußte ich!“
Ja vielleicht mußteſt du es. Aber damit

iſt es getan! Ich will dir zeigen. welches

Jurnen Sport Spie!
Dentghtand al den ergten Plahen

Ein RadballLändertreffen führte am Freitag in
Deſſau die Mannſchaften von Deutſchland, der
Schweiz und Dänemark zuſammen. Jn ſpannenden
Kämpfen konnten die deutſchen Mennſchaften vor
den Vertretern der Schweiz und Dänemarks die
erſten Plätze belegen. In den ſechs Spielen ſchlug
Deutſchland Dänemark und die Schweiz recht ſicher

Die Ergebniſſe: Deutſchland l (Schreiber-
Blerſch) Dänemark (LarſenJohannſen)
Deutſchland I. Deutſchland II (StoltzeLohfeld)
5:4; Deutſchland J Schweiz (MächlerBreiten-
moſer) 7:3; Deutſchland II Schweiz 625; Deutſch
land II. Dänemark 8:3; Dänemark Schweiz
0:6. Geſamtergebnis: 1. Deutſchland I 6:0 Punkte
2, Deutſchland II 4:2 Punkte, 3. Schweiz 2:4 Punkte
4. Dänemark 0:6 Punkte

uientäniere des im echten
Am heutigen Sonntag, 8. Februar, werden n

ſieben Gruppen die Vorrundenturniere für die
Mannſchaftsmeiſterſchaft der Hitler-Jugend in
Florettfechten in Angriff genommen. Die Gruppen
kämpfe finden ſtatt in Klagenfurt, Würzburg
Karlsruhe, Kiel, Dresden, Halle (Mittel-
kland, Mittelelbe Thüringen UndFranken) und in Koblenz. Die je zwei Heſten,
alſo insgeſammt 14 Mannſchaften, rücken zur Vor
ſchlußtunde am 8. März auf. Der Mannſchaft
kampf der Mädel wird am 22. Februar in folgen
den fünf Gruppen eröffnet: in Klagenfurt, Nülth-
berg, Mannheim und für Sudetenland, Mittel
land, Berlin und Niederſachſen in Dresden
und in Düſſeldorf. Die Vorentſcheidung der zehn
gebietsbeſten MädelEinheiten wird am 22. Mat
abgewickelt.

vDas nene alopprenni a
Unter dem Vorſitz von Oberkandſtallmeiſter D,

Sehffert fand am Sonnabend in Berlin die al
jährliche Terminbeſprechung für das Galopprent
jahr 1942 ſtatt, zu der ſich die Vertreter all
deutſchen Rennvereine eingefunden hatten. Di
Terminkalender weiſt gegenüber dem des Vorjahr
nur geringfügige Aenderungen auf. Auf Ver
anlaſſung des Reichsleiters und Reichsſtatthaltet
Baldur von Schirach wird in dieſem Jahr al
viertes 100 000-Mark- Rennen der Große Preis von
Wien gelaufen, der für den 9. Auguſt feſtgeleſ
wurde.

In wenigen Zeilen
Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat für das Ihnen

nationale Hallenſportfeſt am 8. März in Magdebütg
einen Ehrenpreis geſtiftet. Die Ehrengabe fällt den
Sieger des Sprinterdreikampfes über 50 Meter
bei dem der deutſche Meiſter Scheuring (Stuttgath
und der Niederländer Oſendarp aufeinandertreffen

Zuwachs für Deſſau 05. Der Tabellenführer de
Bereichs Mitte, Deſſau 05, wird für die kommendt
Spiele eine wertvolle Verſtärkung erhalten. Frid
Dörfel, der ausgezeichnete Verteidiger des Han
burger SV., iſt nach Mitteldeutſchland verſetzt wo
den und hat ſich als Gaſtſpieler Deſſau 05 ang
ſchloſſen.

FrauenHandballLehrgang in Breslau.
Reichsfachamt Handball hat für Ende April i
Uebergangsleiterinnen-Lehrgang nach Breslau
geben. Fünfzig Teilnehmerinnen aus den Gaue
Sudetenland, Sachſen. Mitte, Danzig Weſ
preußen, Niederſchleſien, Oberſchleſten, Oſtpreußen
Pommern, Wartheland, Berlin und Oſtmark werden
vertreten ſein.

Die Fernwettkämpfe des Deutſchen Schüten
verbandes in den Wintermonaten haben in all
Waffen hervorragende Ergebniſſe gezeitigt. 9n
geſamt haben ſich 2258 Mannſchaften an den Uebin
gen beteiligt. Im Kleinkaliber bel. Anſchlag
Ringſcheiben) traf als Zweiter Alfred Ha
mann (Zeitz) 173 Ringe.

Berliner Tennis für das WHW Jn der Halle
des Reichsſportfeldes wurde am Wöochenende
gunſten des KriegsWHW. Tennis geſpielt. An
erſten Tage ſiegte Henkel (Studentenführung) m
6:3, 36, 6:4 über Engelbert Koch (NSRL.) Fll
Prugel ſchlug Frl. Bahre (NSRL.) 6:1, 6:4, Var
koviak (NSRL) fertigte Simonis 6:3 6:4 ab un
BahreSuhren (NSRL.) ſchlugen Groehling- Prigll
7:5, 6:2, ſodaß ſich die Gegner unentſchieden
trennten,

Vertrauen ich in dich habe, du ſollſt all ſein
Papiere bekommen, ich habe ſie ſorgfältſ
aufbewahrt. Er hat reiche Verwandte, wi
es nicht ſo?“

„Du willſt ihn beerben
„Jetzt ſcherzt du endlich! Ach, mir geht

gut! Jch hab nur ſolche Reue um ihn
hätte ſeine Truppe doch nicht verlaſſen ſo
mein Pierre aber wir hatten uns ſo h
und ich hatte ſolche Furcht wahrha
ich hatte die Furcht, ſchieb nur alle Schl
auf mich, ich war ein dummes, verltehl
Ding!“

„Und damit ſei's getan, meinſt du?“
„Aber natürlich iſt es damit gelat

Meinſt du es anders? Schließlich war
doch keine von euch!“

„Nein, da haſt du recht!“
„Siehſt du, ich hatte recht, von mir an

Du verſtehſt inich fetzt wieder, fa? Ich wi
dir auch alles zeigen, was ich in ſeinen
Käſtchen fand. Nimm es mit, ltes es u
hier, das wäre unhbflich!“ Sie hob en
Bild von der Wand ließ mit einem Drut
des Daumens eine Feder aufſpringen un
zog ein Bündel vergilbter Papiere hervot
„Da, nimm, ich vertraue dir Und wen
du mehr findeſt als ich, ſag es mir! Es t
das Zelchen meiner Freundſchaft. Viellett
ſuchen wir beide noch eines Tages ne
ſeinem vergrabenen Schatz! Lach nicht, a
wie gut dir das Lachen ſteht lachſt
über meine Dummheit Ich gebe mich d
in die Hand. du ſiehſt es Ich kann d
eben nicht vergeſſen nach zwanzig Jan
nicht! So, und jetzt komm morgen wied
zum Abend. hörſt du Oder wir geh
aus, in ein Kaffeehgus. gegenüber
leicht? Ich habe nichts zu verlieren
wollen mich doch totſchlagen weil
Lager an die Deutſchen verkauft hbe nmorgen mein großer Fungel Es ind viel
Kunden gekommen.“ Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Sonntag von 18.58 Uhr bis
Montag 7.59 Uhr. Mondaufgang: Montag 1.25 Uhr,
Monduntergang: 11.42 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurden ausgezeichnet:
Wachtmeiſter in einer Sturmgeſchützab

teilung Günther Klinger, Buddecke
weg 28; Obergefreiter in einem Panzer
tägerregiment Willi Peiler, Lutherſtr. 3.

S

Zwei Köpfe
wei Köpfe lagen oft beiſammen,
er eine braun, der andre weiß,

Der weiße war ſo heiß wie Flammen,
Der braune war ſo kalt wie Eis.

Auch kam es vor, daß dann der braune
Jn Siedehitze war erglüht,
Wogegen grad des weißen Laune
Faſt fröſtelnd wirkte aufs Gemüt.

Und trotzdem haben ſich die beiden
Geliebt, wie es nur Freunde tun,
Nicht einer ſah ſie zanken ſtreiten,
Nur friedlich beieingnder ruhn.

Der braune trauert jetzt drei Wochen
Dem weißen nach wie ſeinem Sohn,
Die innre Glut hat ihn zerbrochen
Den Pfeifenkopf aus weißem Ton

Peter Eichbert
e

Frühere Ernke im Kleingarken!

Faſt ein Drittel der geſamten deutſchen
Gemüſeerzeugung wächſt alljährlich in den
Kleingärten heran. Dieſe an ſich ſchon be
achtliche Menge läßt ſich aber noch dadurch
ſteigern, daß die Raſenflächen der Klein-,
Haus und Siedlergärten und auch einzelne
Blumenbeete mit Gemüſe bebaut werden.
Weiter kann die Ernte durch Fruchtwechſel
wirtſchaft erhöht werden. Vor allem wird
aber in dieſem Kriegsjahr angeſtrebt, durch
geeignete Mittel die Ernte um über eine
Voche vorzuverlegen, damit der Ge
müſemarkt von den früher als ſonſt ver
ſorgten Kleingärtnern entlaſtet wird. Außer-
dem werden durch dieſe direkte Belieferung
Transportmittel für andere wichtige Zwecke
frei Zu dieſen Forderungen an den Klein
ärtner nehmen heute der Reichsbauern-
hrer, der Reichsarbeitsminiſter und der
ichsbundesleiter der Kleingärtner Stel
ling. Eine ausführliche Darſtellung ver
öffentlichen wir gleichzeitig im Wirtſchafts

Heſfer ſür den Luſſſchut
Iſt ein Betriebsführer nicht in der Lage,

in einem Betriebe einen vrdnungsmäßigen
Luftſchutz-Bereitſchaftsdienſt in der betriebs
freien Zeit durchzuführen, ſo kann er bei dem
örtlichen Luftſchutzleiter einen Antrag auf
Heranziehung betriebsfremder Perſonen zum
Luftſchutzbereitſchaftsdienſt ſtellen. Grund
ſätzlich dürfen jedoch ſolche Perſonen nur die
gleichen feſtgeſetzten Vergütungen erhalten
wie die betriebseigenen Gefolgſchaftsmit
glieder. Unzuläſſig iſt es, dafür Wachleute
gegen Arbeitslohn einzuſtellen.
Wanderkarken ſind öffentliche Arkunden

Der 40jährige St. in Halle hatte im Frühjahr
1941. auf ſeinen Antrag einen Bezugſchein für ein
Paar Schuhe erhalten. Jm Dezember verſuchte er
abermals einen Bezugſchein zu bekommen und ra
dierte kurzerhand die läſtige Eintragung auf ſeiner
Wanderkarte weg, wonach er bereits ein Drei-
vierteljahr vorher einen Bezugſchein bekommen
atte. Nun mußte er ſich vor dem halliſchen Rich
ter verantworten. Die Raſur war zwar einwand
frei ausgeführt, aber die Kartei brachte die Fäl
ſhung an den Tag. St. wurde wegen ſchwerer
öffentlicher Urkundenfälſchung in Tateinheit mit
verſuchter Uebertretung der Verbrauchsreglungs
aſgrerduiung d ſieben Monaten Gefängnis ver
irteilt.

Pür Mütter ist der Anblick durchaus ver-
traut, wenn auch andere darüber staunen
wögen, was sich in so einer Jungenshosen-
tasche alles ſindet. Was aber müssen
Vir daraus lernen? Nun zusammen mit
den abgebildeten „Schätzen“ findet sich in
den Taschen natürlich auch sehr viel loser
Schmutz und Staub. Vnd wenn die Hose
oder die Joppe wieder einmal gewaschen
Werden, dann sollen wir die Taschen
Vor dem Einweichen gründlich entstauben
und ausbürsten. Es wäre doch zu schade,
arch für diesen lockeren Schmutz Seife
oder Waschpulver zu verwenden, die wir
anderweitig so dringend gebrauchen
s ist überhaupt ein guter Rat, der vie

Eſſen die Hallenſer gern Vollkornbrot?
Jeder Stadtteil hat anderen Appelit 5chrokverbrauch im Gau ſeit 1939 um 140 v. H. geſtiegen

Friedlich und geſchwiſterlich liegen ſie in
67 halliſchen Bäckereien, in den Filialen und
in manchen Verkaufsſtellen unſerer drei
Brotfabriken nebeneinander, die Vollkorn-
brote und die Graubrote. Jenſeits der
Schaufenſter aber beginnt der Meinungs-
ſtreit um ſie. Noch hat das Graubrot das
Heft in der Hand und beherrſcht mit glän-
zendbrauner, glatter Rinde und geſchmeidi
ger Krume den Abendbrottiſch. Aber neben
ihm ſchafft ſich ſchon ſeit einer Reihe von
Jahren der knorrige, tiefgebräunte Natur-burſche unter den Broten mit der groben
Krume und dem letzten Ruch von Roggen-
feldern Ellbogenfreiheit. Wie mancher

Aufn. MN3ZvBilderdienſt (Schulze).
Täglich schiebt die Schaufel dampfende Voll
kornbrote aus dem Ofen der Brottabrik. Ehe
man ihnen aber mit dem Brotmesser zu Laibe“
rücken Kann, e mindestens einen Tag

alt sein.

nicht jeder Naturburſche hat er vor ele
ganten Kavalieren den beſſeren inneren
Kern bei äußerer rauher Schale voraus.
Das Graubrot hat als inneren Kern ein
Roggenkorn, aus dem die Randſchichten und
der Keim beim Mahlen entfernt wurden.
Das Vollkornbrot beſitzt noch alle beide, und
damit iſt ihm ein Reichtum an Mineralſtof
fen und Vitaminen erhalten geblieben, der
im Körperhaushalt erſt zur richtigen Ver
wertung der Stärke als Hauptbeſtandteil des
Korns führt. Durch dieſen Inhalt wird das
Brot nicht allein zu einem Nahrungsmittel
ſchlechthin, ſondern zu einem Verbeſſerer der

Geſundheit. Die Mineralſtoffe ſind vor
allem Phosphorſäure, Kalk Magneſium und
Eiſen. Neben ihren aufbauenden Funktio-
nen haben ſie das Amt, die Zähne vor Zahn-
fäule zu bewahren. Die Vitamine ſind
hauptſächlich Bi und Be, die zur völligen
Verbrennung des Zuckers aus der Stärke
nötig ſind. Jhr Vorhandenſein vermeidet
Beeinträchtigüngen der Magen- und Darm-
tätigkeit und Herz- und Kreislaufſtörungen.
Weiter iſt Vitamin E, das Fruchtbarkeits
Vitamin, im Brot verborgen.

Ein Meinungsſtreit über den geſund
heitlichen Wert des Vollkornbrotes kann
alſo gar nicht mehr entſtehen, er wurde
ſchon in den Laboratorien der Ernährungs-
wiſſenſchaftler beigelegt. Bleibt noch die
„äußere Schale“, alſo eine Reihe von Schön
heitsfehlern, die der GraubrotPartei miß
fallen. „Es liegt ſo ſchwer im Magen“, ſagt
ſie vorzugsweiſe. Tatſächlich braucht der
Körper eine gewiſſe Uebergangszeit, um ſich
an die neue reiche Lieferung von Schutzſtof
fen zu gewöhnen. Danach bekommt es um
ſo beſſer. Wenn das Brot mit der roten
Gütemarke aber deshalb zu ſchwer im
Magen liegt, weil man es zu friſch kauft,
dann iſt der Hungrige ſelbſt nicht unſchuldig
daran. Vollkornbrot muß abgelagert ge
geſſen werden. Oder hat ſchon jemand einen
Soldaten ein friſches Kommißbrot aus der
Feldbäckerei „faſſen“ ſehen

Trotz dieſer und jener Einwände ſteigt
aber der Appetit auf Vollkornbrot rüſtig
weiter. Er läßt ſich auch in Zahlen aus
drücken. Bis zum 30. November 1941 er
hielten im Gau Halle- Merſeburg von 2916
Bäckermeiſtern 696 Bäcker aus dem Hand
werk und 16 aus der Induſtrie die Aner

3kennung als Vollkornbrot-Betriebe alſo
23,8 v. H. Unſer Gau ſteht mit der
Zahl ſeiner Vollkornbrotbäcker an 13. Stelle
im Reich. Das läßt auf eine rege Aufge
ſchloſſenheit der Brotfrage gegenüber ſchlie
ßen, die über das Intereſſe am beruflichen
Vorteil hinagusgeht. Denn die Herſtellung
der zweiten Brotſorte iſt umſtändlicher als
das Backen von Graubrot. Was das in der
geſellenarmen Kriegszeit bedeutet, liegt klar
auf der Hand.

Jn Halle ſelbſt haben von 238 Betrie-
ben 67 Handwerks- und drei Großbetriebe
das Recht zur Führung der Gütemarke er
langt. Die Zahl der Vollkornbrote, die ſich
die Hallenſer zu Gemüte führen, iſt nicht genau
zu ermitteln, da die Stadt nicht allein aus
ihren eigenen Backöfen beliefert wird, ſon
dern auch mit unkontrollierbaren Mengen
aus dem „Ausland“. So kann man mit
einiger Beſtimmtheit nur feſtſtellen, welche
Verbrauchergruppe in Halle das meiſte
Vollkornbrot in ihre Frühſtückspakete
wickelt. Es ſind Angeſtellte und Beamte des
Mittelſtandes. Ueber und unter dieſer
Grenze iſt das Vollkornbrot noch nicht zum
täglichen Brot geworden. Die Ortsgruppe
Giebichenſtein, als Beiſpiel einer hegüterten
Gegend, und Glaucha, mit vorwiegend Jn
duſtriearbeiterbewohnern, ſind die beiden

Auf Lualitätsware wird Werk gelegt
Darf der Fleiſcher die Wurſtzuſammenſehung ündern?

Gelegentlich beſtehen bei einigen Ver
brauchern und Schlächtern Unklarheiten, in
wieweit es zuläſſig iſt, die Zuſammenſetzung
der Wurſt zu ändern. Von den Verbrauchern
wird der Einwand erhoben, die Zuſammen
ſetzung der Wurſt ſei nicht ortsüblich, oder ſte
beanſtanden die Qualität. Demgegenüber
muß darauf hingewieſen werden, daß auch
jetzt im Kriege auf eine qualitätsmäßig gute
Wurſt Wert gelegt wird.
läßt es ſich aber bei den unterſchiedlichen
Zuteilungen der einzelnen Fleiſchſorten nicht
immer ermöglichen, ein gleichbleibendes
Verhältnis in der Zuſammenſetzung der
Wurſtmaſſe beizubehalten. Von einer zu be
anſtandenden Qualitätsminderung kann je
doch erſt dann geſprochen werden, wenn ein
Fleiſcher Wurſt verkauft, deren Qualität
ohne entſprechende Kennzeichnung und Preis
herabſetzung unter der allgemein üblichen
Oualität liegt.

Seife spart: fast in jedem Wäschestück
sitzt sehr viel nur lose haftender Schmutz,
der sich schon durch einfaches Ausschütteln
oder Ausbürsten während des Sortierens
leicht entfernen läßt. Machen Sie es
sich darum zur guten Gewohnheit, jedes
Wäschestück ob es nun CGardinen, Bett-
wäsche oder Unter
kleider sind vor
dem PEinweichen
gut zu entstauben.
Dieser Schmug, der
in trockenem Zu-
stande leicht zu
entfernen ist, wür-
de sich, wenn er
naß wird, fest an
die Wäsche kleben.
Dann aber würde
seine Entfernung
Seife oder Wasch-
pulver kosten!
Daß man durch richtiges Finweichen und
gründliches Enthärten ebenfalls viel
Waschpulver sparen Kkann, ist Ihnen ja
wohl bekannt. Einweichen mit einem guten

Einweichwittel löst einen Erobteil ges

Selbſtverſtändlich

Jn einem Erlaß wurde ſchon im Frühjahr
1941 darauf hingewieſen, daß es dem Flei
ſcher nicht immer möglich ſei, die Wurſtmaſſe
in gleicher Zuſammenſetzung herzuſtellen.
Jedoch ſei eine den Anſprüchen der Ver-
braucherſchaft genügende Wurſt aus dem fe
weils zur Verfügung ſtehenden Rohmaterial
herzuſtellen. Eine Preisſenkung erfolge nur,
wenn die Wurſtmaſſe zum Beiſpiel durch den
Zuſatz von geringwertigen Fleiſchſtücken und
Jnnereien eine nennenswerte Qualitäts-
minderung erleide. Auch der Begriff der
Ortsüblichkeit kann nicht heißen, daß trotz
der durch den Krieg bedingten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe an fahrelangen Gewohnheiten
feſtgehalten werden muß. Trotzdem wird
aber, wie bekannt, bei der Wurſtzubereitung
auch im Kriege auf eine gute Qualitätsware
beſopderer Wert gelegt. Wenn dennoch eine
Qualitätsverſchlechterung vorliegt. die eine
Preisſenkung erforderlich macht. ſo wird
natürlich der einzelne Fall zu prüfen ſein.

Schmuges über Nacht, ohne auch nur ein
Cramm Waschpulver zu verbrauchen. Wid-
men Sie dem Einweichen der Wäsche noch
mehr Aufmerksamkeit als bisher. Die
dunkle Färbung des Einweichwassers am
Morgen des Waschtages beweist Ihnen, daß
Ihre Sorgfalt nicht vergeblich war.
Das Ein weichen löst aber nicht nur viel
Schmutz, sondern lockert auch den in der

S

Wäsche zurückbleibenden Schmutzrest: die-
ser Schmutz sitzt dann viel weniger fest
und läßt sich beim Waschen ohne gewalt-
sames Reiben und Bürsten mühelos und
schonend aus der Wäsche waschen. Auch
das Enthärten des Wassers spart viel Seife:
120 Gramm Waschpulver können in einem
50-Liter-Waschkessel mit nicht enthärteter
Wasser durch Kalkseifenbildung verloren
gehen. Bekämpfen Sie darum den Kelk
durch rechtzeitige Zugabe eines Enthär-
tungsmittels zum Waschwasser; rechnen Sie

Stadtteile mit dem geringſten Vollkornbrot
verbrauch.

Der Schrotverbrauch im Gau iſt von
9100 Doppelzentner im April 1939 auf
22 941 Doppelzentner im April 1941 ge
ſtiegen. Der Gau hat damit ſeinen Ver
brauch um 140 v. H. vermehrt. Diedurchſchnittliche Steigerung im Reich betrug
nur 82 v. H., alſo hat man ſich bei
uns erheblich mehr mit dem Vollkornbrot
angefreundet als anderswo. Daran hat
auch der Gauausſchuß für die Vollkornbrot
aktion ſeinen Anteil, der, eine Gemeinſchaft
von Fachleuten, wie Bäcker, Müller uſw.,
und von intereſſierten Berufszweigen, wieLehrer, halbjährlich mit dem Gaubegauftrag
ten, Medizinalrat Dr. Lemke, zuſammen
tritt und über Werbemöglichkeiten auch im
Kriege beratſchlagt. Neben die un veränderte
geſundheitliche Bedeutung des Vollkorn
brotes tritt jetzt ja auch ſein volkswirtſchaft
licher Wert der geringere Roggenver-
brauch durch die reſtloſe Ausnutzung jedes

einzelnen Kornes. D.r

10 000 RM. Belohnung
Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt

ſich mit der Aufklärung des aufſehen
erregenden Kapitalverbrechens, das, wie wir
bereits meldeten, am 4. d. M. in Berlin
Dahlem verübt worden iſt. In einer Villa
in der Hittorfſtraße 9 erſchlug der 32 Jahre
alte Walter Lüdtke aus BerlinZehlendorf
die 36jährige Ehefrau Anng Mollath ſowie
deren 77fjährige Mutter Gertrud Schuſter.
Der Mörder raubte Schmuckſachen und
Pelze im Geſamtwerte von 100000 RM.
Trotz eifriger Fahndung iſt es bisher leider
noch nicht gelungen, den Täter, der mög
licherweiſe verſuchen wird, über die Reichs
grenze zu entkommen, zu faſſen. Auf ſeine
Ergreifung iſt von der Kriminalpolizeileit
ſtelle Berlin eine Belohnung von 10000
RM. ausgeſetzt worden.

Wie die kriminalpolizeilichen Ermitt
lungen ergeben haben, hatte der Verbrecher
vor einiger Zeit zuſammen mit anderen
Maurern in der Villa gearbeitet und ſich
offenbar bei dieſer Gelegenheit mit den
örtlichen Verhältniſſen vertraut gemacht.

Der flüchtige Mörder Lüdtke iſt 1,65 m
groß, von unterſetzter (Geſtalt, hat friſches,
geſundes, bartloſes Geſicht, blondes, links
geſcheiteltes Haar, blaue Augen und auf
geworfene Lippen. Vermutlich trägt er
einen dunklen Anzug ſowie ebenſolchen
Mantel und Hut. Mitteilungen, die auf
ſeine Spur führen können, nehmen alle
polizeilichen Dienſtſtellen im ganzen Reich
ſowie die „Mord kommiſſion Mollath“ im
Berliner Poltzeipräſidium (Anruf 51 00 28,
Hausapparat 683) entgegen.

h

Hrdnungsſtrafen für Gaſtwirke
Jn dieſen Tagen mußten vom Polizek-

präſidenten Preisbehörde in Halle
gegen weitere zwei Gaſtwirte empfindliche
Ordnungsſtrafen über je 500 Reichsmark
feſtgeſetzt werden.

Ein Gaſtſtätteninhaber in der Mans
felder Straße hatte bei verſchiedenen Bier
preiſen nicht nur die bereits 1939 vor Kriegs
ausbruch angeordnete Bierpreisſenkung
nicht durchgeführt, ſondern verſchiedene
Bierpreiſe ſogar erhöht. Ferner hatte er
unberechtigterweiſe ſeine Stoppreiſe für
Apfelſaft und Grog erhöht und auch über
höhte Preiſe für Schoppenweine gefordert.
Neben der obengenannten Ordnungsſtrafe
wurde ein Mehrerlös in Höhe von 1808.90
Reichsmark zugunſten der Reichskaſſe ein
gezogen.

Jm anderen Falle handelt es ſich um
einen Kaffeehausbeſitzer in der Geiſtſtraße,
der ebenfalls überhöhte Preiſe für Bier,
Spirituoſen, Apfelſaft. Mineralwaſſer und
Wein forderte. Den Wein hatte der Schank-
wirt von Einzelhändlern zu Ladenpreiſen
bezogen, und auf dieſe Verbraucherpreiſe
nochmals die in ſeinem Lokal übliche Han
delsſpanne aufgeſchlagen. Auch in dieſem
Falle wurde der feſtgeſtellke Mehrerlös von
750,90 RM. für das Reich eingezogen.

auf 50 Liter mittelhartes Wasser etwa zwei
Handvoll des Enthärtungsmittels. Ver-
gessen Sie niemals, daß Wasserenthärten
und Einweichen nicht nur zum SHeife-
sparen, sondern auch zum Wäscheschonen
beitragen. Und beides ist heute wichtig
SEIFE SPAREN WASCHE SCHONEN!
Das muß heute die Losung jeder deut-
schen Hausfrau sein. Wir Hausfrauen aber
erfüllen diese Forderung nicht nur, weil es
unsere Pflicht ist, sondern auch darum,
weil wir klug sind. Liegt es doch in unse-
rem ureigensten Interesse, mit den uns zur
Verfügung stehenden Waschmitteln gut
auszukommen und unsere Wäsche mög-
lichst lange gut und brauchbar zu erhalten
Seifenkarte und Kleiderkarte werden es
uns danken!

d LeJ Leiſen karte
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FAMILIEN-ANZEIGEN
ine Verſobuno gebeo bekannt Erna

Müoiier, Herbert Lehde, Bruch-
dorf Halle (S.), „Deutsche Grube“,
Halle (S.), Lelpz. Str. 68, Februar 1942.

Ihre Verlobung geben auch m Namen
beider Eltern bekannt Anne- Dore
Heisev DBK-Helferln, z. Z. Norwegen,
Karl Heinz Bünsche, Oberfünk-
moelster, Heeresnachrlchtenschule, Halle
(S.). Halle (S.), Händelstr, 38, Im Fe-
bruar 1942.

Ihre Vermahlung zelgen an Fritz Loelke,
Oberfeldmelster m RAD., z. Z. Leutnant
Annelies Loelke geb. Böhme Halle
(S. Rlohard Wagner Str. 19, 7. Fo-
u 1042.

Kurt Damm, Obergefrelter, und Frau
Gerda geb. Mahnert geben Ihre Krlegs-
trauung bekannt. Kleln-Kugel, z. Z. In
elnem Res,-Lazarett, Klitschmar, den
6. Februar 1742.

Ihre Vermaähblunq geben veokannt Wacht-
melster Franz Dancders, Llese-
lotte Danders geb. Nlckllsch. Halle
(S. Wengeisdorf, 8. Februar 1942.

Ihre Vermäbung geben bekannt Dr.med. Ernst isss. Asslsenzar zt
am Ev. Dlakonlssenhaus, Magcdalene
Klsse geb. Galle. Elsleben, Andreas-
klrohplatz I.

Aie Vermähbite gräben: Ruciole Bub,
Ruth Bub geb. Maller. Halle (S.),
Kronprlnzenstr. 19. Thorn (Westpreusen),
Sohmledebergstr. 6, 7. Februar 1942.

For dis uns anlatlich unserer Hocehzelt
erwiesenen Aufmerksamkelten danken
wir hlerdurech herzlich. Hans Klrch-
ner und Frau Erna geb. Päscoheèel,
Dölau, Im Februar 1242.

For die so überaus relchen Gläckwänsche
und Geschenke anläßlich unserer Sll-
berhochzelt sagen Wir allen Freunden
und Bekannten auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. Hermann Faß-
auer und Frau Emma geb. Leh-
mann. Grobzöberſtz, im Februar 1942

O Schicksal, wie bist du so
hart! Noch unfaßbar ist für
uns die traurige Nachricht,

innigstgeliebter, hoff-
nungsvoller Sohn, unser herzens-
guter Bruder, Schwager, Onkel,
Neffe, Bräutigam und Schwieger-
sohn, der Gefreite

Paul Groſ3e
fünk Tage vor seinem 22. Geburts-
tag an seiner schweren Verwun-
dung den Heldentod starb. Sein
lieber Bruder Karl nahm als ein-
ziger von seinen Lieben Abschied
für immer an seinem Grabe. Sein
Wunsch, die geliebte Heimat wie-
derzusehen, ging leider nicht in
Erfüllung.

In tiefer Trauer:
Karl Große und Frau Frieda
geb. Seifert, als Eltern, Gefr.
Otto Große, z. Z. Gutenfeld,
und Frau Alma geb. Weddig,
Utffz. Karl Große, z. Z. im
Osten, und Frau Emma geb.
Fuchs, Elfriede Berger als
Verlobte, Frau Klara Berger

e als Schwiegermutter.
Sennewitz, Gutenberg u. Kröllwitz.
Du Warst so jung, du starbst so
früh, wer dich gekannt, vergißt
dich nie. Dir der Friede, uns der
Schmerz, ruhe sanft du gutes Herz.

Bei den Kämpfen im Osten
fand am 13. Januar 1942 im
blühenden Alter von 21 Jah-

ren mein innigstgeliebter Sohn,
Bruder und Schwager

Gerhard Feige
Soldat in einem Pionier-Batl., in
treuester Pflichterfüllung kür Füh-
rer und Vaterland den Heldentod

In stiller Trauer:
Berta Feige geb. Uhde nebst
Kindern

Reideburg, Brenkenhoffstraße
den 2. Februar 1942.

Uns traf der schweree schicksalsschlag, daß unser
Liebstes auf Erden, der In-

halt unseres Lebens und ganzes
Glück, unser einziger, sonniger,
herzensguter Sohn, stets nur
Freude gebender lieber VNekle,
Vetter und Onkel, Stud. rer. nat.

Herbert enoe
Uffz. in einem Inf.-Regt., Inh. des

daß unser

56,

EK. II, am 28. Dezember 1941
bei den schweren Abwehrkämp-
fen im Osten im blühenden Alter
von 22 Jahren in soldatischer
Pflichterfüllung den Heldentod
fand. nachdem er den Polen-
feldzug glücklich überstanden
hatte. Seine große Sehnsucht,
feste Zuversicht und Glaube, seine
ieben Eltern und alle, die ihn
so gern hatten, wiederzusehben.,
bleibt für ewig unerkfüllt.

ln unsagharem Schmerz:
Otto Ende und Frau Helme
geb. Naumann, Richard Schem-
mel und Frau Ida geb. Nau-.
mann, Familie M. Weimeister

alle Verwandten.
Thaerstr. 12, den
1942. Von Beileids-

besuchen bitten wir abzusehen

VG,v=RASAI.tduHF—tAaantsta
Unermeßlich hart und zchwer
traf uns am 5. Februar die
uns unfaßbare Nachricht,

daß mein lieber Sohn, Bruder und
Bräutigam, der 44-Sturmmann

Erich HerrmannMeldefahrer beim Stab einer 4
Division am 17. Januar 1942 im
blühenden Alter von 22 Jahren im
Osten für Führer und Großdeutsch-
land gefallen ist.

In stolzer Trauert
Marie Herrmann als Mutter,
Erna und Walter Herrmann
als Geschwister, Ursula Seide-
mann als Braut, Familie Seide-
mann.

Beidersee über Halle u. Halle (S.),
Soebener Straße 10.

Am S. Februar erhielt ich
die unfaßbare Nachricht, daß
unser geliebter, herzensguter

und unvergeßlicher Junge, mein
lieber, einziger Bruder, unser lie-
ber Enkel, der Soldat

Hans Möllen
am 31. Dezember 1941 im blähben-
den Alter von 20 Jahren im Osten
sein junges Leben lassen mußte.

In tiefem Schmerz
Frau Helene Möller geb. Nott-
rott, Hans Möller, Uffz., 2. Z.
im Felde, Gerhard Möller, als
Bruder, Johannes Möller und
Frau als Großeltern (Holstein).

Halle (S.), Burgstr. 51a, den 6. Fe-
bruar 1942. Ruhe sanft, lieber
Hans, in fremder Erdel!

Nun bat das Schicksal auch
von uns das Höchste gefor-
dert, das wir zu geben ver-

pmochten, unseren sonnigen, lebens-
frohen Jungen, unseren geliebten
Bruder, Onkel und Schwager, den
Gefreiten

Kerl Müller
Er fiel im 21. Lebensjahre imOsten am 31. Dezember 1941 für
Deutschlands Ehre und Freiheit.

In tiefem Weh:
Familie Karl Müller, Halle-
Trotha, Oppiner Str. I Famj-
lie Friedrieh Poppe, Halle (S.),
Seebener Str. 20, Mt. Herta
Müller, RAD., Innsbruck.

Schlafe wohl in fremder Erde,
für uns lebst du immer.

v

Bertha Renner
geb. Jurth verw. Glasermeister
21. 12. 1859 7. 2. 1942Im Namen der Hinterbliebenen:

Johannes Renner.
Halle (S.), Händelstraße 29, den
8. Februar 1942. Die Beerdigung
findet am Mittwoch, dem 11. Fe-
bruar 1942, um 14 Uhr, auf dem
Neumarktfriechof statt. Kranz-
spenden bitte auf dem Friedhot
abzugeben.

Am 7. Februar 1942 versehied
nach langem, schwerem Leiden
unsere liebe gute Mutter, Witwe

Anneca Loss e
geb. Mertz

im Alter von 79 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Reideburg, Brenkenboffstr. 6, den
7. Februar 1942. Die Beerdigung
findet am Dienstag, dem 10. Fe-
bruar 1942, 14 Uhr, von der Fried-
hofskapelle zu Reideburg aus
statt.

Heute morgen 6 Uhr, erlöste Gott
der Herr unsere Großmutter, die
Witwe

Anne Amelang
geb. Höhnel

langen Leiden im ge-
von 81 Jahren.

Hinterblie-

von ihrem
segneten Alter

Im Namen
hbenen:

aller

Am 30. Januar 1942 entschliet
nach kurzer aber schwerer Krank-
heit unsere liebe Mutter, Schwie-
germutter, Groß- und Urgroß-
mutter, die Witwer

Doreithe Aue
geb. Hausbrand

im Alter von 74 Jahren.
In tiefer Trauer:
Familie Paul Wrede und Frau
Ella geb. Aue, Karl Weber
und Frau Louise geb. Aue,
Hermann Kaltenbach u. Frau
Emma geb. Aue, Reinhold
Aue und Frau, Wilhelm Aue
und Frau, sowie Enkel und
Urenkel und alle Verwandten.

Halle, Reberod, Rieda, Brachstedt
und Frankenhausen
Die Beisetzung fand am 4. Fe-
bruar in Brachstedt in aller
Stille statt. Wir danken zugleich
für Wort, Schrift, Händedruck
und die Kranzspenden. Besonderen
Dank Herrn Pastor Gebauer für
seine trostreichen Worte und allen,
die ihrer gedachten. Paul Wrede
und Frau.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise auf-
richtiger Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unseren herzlich-
sten Dank. Frau Helma Schimpf,
Dr. med, Schimpf und Frau.
P Hannover, im Februar
1942.

Danksagung
Wir danken hiermit allen herz
lichst, die unseres lieben Ent-
schlafenen in liebevoller Weise
durch Wort, Blumenspenden und
letztes Geleit gedachten. Beson-
deren Dank Herrn Domprediger
Gabriel für seine tröſtenden Worte.
Marie Pfau geb. Bornack undKinder. Halle (S.), Drosselweg 10.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes, unseres guten Väters,
sagen wir hierdurch allen unseren
innigsten Dank. Clara Hochbach
und Kinder. Halle (S.), Eichen-
dörffstr. 26, den 7. Februar 1942.

Danksagung

Fär die zahlreichen Beweise
liebevoller Teilnahme beim Heim-
gang unserer teuren Entschlafe-
hen sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Ger-
truc Viol verw. Frommann geb.
Heinemann, Rosemarie Frommann.
Halle (S.), Kaiserplatz 21, den
7. Februar 1942.

Manx, alleinstehd.,
sucht für sofort or-
dentliche, tüchtige
Frau, bis 45 Jahre,
ohne Anhang, als
Wirtschafterin zW.
später. Heirat. Zu-
schriften H. 3707
MNTZ, Halle/S.

Beamtes-Witwe, An-
fang 50, wünschtcie Bekanntschaft

eines gebild., ült.
Herrn zwecks ge-
meinschaftl. Haus
halts. Zuschriften
G 3666 an MNZ,
Halle/S.

Her zenswunsech.
Handwerker (Aus-

landsdeutscher), 39
Jahre, arbeitsfreu-
dig und gute Ge-
sinnung, d. Allein-
seins müde, sucht
passende Lebens-
gefährtin ohne An-
hang kennenzuler-
nen zw. späterer
Heirat, zwischen
35 und 40, Witwe.
auch mit Kind, be-
vorzugt. Zuschrift.
mit Bild, das zu-
rückgesandt wird,
Ra 936 an MNZ,
Rannisehe Straße
Akademiker, zwei,
z. Z. Halle, suchen
auf diesem Wege
die Bekanntschaft
rweier Damen. Ma-
teriell desinteress.
Heirat nicht aus-
geschlossen. Zu
schriften R 6074
MNZ, Riebeckplatz.

Witwer, rüstiger, so
lider u. strebsam.,
v. Lande, mit eig.
Grundstück, 62 J.,
sucht tücht., saub.
Wirtschafterin, bis
60 J. alt, spätere
Heirat nicht aus-
geschlossen. Werte
Zuschriften unter
K 11669 an MNZ,
Kleinschmieden.

Wünsche mit Frau
od. Witwe mit eig.
Wohnung gemein-
samen Haushalt zu
führen zw. späterer

Geb. Mädel (Lyz.),
23 Jahre, ges., hei-
ter, lebensfr., von
angenehm. Aeuß.,
aus gut. wohlhab.
Hause, sucht pass.
Herrenbek. zwecks
evtl. spät. Heirat.
Zuschrift. K 11715
MNZ, Kleinschm.
Rentner, 46 Jahre,

eigenesGrundstück,
sucht Rentnerin od.
Kriegerwitwe zw.
Heirat, Kinder an-
genehm. Bildzuschr.

N 3711 an MNZ,
Halle s.

Witwe, in geordnet.
Verhältn., wünscht
sich einen ehrlich.,
netten Herrn Von
60—68 Jahren als
treuen Lebenskame-
raden. Zuschriften
Ra 981 an MNZ,
Rannische Straße.
Witwe, 35 J., mit
1 Kind, möchte
sich wieder ver
heiraten, am lieb-
sten Handwerker.
Nur ernstgemeinte
Zuschrift. kommen
in Frage. Zuschr.
Ra 951 an ANZ,
Rannische Straße

Witwer (Schlosser,
dienstverpfl.), 30 J.,
1,67 gr., ev., sym-
path. Erscheinung,
m. 516jähr. Mädel,
sucht die Bekannt-
schaft eines solid.,
charakterf. Mädels
oder Witwe; auch

Heirat. Zuschriften vom Lande. Wohn.
K 11735 an MNZ, vorh. Spät. Erbe
Kleinschmieden. eines Eigenheims

mit I. Landwirt-Witwe oder Rentne- l schaft in Thüring.
rin zur Führung Bei gegenseit. Zu-
eines kl. Haushalts neig. Heirat. Bild-
gesucht. Zuschrift. zuschriften erbeten
K 11698 an MNZ, R 6070 an MNZ,
Kleinschmieden. Halle/S.

EHEMITTLIER
Gutaussehende Dame, Mitte 20,

gute Erscheinung, schlicht erzogen
und doch vornehm im Denken und
Wesen, hauswirtschaftl. firm, bietet
bei
inniger Zuneigung

gegenseitigem Verstehen und
strebsamem Herrn

Einheirat in ausbaufähigen Betrieb.
Näh. unter H 23 durch Briefbund
Treuhelf, Meerane (Sa.).

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden un-
seres lieben Vaters, Schwieger
vaters und Großvaters Hermann
Schröder, sagen wir hierdurch
allen unseren herzlichsten Dank.
Der Ortsgruppe der NSDAP. und
der Kriegerkameradschaſt. Niet
leben von 1866 besonderen Dank
für das ehrenvolle Geleit. Herrn

farrer Richter Dank für seine
trostreichen Worte am Grabe.
Familie Hermann Schröder jun.,
Nietleben, Paul Heidenreich-
Straße 19, Familie Hans Nauth,
Berlin.

Wünschen Sie Neigungsehe- mit
oder ohne Vermö
Ihnen unverbindl.,

gen? Wir senden
diskret, bei Ein

sendung von 1 RM. als Arbeitsprob-
zahlreiche Vorschläge und etwa 100
Bilder oder etwa
2 RM acht Tage

250 Bilder gegen
zur Ansicht. Eos

Briefbund. Bremen, Postfach 791.

Filialleiter,
blond, natur-, mu

39/168, evang., ledig,
sik-, gesangliebend,

mit Lebensversicherung und Erspar-
nissen, möchte geschaäftstüchtige
Dame zwecks baldiger Heirat ken-
nenlernen durch
diskrete
Kreise, Frau A.Hindenburgstraße

Eheanbahnung
die vornehme und

für alle
Fcke, Halle (S.),
63 III, rechts.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme sowie für die Blumen-
spenden und das Geleit beim
Heimgang unseres lieben Entschla-
fenen, des Bauern Paul Rixrath,
Strenznaundorf., sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichen
Dank. Besonders danken wir
Herrn Pfarrer Perschmann fürseine tröſtenden Worte. In stiller
Trauer: Marie Tetzner geb. Rix-
ratb. Dölagu, im Februar 1942.

BEERDIGUNGS-INSTITUTE

ten. unvergeßlichen Entschlafenen,
des Telegraphenabteilungsaufsehers
a. D. Nilhelm Schmidt, in solichevoller Weise durch Wort,
Schrift, Blumenspenden und letz-
tes Geleit gedacht haben. Beson-
deren Dank Herrn Plarrer Dr
Mertens für seine zu Herzen
gehenden Worte, dem Kirchen
chor, den Arbeitskameraden des
Fernsprechamtes Halle. sowie der
Betriebsgemeinschaft Postamt Dö-
lau. Im Namen aller Hinterblie-
benen: Marie Schmidt geb. Stein-
kopf. Dölau, den 5. Februar 1942.

Ida Amelang., Witwe, geb T
Döring. Wilhelin Schmidt. Bestattungs-Wettin, den 6. Februar 1942. institut, Friedrichstr. 28, Ruf 238 33

Walter Stenzel, Beerdigungsanstalt.
H. -Kröllwitz, Wörthstr. 3, Ruf 350 36

Danksagung Oskar Anders, Beerdigungsanstalt,
r n u 73jähriges Bestehen. silb. Medaille.Wir danken von sanzem Herzen ßrunos Warte Ruf 295 07

allen denen, die unseres gelieb-
Bestattungsiustitut,

(am Markt).
Adolf Brauer.

Große Märkerstraße 25
Ruf 259 61.

„Heimkehr“ Inh W Bablatt.
Halle. Königstaße 18. Ruf 334 22.

Gustav Heinrich. früher
Geduhn. Beerdigungsinstitut,
berger Weg 13, Ruf 362 74.

Hugo Hoffmann. Beerdigungsanstalt,
Dessauer Straße 2a, Ruf 222 87

Willy Lutze. Bestattungsanstalt,
Krukenbergstraße 7. Buf 25920.

Willy Rothe., Beerdigungsinstitut,
Magdeburger Straße 75a, Buf 211 74.

K.
Böll-

AMTIICHES
Erfassung ehemaliger Offiziere
und Wehrmachstbeamten im
Gfrizierrang aus den in das
Altreich eingegliederten Ge-

bieten
Alle deutschen Staatsangehörigen deut-

schen oder artverwandten Blutes,
die als ehemalige Offiziere oder
Wehrmachtsbeamte im Ofhzierrang
(aktiv und des Beurlaubtenstandes)
entlassen wurden:

a) aus der österreichisch-ungarischen
Wehrmacht u. d. österreichischen
Bundesheer,

b) aus der italienischen, tschechisch-
slo wakischen, polnischen, belgischen,
jugoslawischen und litauischen
Wehrmacht

werden hiermit aufgefordert, sich
in ihren zuständigen Polizeirevieren
vom 9. bs 13. d. M. während der
Dienststunden zur Erfassung zu
melden. Hierbei sind die Papiere
ber den geleisteten aktiwen Wehr-
wienst mitzubringen

Ausgenommen von dieser Erkassung
sind Wehrpkflichtige

a) in einem dem Rang eines General-
majors oder höheren Rang der
deutschen Wehrmacht entsprechen-
den Rang,die das 65. Lebensjahr vollendet

haben oder bis zum 28. 2. 1942
vollenden,

c) die bereits in Wehrüberwachung
bei einer Wehrersatzdienststelle
stehen oder zum aktiven Wehr-
dienst einberufen worden sind.

Halle (S.), den 3. Februar 1942.
Der Polizeipräsident,. Dr. Vitzdamm.

VEREINSNMACHRICHTEN
Marine-Kameradschaft von 1882

Halle (Saale). Die Tonfilmvor-
führung für die Kameraden und ihre
Angehörigen ndet bereits am Diens-
tag, dem 10. 2. 1942, im Gildenhaus
„Sankt Nikolaus“ um 20.15 Uhr statt.

EHEWU*UNSCHE
Jeder Ehewunsch wird selbtsver

ſtändlich streng vertraulich deban
delt Alle Zuschriften. die autHeiratsan zeigen eingehen. ebensc
der gesamte Sechriftwechsel. wer
den brieſheb ohne Firmenaufdruck
weitergeleitet

Ehe
unter

Beamtentochter, 56 J. W.
kameraden b. 65 J. Züschr.
M 3710 ar MNZ, Halle (S.).

Lehrerin, 43, blond, mittelgroß, eige-
nes Heim, allein, unabhängig, sucht
lieben, feinsinnig. I ebenskameraden
Zuschr. unt. L 3709 an AMNZ, Halle.

Selbstinserentin, 40 Jahre, mittel-
groß. lebensbejahend, musikalisch,
Oberlyzealbildung. mit gediegener
Wohnungsausstattung und monatl.
200 RM. Zuschuß, möchte einheira-
ten. Grohe Landwirtschaft oder
Geschäftsunternehmen bevorzugt. Zu-
schriften erbeten unter B 3682 an
MNZ. Halle (Saale).

Witwe, 46. aus besten Kreisen, in
guten Verhältnissen, gut aussehend,
tüchtige Hausfrau, sucht passenden
Lebenskamerad. (nur Witwer), evtl.
Haushaltführ. mögl. Zuschriften u.
R 11 720 MNZ., Halle, Kleinschmied.

Zwei Freunde, Aetallarbeiter, 27
u. 32 Jahre, ev. 170 groß, schlank.
dunkelblond. suchen liebe, nette
Madels zwecks Heirat. Bildzu-
schriften erbeten unter A 3681 an
MNZ., Halle (Saale).

Witwe, 48 J., vom
Lande, wünscht ein

Arbeiter, alleinsteh.
Anfang 40, geschis-
den, wünscht sich fachen Mann, bis
wieder zu verhei- 55 J., ebenfalls v.
raten m. einfacher, Lande, kennenzu-
anständiger Frau lernen. Mit Woh-
oder Witwe, auch nung, etw. Klein-
etwas älter, ohne vieh, Garten ange-
Anhang, v. Lande nehm. Spätere Ehe
od. Kleinstadt Zu-
schriften J 3708 an
MNZ, Halles

nicht ausgeschloss.
Zuschrift. G 3706
MNZ, Halle.

19jähriges, lieb.,
waise, gute schlk.
Kameradschaftl.,
tadellos.
ersehnt innig.
Näh. unt. 1925 du

Austeuer
Ehe- u.

heit. Mädel, Halb-
Figur, hausfraul.,
mit Barvermög.,

und Hausbesitz,
Fam.-Glück.

urch Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergstr. 23, ptr. (Ehe-
mittler).

Gerichtsassessor, Ende 20, ange
nehme Erscheinung, vielseitig inter-
essiert, wünscht
liebem Mädel
unt. DW 733 D.
Frau J. Metzger,
177 12, Wettiner

bis Mitte 20.
Bekanntschaft mit

Näh.
B. Adresse:

Leipzig C I, Ruf
Str. 36. Die er

folgreiche Eheanbahnung.

Architekt, 38 Jahre, sicheres Auf-
treten, strebsam. sehr gute Verhält-
nisse, sucht gebildete Dame zwecks
Heirat
DW
Metzger, Leipzig
Wettiner Str. 36.
Eheanbahnung.

Kkennenzulernen.
734 D. F. B.

Näh. unt.
Adesse: Frau J.

C I. Ruf 17712,
Die erfolgreiche

Fabrikant, Anfang 50,
in best.Erscheinung,

wünscht gebildete
zwecks baldiger
lernen. Näh. unt.
Adresse: Frau J.

sehr gute
Verhältnissen

Dame bis Mitte 40
Heirat kennenzu-
DW. 735 D. F. B.

Metzger, Leip-
zig C I. Ruf 177 12. Wettiner Str. 36
Die erfolgreiche Eheanbahnung.

VERLOREN
50 RAI, Belohnung! demjenigen,

welcher den mir am 24. Januar ent
laufenen weißen Spitz (Hüändin) wie
derbringt oder
wessen Händen
Karl Friedrich.

247 22.

mir nachweist, in
befindet
40, Ruf

er sich
Hafenstr.

Schneekette ver
rode.

Hauptstelle
Fährstraße 1.

loren bei. Bräun-
Gegen Belohnung abzugeben

Film, NSDAP., Halle,

Drahthaarfox,
entlaufen.
apotheke, Ruf 26

Steuermarke 3027,
Sonnenberg, Waisenhaus-

1 20.

Armband, m. Stadt-
wappen, Karl- bis
Friedrichstr. Ver-
loren. Da liebes
Andenken, gegen
Belohnung abzug.
Woolworth, Tisch21
Leipziger Straße
Goldener Ring, mit
weißem Stein, in
der Nacht v. Don-
nerstag z. Freitag
Hermannstr. Al-
brechtstr. verloren.
Gegen hohe Beloh-
nung abzugeben
Ruf 320 89.
Armbanduhr, silb.,
m. Lederband, ver-
loren, Bahnhof, Li-
nie 5, Steintor,
Luisenstr. Anden-
ken. Gegen Belohn.
abzugeben Luisen-
straße 16, I.

Gliederarmband,
breites, goldenes,
Donnerstag Stadt-
theater verloren
Gegen hohe Beloh-
nung abzugeben.
Walter Steinbach-
Straße 50, Wittig.

Lederhandschuh,
braun., linker, m.
Stulpe (Andenken)
verloren, geg. 5,
Belohnung abzug.
MNZ, Fil. Klein-
Shmieden.

UNTFRRICHT
Tanzsehule Moran Haedicke,

Große Ulrichstraße 47, Ruf 2091 60.
Tanzstunden für Fortgeschrittene.
Beginn ab Mitte Februar 1942.

Privat- Unterricht i. Maschinen-
schreiben, Kurzschrift und
Buchführung erteilt Walter
Benner, Halle (Saale), Beesener
Straße 1, II. Beginn federzeit
Ruf 357 24.

Neue Halbjahreskurse ab April
Einzelkurse in Maschineschreiben,
Kurzschrift. Buchführung jſederzeit
Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 29 321

Handelskurse in allen Fächern.Peginn Anfang April, Einzelkurse in
Buchführung, Kurzschrift, Maschi-
nenschreiben, Schönschreiben jeder-
zeit. F. Wehmer Sohn, Kaufm.
Privatschule seit 1891, Halle (Saale),
Martinsberg 11. Ruf 330 18.

Alve Espey, Gymnastik
Neue Stepkurse. Marktplatz
Ruf 356 15.

Tanzschule Maria
Nachtigal-Straße 21. Ruf 285 90.
Sprechzeit 12.30--15 Uhr und 13.30
bis 19.30 Uhr. Kursus für Fort-
geschrittene beginnt demnächst.

Kaufmännische Privatschule
Wilhelm Baer, Inh.: Dipl.-Kfm
Dipl. Handelslehrer G. Kühn, Halle
(Saale), Geiststraße 41, Ruf 235 28.
Staatlich geprüfte Diplom-Handels-
Iehrer(innen) erteilen den Unter-
richt in den Kaufmännischen Kern-
fächern. Beginn der Jahres und
Haſpjahres-Vollkurse Anfang April

Nachhilfe für Ober-
schüler, 3. Klasse,
in Mathematik und
Latein gesucht. An-
gebote Ra 963 an

Tanz,
22.

Risel, Gustay-

AUTOMARKT
BMW-Limousine,

AMNZ, Rannischestr. Type 303“, Hubr.
Wer beaufs. Schul- 1,2 Ltr., zum Tax-
arbeiten für Ober- wert 1005, RA.
schüler, 2. Schul- zu verkaufen. Be-
jahr, mögl. Zen- sichtigung Montag,
trum? Zuschriften d. 9. 2. 42, 16 bis

18 Uhr, TankstelleRa 970 an MNZ,
Schillerstraße 1.Rannische Straße

Personenwagen. möglichst jüngere
Modelle, Kauft sofort gegen bar
G. Möritz. Merseburger Straße 14
Ruf 234 72

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 881 83

1--1 Tonoen,
fahrb. Zustand.

Rud. Speck

Auto, Lieferwagen,
in einwandfreiem,
zu kaufen gesucht.
Halle (S.), Ruf 262 84.

Exrstklassige Automobile, neueste
Modelle, gegen Kasse gesucht. An-
gebote an Automobilhaus Walter
Zierold, Leipzig C 1, Dösner Wes 18.
Ruf 716 01.

Fahrschule Reinhardt, Weiden-
pian 11, Ruf 822 80. Ausbildung aller
Klass. v. Führerscheinen, auch Kl. 4.
Kurse der Kl. 4 mit Prüfung finden
statt vom 9.--11. 2., vom 16.--18. 2.,
vom 23.--25. 2., vom 2. 3.--4. 3. 1942.

DK W. Reichskl. Cabrio.,, DRKW.-
Meisterkl.-Lim., Opel P 4- Lim., in
fahrbereitem Zustand verk. DKW.-
Tauscher, Halle, Hindenburgstr. 6,
Ruf 292 67.

G ELDVERKEHMR
Die öffentliche Bausparkasse

der Mitteldeutschen Landesbank
Sfinanziert Neubau, Hauskauf, Haus-

instandsetzung durch steuervergün-
stigtes Sparen. Beratung in allen
Fragen der Finanzierung, sowie
Autklärungsschriften und Steuer-
merkblatt durch die Mitteldeutsche
Landesbank, Halle/S., Leipziger
Straße 2.

Hypotheken zu günstigen Be-
dingungen durch Ernst Ziebell,Bankagentur, Halle. Rathausstr. 13.
Ruf 249 06. An- und Verkauf von
Grundbesitz.

Bausparkasse Heimbau A. G.
Stadtbüro Halle /Saale, Leipziger
Straße 86. Ruf 332 95. Finanzierun-
gen für Hauskäuſe, Hypotheken, Um-
schuldungen durch Bausparvertrag
Wir bitten um lhren Besuch.

VERMISCHTES

Pfandsecheine, Kleidungsstücke ung
Möbel eowie ganze Nachlasse kauft
Weiße, Graseweg Ruf 251 81

Flügel u. Planos kauft Pianobaus
B. Döll, Große Ulrichstraße 33/34

Schaliplatten kauft an B. Boſ,
Pianobaus, Abt. Sprechapparste,
Gr Ulrichstraße 33/34 Kuf 266 35

Möbel, Federbetten Anzüge, Schuhe
Wasche, Teppiche kauft Lina Schmidt
Kleine Ulrichstraße 6

Altgold, Silber, alte Gold- ung
silbermünzen, kauft jede Menge lau-
fend Amand Weiß, Kleinschmieden 6,
Gen. -Besch. C. 41/1364.

Ruchsfelle kaufe zu
Höchstpreisen Eisbein,
Straße 97. Ruf 234 67

Umtlichen
eipriger

Gegerbte Kanivchenfelle sowieFuchsfelle kauft laufend Pelz- Most,
Schmeerstr. 22 am Markt u 225

Linestra-Röhren, neu oder ge-
braucht. 30 oder 50 cm lang, zu
Kaufen gesucht. Wiener Konditorei,
Grohe Ulrichstraße 62, Ruf 358 12

Klein-Schreibmaschine zu Kaufen
gesucht. Ruf 231 15.

Langstiefel, Größe 41/42, zu Kaufen
gesucht. Ruf 231 15.

Quirl-Waschmasch. Winterjoppe, guterh,
(Kessel setzen) ge- für mittlgr., starke
sucht. Angebote Figur, zu Kauſen
Ra 945 an MNZ, gesucht. Zuschriſt,
Rannische Straße. K 11700 an MNZ,

Kleinschmieden.Teppich, guterhalt.,
2,50 bis 2 m, und
Herr. Uebergangs-
mantel, guterhalt.,
Gr. 1,70--1,73, zu
kaufen gesucht. Zu-
schriften K 11710
MNZ, Kleinschm.
Rollschuhe f. 6jähr.

Paddelboot zu Lau-
fen gesucht. Zu
schriften M 1402
MNZ, Mühlweg.
Kleiderschrank, et
ner, gesucht. Fern-
ruf 299 27.
z ,h[SASS!Sàa— G

Mädel u. 1 Puppegesucht. Zuschriſt. JAUSCH-
R 6075 an MNZ, GESUCHE
Riebeckplatz. JSchreibtisch, ſchwe. Lackschuke, Gr.
od. dunkel Eiche 15,--, geg. Stiefe
Nachtschränkchen, Gr. 46-461/2,
weiß, u. Gasherd tauschen gesuehſ,
zu kaufen gesuchs Schöllner, Fürsten
Angebote Ra 960 tal 11.
MNZ, Rannischestr.

Teppich od. Läufer,
1,25 x 3,50 m, Zur

Staubsauger, neu
110, gegen gut

erhaltenen Teppich
Ausstatt. f. Schau (229) tauscht. Zu
fenster zu Kauſen Sehriften K Iſt
gesucht. Zuschrift. MNZ. Kleinschm
K 11716 an MNZ. Biete Knabenstiefeß,
Kleinschmieden. 35, neuwert. I22

Peſemantel, Fuchs geg. 37. Gebhard
Rannische Str.

Tausche schwarze
Marokainkleid mit

pelz, neu oder ge-
braucht, kauft. An
gebote K 11728 an
MNZ, Kleinschm. Spitzenſacke 25

Faſtboot od. Paddeſ- dunkelblau. Kunsf-
boot, Zelt, kauft. seidenkleid Sschw. weiß. StofAngebote K 11730
MNZ, Kleinschm.

Herren- od. Damen
kleid 10, sech
Rock, Gr. 46, 5,
Bettbezug m. Kisrad kauſt. Angeb.e 11729 an M enKleinschmieden Suche Loetin

e Stoff u KleidersſchPuppenwagen, mo- dunkelfarb. Fert
dern u. guterhalt.
zu kaufen gesucht.
Mattner, Eisdorf b.
Halle, Zscherbener
Straße Nr. 6.

Cello und Büfettzu kaufen gesucht.

ruf 231 79.
Heizofen, elektris
26,50; Rock,
(neuwertig), 24
zu verkaufen, odeß
Rock 2u tauchen
gegen 48/50. Ange

Zuschrift. R 6079 bote Ra 979 MNZ
MNZ, Riebeckplatz. Rannische Straße

Schlittschuhe, Gr. 39, Hübsche, guterhal-
gesucht. Preisange- tene Damenstrich
bote Ra 968 MNZ. jacke, Gr. 42
Rannische Straße. gesucht; Puppe

rachtenſose für F. Viege kann e
jähr., Halbschuhe. mit in Zahlung e
Gr. 30, zu kaufen geben wercden, Gen
gesucht. Zuschrift. Angebote
M 1407 an MNZ. beten unt. Ra
Mühlweg MNZ. Rannischest

Radio-Apparat, 2260Volt, Wechselstrom V ERKAVUFF
zu kaufen gesucht
Angebote erbeten Taftkleid, hübsches
an keinz Butter hellbl. (lang), Gr
Halle/S., An der 42-—44, 18, RM.
Baderei 1 zu verkauf. Pesta

lozzistr. 49, pt.
Gaskocher, 2llamm,
guterh., m. Tisch
chen, für 35 R.

Aquarien, 15--20
zu kaufen gesucht.
Zuschriſten Ra 937
MNZ., Rannischestr

Wir bitten unsere Kundschaft,
die Wäsche selbst an uns abzu
liefern. W. Duwe, Wiener bein-
waäscherei, Halle (Saale), Röpziger
Straße 18. Kuf 320 93.

Frühbeetfenster. ITischlerei- oder
Glasereibetrieb zur laufenden Anfer-
tigung von Frühbeetfensterrahmen
gesucht. Angebote unt. R 11719 an
MNZ, Halle (S.), Kleinschmieden.

Suche volle Pensicon ab Ostern
für Lehrling (Zahntech.). möglichst
Zentrum Angeb. unt. I 1410 an
MNZ., Halle (Saale), Mühlweg.

Sonnabend-Kegelklub sucht einige
Mitglieder. Auskunft Ruf 290 36.

Fam. Wer fertigt Herren
Anschluß f. Oster- Portemonnaie an?
lehrling v. Lande Leder vorhanden
gesucht, wenn mög- Angebote G 3080
lich mit Beaufsich-] MNZ, Halles
tigung u. Klavier- e
benutzung. Freund- Wie war's am Sonn

Pension mit

liche Zuschriften] tag mit dem Sport?
M 1409 an MNZ, Die MNZ Sagt's
Mühlweg. Montagfrüh solort!

KAUuUFGFSUCHS
4 gebrauchte oder neue Räder,

mit Vollgummi-Bandagen oder Luft-
bereifung, größbter Durchmesser ca
500 mm alle Räder einander gleich,
stabile Bauart. für Achse-Durchm.
von 3060 mm zu kaufen gesneht
Angebote unter F 3705 an AMANZ.
Halle (Saale).

Piano, in gutem Zustande, aus Pri-
vathand zu Kaunfen gesucht. Ange-
bote erbeten unter De 68 an Anzei-
gen-Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Altes Silber Gold Vorkriegsgeld
kauft R Voss. Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1 Gen A 441/1362

Teppich, 2X3 m, auch größer oder
kleiner, guterh., zu kaufen gesucht.
Angebote unter Ruf 250 21, Halle/ S.

GEFUNDEN
Kater, hellgrauer,
großer, zugelaufen.
Nagel, Lindenstr.2,

Gartenhaus.

Bücher, gut erhaltene, aus Privat-
besitz, auch Klassiker. kauft
Buchhandlung Ludw. Hofkstetter,
Adolf-Hitler-Ring 15.

Alt-Silbher u Gold altes Silbergeld
Kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 41/1363.

Furze, zu Verkaufen. Be
sicht. v. 13-—15 Uhr

Beethovenstraße 9
part. r.

Schnellwaage, Rapid
10 kg Traghkraf

Kinderskier,
u. Kinderstühlchen
zu kaufen gesucht.
Räthe, Lauchstädter
Straße 1la.

Küchenwaage, neu-
wertig, gesucht. An- 50, RM.
gebote K 11725 an Fahrradanhänge
MNZ, Kleinschm en e a
ne Stabil, mit groe geschloss. aEiche, ges. Angeb. Vorkantverkauft Werne
Ha 976 an ANZ rsthoftweg
Rannische Straße 229 74.

SKinderfahrrad, auch Siaubsaue (Kobe ob
reparaturbedürftig, zi Thret Schmeen e
ſtraße 20. Böttcher Etzdot
Konfirmandenanzug Post Steuden
oder anderen zu errenwinter man
kaufen ges. Ange- 30, Maßbreecht
bote Ra 972 MNZ, ſose, Größe 18
Rannische Straße 90. inam, 62
Kleiderschrank, gut kocher, wie e
ethaltener, evtl. m. S, Verkauf.
Wäscheſach (1 bis Schriften M.
1,20 m breit) zu MNZ, Mühlwes
kaufen ges. Angeb. ſseh, guſervall,a ort an M. r n de
Rannische Straße.

Oberhemden, Gröbe
40 od. 39, zu kauf.
gesucht. Zuschrift.

tisch, 15 RM. mo
derne sarm. M
singlampe, 10
hohe Dam.-Schnit

M 1413 an MNZ. Schuhe, Abt
Mühlweg. Gr. en nTaufwerk, elektr. verkauft. uschri
oder Uhrwerk, zu ten M i M

Mühlwegkauſen ges. Angeb.
K 11736 an MNZ,
Kleinschmieden.

Pſeſerspiegel,
130 Spiegelſläche
25, Verklt. WieBriefmarkensammlg. ianaeiraße 21

zu kaufen gesucht.
Angebote Ra 980
MVNZ. Rannischestr.

Kinderwagen, gut-
erhalten, Riemen-
federg., u. Kinder-
klappstuhl zu kan- Schlittschuhe, ne
fen gesucht. Resi- wertig, S.
mius, Krukenberg- Ludwig Wucheret
Straße 12, II r. Straße 37. Il

Eiserner, großer PFüllofen,
em hoch. für 20 RA. 10 Stück m
nig gebrauchte 20 l Aſilehkannen m
Patentdeckel je 7 B. z weitlamm
ger Gaskocher 7 Bl., zu verkaufen

Arndt, Körnerstraße 33. nickt
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5TELLENANGEBOTE
rohhandlung Für Kraftfahr-
zeugteile u. Werkzeuge sucht
für verantwortungsvollen, vielseiti-
en Posten im Innen- und Auben-

dienst ausgereifte, elastische und
ositiv arbeitende Persönlichkeit zur

her Branche mit Kenntnissen
Kennziffer- Regelung und Er-

im Verkehr mit Dienst-
Auftraggebern des wehr-

ahnlic

in der

rirMiehestellen, Behörden u. dogl.,
gelehe für diese verantwortungs-
olle Position befähigt esind, werden

Wir suchen zum baldigen Eintritt Prüfungsleiter mit umfangreichen
männliche oder
mit Erfahrungen im Krankenkassen-

Bewerbungen mit Lichtbild,
Zeugnisabschriften,

haltsansprüchen und frühestem Ein-
trittstermin sind zu richten an die

striellen Rechnungswesen für die
Niederlassung Kattowitz einer groß.

für Angestellte, Schkopau üb. Merse-
(ireſcten Unterstützung des Betriehbs- burg (Kennwort: „Prüfungsleiter Katto-

praktischen Erfahrungen im indu-

Treuhand-Aktiengesellschaft ehe

Männliche u. welbliche Arbeits-
Kräfte zum Bobren, Dreben und
elektrisch Schweihen. evtl. zum An-
lernen, gesucht. Firma Rud. Speck.
Halle S. Marienstraße 4

Kaufmänn. Lehrling (weibllehb)
zum 1. 4. 42 gesucht. Selbstgeschr.
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften
erbeten unter R 6077 an ANZ.,
Riebeckplatz.

Lernende Verkäuferinnen far
Ostern 1942 gesucht. Vorzustellen m.
selbstgeschriebenem Iebenslsut und
Zeugnisabschriften
Halle (S.), Leipriger Strabe 102.

im Möllerhaus,

Angebote mit Lebenslauf, ugnisabsehriſten, Gehaltsansprüchen und Vom Werker 2. Kounstrukteur!
frühestem Antrittstermin erb. unter
Qu 3694 an MNZ, Halle (Saale).

witz bitte angeben.)ſührers. Bewerber aus gleicher od. Buchhalter (in) für volle und halbe
Tage zu sofort od. später gesucht.
Für Anfänger bietet sich Gelegen-

perfekten Durchbildung.
Bewerber wollen sich persönl. vor-
stellen oder schriftlich mit Gehalts-

Setzer- Lehrling suchen vir zum
1. April 1942 f. unseren technischen
Betrieb. Kefersteinsche Papierhand-
lung, K.-G., Halle (S.), Landsberger
Strahe 16—26.

ansprüchen bewerben.Elektro-Großhandlung, Heinkel (Tirol) sucht fär solort:
gebeten, alle notwendigen Unter-
ſagen nebst diesjahrigem Lichtbild,
inter Angabe eines festen Eintritts-
termins, einzureichen unter A 3701
an die MNZ, Halle (Saale).

Schneiderlehrling,
stellt ein Ernst Braune, Schneider

Conradstrabe 31.

aukgaben im Ost- und Westeinsatz
uehe ieh laufend Bauführer, Bau-
jechniker, Zimmerer-, Eisen- und

r Durchführung großer Bau- 1 Lageristen u. 1 kfm. Angestellten
von hiesiger Kolonialwaren-Grobhand-
lung zu sofort oder später gesucht.
Angebote u. H 3647 MNZ, Halle (S.).

ßetonpoliere, Vorarbeiter und
olonnenführer. Bewerbungen unter
Angabe des frühest. Eintrittstermins
i Heifügung eytl. Zeugnisabschrift.
erbeten an: Friedrich Rabitz, Bau-
internehmung, Duisburg, Hinden-

purgstraße 13.

ſehrere Schachtmeister u. Vor
arbeiter kür Eisenbahnbau sofort
oder später in gute Stellung für

Prüfungsleiter mit umfangreichen
praktischen Erfahrungen

Rechnungswesen

1 Saehbearbeiter für die Beschaf-
fung von Vorrichtungen. Zu dem
Arbeitsgebiet gehört: Planung von
Betriebsmittellisten, Bestellung von
Vorrichtungen, Reisetätigkeit. Ein
Terminbearbeiter für Vorrichtungen
und Konstruktionsaufträge, Betriebs-
erſfahrungen erwünscht. Angebote
mit Lebenslant, Zeugnisabschriften,
Lichtbild. Gehbaltsforderung u. An-
gabe des frühesten Eintritts-
termines sind zu richten an: Jen-
bacher Berg- u. Hüttenwerke Ernst
Heinkel, Jenbach (Tiroh).

Niederlassung Wien einer großen
Treuband-Aktiengesellschaft
Angebote mit Lebenslauf,

Gehaltsansprüchen und
frühestem Antrittstermin erb. unter

Kaufm- Hilfskraft, sicher rech-
nend. gesucht. Hallesche Maschinen-
fabrik u. Eisengießerei, Merseburger
Straße 154.

Buchhalter (Buchhalterin) mit gut.

Miteldeutschland gesucht. Es Kom-
men nur bewährte Kräfte in Frage,
die mindestens guten Anforderungen
gerecht werden können. Bewerun-
en erbeten an: Bauunternehmung
hudolph. Schonath, Leipzig C 1,
Fonig- Johann-Straße 18, Ruf 228 84.

ſir suchen zum baldigen Eintritt
ſechn. Zeiehner und Zeichnerinnen.
ſewerbungen mit Lichtbild, Lebens-
ſiuf, Zeugnisabschriſten, Gehbalts-
oprächen und frühestem Ein-

Fräserlehrling für Ostern 1942 ge-
Lange Geilen, Werkzeug-

maschinenfabrik,

Kaufmännisch. Kenntnissen, evtl.
aushilfsweise für bald gesucht. An-
gebote mit Lebenslauf erbittet Ge-
sellschaft für Landeskultur GmhbH..,
Merseburger Straße 158.

Raffineriestraße 48.
Schlosserlehrling zum 1. 4. 42 ge-

Hermann Vischer, Stahlbau,
Schwerzer (Reideburger) Str. 12/13.

Zuverlässiger Kassenbote und
Registraturgehllfe zum baldig.
Eintritt gesucht. Hallesche Ma-schinenfabrik und Eisengiebßerei,
Halle, Merseburger Straße 154.Kaufm. Lehrling mit guter Schul

bildung zum 1. 4. 42 gesucht.
mann Fischer, Stahlbau, Schwerzer
(Reideburger) Straße 12/13.

BUNA WERKE G. m. b. H.,
ſitstermin sind zu richten an die
hina-Werke, Gesellschaft mit be-
jränkter Haftung, Personalbüro

Angestellte, Schkopau über
seburg.

le zum 1. April 1942 einenhlosserlehrling ein ohne Kost u.
ogis. Paul Obinglo, Schlosser-
eister, Stedten, Hallische Str. 12.

r Preisprüfungen und kalkula-
ſorische Erfolgsrechnungen werden
geeignete Fachkräfte von grober
freuhand Aktiengesellschaft mit

ungen im Reich sowie
Protektorat und Warthe-

esueht. Angebote mit Lebens-

termin erbeten unter U 3697 an
MNZz, Halle (Saale). (Kennwort:
„Preisprüfer““ bitte anzugeben.)

ſirtschaftsprükfer von sgrober
Treuhand Aktiengesellschaft mit
Nederlassungen im Reich sowie
Ostmark, Protektorat und Warthe-
gau gesucht. Angebote mit Angabe,
ann und wo als Wirtschaftsprükfer
öfentlich bestellt, sowie mit Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften. Gehalts-
ansprüchen und frühestem Eintritts-
jermin erbeten unter V. 3698 an
N. Halle (Saale). (Kennwort:
Mirtschaftsprüfer“ bitte angeben.)

kehnischer. Zeichner(in) für
unser Ingenieur Büro gesucht.
ange Geilen, Werkzeugmaschinen-
hrik, Halle (S.), Raffineriestr, 43.
hngsleiter, Revisoren und
Alstenten mit guten theoretisch.
in praktischen Kenntnissen des
ustriellen Rechnungswesens von
oder Treuhband-Aktiengesellschaft
mit Niederlassungen im Reich und
den neuen östlichen Gebieten Se-
zücht. Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr. u.
lrähestem Eintrittstermin erb. unter
W 3699 an MNZ., Halle (Saale).
(Cennwort: „„Präüfungsleiter“, „BRe-
ſisor“ od. „Assistent“ bitte angeb.)

Bücherrevisoren mit guten theore-
schen Kenntnissen und praktischen
Erfahrungen im industriellen Rech-
hüngswesen von grobher Treuhand-
tſengesellschaft m. Niederlassungen
im Reich und in den neuen Gebieten
gesucht. Angebote mit Lebenslauf,
eugnisabschriften, Gehaltsanspr. u.
v stem Antrittstermin erb. unter

3691 an AMNZ, Halle (Saale).
ennwort: „Bücherrevisoren“ bitte

geben.
Wir sehen zum sofortigen oder
Hateren Antritt für den eingeslie-
derten Osten (nicht Generalgouverne-
went):. 19 Bilanz- Buchhalter 29 Bueh-
halter, 2 Leiter der FPinanz- Abteilung,
29 Wohnungssachbearbeifer (kaufm.
Angestellte). 19 Bauaufseher, 10 Bau-
kechniker, Baukaufmann, 10 Kon-
koristinnen, 10 Stenotypistinnen (Min-
destleistung 120 Silben). Möblierte
Zimmer werden besorgt. Persönliche
Vorstellungen mit handgeschrieben.
Leb zuf, Zeugnisabschriften am

Februar in Halle (Saale), im
Hotel Goldene Kugel“, in der Zeit
on 14—-18 Uhr. Grundstücksgesell-
ſchaft für den Reichsgau Warthe-
nd w. b. Zweigstelle Kalisch.
hutbursehe (Badtab-er), für halbe
Tage gesucht. Thiele, Streiberstr. 35

ukmänniseh. Lehrling, mänv-
lich oder weiblich. für den inter-
eSSa n u. vielseitigen Beruf eines
d achhändlers für sofort oder4. 42 gesucht. Bewerbungen erb.
an Erfurter Samenhandlung Wilhelm

rei Halle (Saale), Marktplatz 15.
liniier- Lehrling suchen wir

um 1. April 1942 für unseren tech-
wehen Betrieb. Kelersteinsche Pa-
pierhandlung, K.-G., Halle (Saale),landsberger Straße 16- 26.

Ein interessanter Beruf für auf
eweckte Jungen. Wir suchen einen
intelligenten Jungen, der Sebriff
Hitzer werden möchte. in unserem
Mielseitigen Betried wird eine
ründliche Ausbildung geboten. Be-
Verbungen mit kurzem Iebenslauf
und letztem Schuizeungnis erbeten
g. Mitteldeutscher National-Verlas
am. h. H. Abt. Druckerei. Waisen
bausring h

Haukm. Lehrling. männlich oder
e e t nur guten Schulbildung
erb. gesucht. Schriftl. Bewerb.
Kirahe i a ersicherung, König-

a wagentünrer kür DRW.-
Fest Wagen für sofort oder später
Sueht. Otto Buchmann, Apotheker-

jhandlung G. m.
Wucherer Straße 7.

Technischer Zeſchnerlehrling u.
Schlosserlehrling mit guter

zu Ostern gesucht.
Claassen Co.,An der Otto-Stomps-Straße 98-—100.

Steuersachverständige m. völliger

B.- und B. Berichte
usw., von groher Treuhand-Aktien-
gesellschaft mit Niederlassungen im

Schkopau über Merseburg. Einstel-
lung von Chemielabor- u. Betriebs-
jungwerkern, Gummi-Betriebsjung-
werkern, Glasapparatebläserlehrlin-
gen, Kesselschmiedelehrlingen, Form-

schmiedelehrlingen, Feinblechnerlehr-
Ungen. Wir stellen für Ostern 1942
noch eine Anzahl Jungen als Lehr-
linge in obige Beruſe ein. Anmel-
dungen können beim Personalbüro
für Arbeiter unseres Werkes schrift-
lich angefordert oder abgeholtwerden.

Reich und den neuen Gebieten ge- Zum T Tr ehe en ar meinen
Zeugnisabschriften, Gehaltsanspr. u.
frühestem Antrittstermin erb. unter

„Steuersachverständige““
bitte angeben.)

anerkannten Baumschulbetrieb einen
gesunden. aufgeweckten Jungen als
Lehrling bei freier Kost und Woh-
nung. Otto AMüher, Baumschulen,
Radefeld über Delitzsch.

Schſosseriehring Auto Lackierer Lehrling zum
Franke, Körnerstraße 6. 1. 4. 1942 gesucht. Pfännerhöhe 63.

Motte Maschinenvehreſber in) u Bäckerlehrling ar Oetern stellt ein
Lätz, Robert-Franz-Ring 8.sofort gesucht. Kurzschrift nicht er-

forderlich. Schriftl. oder persönliche
Meldungen erb. Schmidt Brösel,
Niemeyerstraße 7.

Arbeiter für das Glas- und Ge-

Diplom- Kaufmann mit

bäudereiniger-BHandwerk stellen
laufend ein A. G. Dobersch,
Halle (S.), Vlestr. 18. Ruf 249 15.

wirtschaftlicher u.
technischer Erfahrung sowie gutem
Stil als Mitarbeiter in der Beriehts-

Lehrling für das Glas- und Ge-

Treuhand-Aktiengesell-
schaft mit Niederlassungen im Reich

baudereiniger-Handwerk per 1. 4.
42 oder früher gesucht. A. G.
Dohbersch, Halle (Saale). Ulestr. 18.
Ruf 249 15.

den neuen Gebieten gesucht.
Angebote mit Lebenslauf,

Gehaltsansprüchen und
frühestem Antrittstermin erb. unter
O 3692 an die MNZ. Halle (Saale).
(Kennwort „Diplom-Kaufmann“ bitte

Einige Landmaseh.-Sehlosser-

Wir suchen zum 1. April 1942
einen Lehrling
Essenzenfabrik, PFruchtsaftpresserei

Lehrlinge t. unser Reparaturwerk
Merseburger Str. 74 stelen wir
Ostern 1942 noch ein. Schriftl. Be-
werbungen mit selbstgesehr. Lebens-
lauf und Schulzeugnissen an die
Direktion der Central-Ankaufsstelle
für landwirtschaftliche Maschinen
und Geräte, Halle/S.,, gegr. 1889.
Halle /S., Merseburger Str. 17/19.

und Destillation. Bewerbungen mit
selbstgeschriebenem Lebenslauf und
Abschrift d. letzten Schulzeugnisses

Laufjunge für sofort gesucht.
E. E. Achilles, Halle, Franckestr. 7.

Buchhandels- Lehrling für sofort

Für leichten Dienst in den be-

oder später gesucht (Mittel- oder
höhere Schule). Lippertsche Buch-
handlung, Gr. Steinstr. 77/78.

setzten Gebieten

werden laufend freie Bewerber ges.
Geeignet auch für Ruhegebalts- u
Rentenempfänger.
bei den Arbeitsämtern

Meldg. u, Ausk.

Großes kaufm. Unternehmen
sucht für den nächtlichen Bereit-
schaftsdienst einige ältere, rüstige,
nicht mehr berufstätige Herren. An-
gebote erbeten unter O 3652 an die
MNZ, Halle S.

Hauptberufliche Vertreter ges Lehrlinge stellt ein Emil Michel,
Spesen und Provyision ge-
Vereinigte Krankenvyersiche-

Kunst- u. Bauschlosserei, Stahltüren-
bau, Halle/S., Schleifweg 5b.

rungs A.-G., Leipzig C 1, Johannis- rVerheir. Geschirrführer, welcher

Diplom- Ingenieur
wirtschaftliche Arbeiten (Kalkulation,

mit allen landwirtschaftl. Maschinen
vertraut ist, stellt ein. Angebote
unter P 3653 an die MNZ, Halle.

Organisation usw.)
Unternehmungen aller Branchen von

Treuband-Aktiengesellschaſt
mit Niederlassungen
wie in den neuen Gebieten gesucht.

mit Lehbenslauk,
Gehaltsansprüchen und

frühestem Antrittstermin erb. unter

Wir suchen für sofort Techniker

„„Dipl.- Ingenieur

2 Werkzeugausgeber,

für Konstruktionsbäro, mit mögl.
reichen Erfahrungen auf dem Ge-
biete d. chemischen Groß-Apparate-
baues. Angebote mit Lebenslauf,
ausführl. Schilderung der bisherigen
Tatigkeit, Zeugnisabschriften, Licht-
bild, Angabe des frähesten Antritts-
termins, der Gehaltsansprüche usw.
erbeten an: Otto Schickert Co.
Kom.-Ges., Bad Lauterberg (Harz).

Dreher oder Schlosser, für Schicht- Gut eingef., ausbauf. Bauunter-

möglichst nicht handbeschädigt. Be-

Zeugnisabschriften
haltsforderung erb.
Berg- u. Hüttenwerke Ernst Heinkel,
Jenbach (Tiroh).

Schlosserlehrling zum 1. 4. 1942
stellt ein Hingst Seheller G. m.

nehmen im Ruhrgebiet sucht für
sofort oder später seriösen Bau-
kaufmann. Geboten wird durchaus
selbständige und vielseitige Be-
schäftigung auf dem Gebiete des
Bauwesens. Nur Bewerber mit ein
schlägig. Tätigkeitsnachweis wollen
sich melden an Bauunternehmung
Friedrich Rabitz,. Duisburg, Hinden-
burgstraße 13.

b. H., Diemitz. Otto-Stomps-Str. 43/50.

Juristen von größerer Wirtschafts-
prüfungs-, Beratungs- u. Treuhand-
gesellschaft in Berün sowie für die
Niederlassungen im Reich und den
neuen Gebieten zur Bearbeitung der

yerschiedensten isondere wirtschaftlichen Eragen 2W.
Unterstützung des vorhandenen Syn-
dikus gesucht. Angebote mit Lebens-

Zeugnisabschriften,

Formerlehrlinge. Wir stellen zum

Eisengieherei, Halle (S.), Paul

1. April 1942 für unsere Eisengie-
Berei noch einige Lehrlinge ein, die
Neigung zum Beruf des Formers
haben. Sorgfältige Heranbildung
zum Facharbeiter ist gewährleistet.
Persönliche Vorstellung zwischen
9 und 12, 15 und 17 Uhr, außer
Sonnabends. Magdeburg Werther.

Riebeck-Str. 20—22.

ansprüchen und frühestem Antritts-termin erbeten unter M 3690 an die Junge z. WNegebesorgen gesueht.
Joh. C. Mäller, Bäckerei, Gutjahr-
straße 2.Furist“ bitte angeben.)

Lindner sucht f. ihre Hollerith-
Abrechnung eine männl. Kraft.
Der Bewerber muß im Hollerithver-

Stellmacherlehrling fäar Ostern
1942 gesucht. Alb. Haarstrick,Diemitz Halle.

Auto-Reparatur-Sechlosser kür
Hollerithsystem von Grund auf be-

in der Lage sein,
unsere Reparatur-Werkstatt zum
baldigen Antritt in Dauerstellung
gesucht. Sternen-Brauerei, Schkeu-
ditz, Leipziger Straße 17.

Gehaitsansprüchen. Montage- Helfer für unsere Präf-
Antrittstermin usw. sind zu richten
an die Personalabteilung der Gott-

Aktiengesellschaft.
Ammendorf bei Halle (Saale).a

i Lehrling zur Ausbildung
h Atro-Kaufmann zum 1. Aprilkiektre geht Ewald WHerrmann,
fro-Grobbhandiung, Halle (S.),

Buchdrucker- Lehrling suchen wir
zum 1. April 1942 für unseren tech-
nischen Betrieb. Kefersteinsche Pa-
pierhandlung, K.-G., Halle (Saale),Kir Chnerstr. 184. fevaäsberger Strabe 16-26.

Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen Können
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-streckt sich auf Grohdeutschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn
wort HH an die Materialpräfstelle

Dieser Aufstieg ist durch unser
„Förderndes Berufserziehungswerk“
während der Arbeitszeit möglich
Gerade der Mann aus der Werk

Parteidienststelle sucht für halb-
tägige Beschäftigung für sofort eine
Buchhalterin und für bald zwei
Stenotypistinnen. Angebote unter
P 3673 an MNZ. Halle (Saale).

statt hat, wenn er sich dem Kon-
strukteurberuf zuwendet, die besten
Erfolgsaussichten, da ihm Erkfah-
rungen zur Verfügung stehen, über

Alleinmädechen, fleißig, 1. 14. evtl.
früher. gesucht. Dr. Ewald, Grobe
Ulrichstraße 38.

AEG sucht Stenotypistinnen, Kon-
und Buchhalterin oder

Kontoristin, die m. buchhalterischen
Arbeiten vertraut ist. Bewerbungen
mit Lebenslauf und Zeugnisabschr.
erbeten an: Allgemeine Elektricitäts-
Gesellschaft. Büro Halle/S., Waisen-

welche der gelernte Zeichner nicht
verfügen kann. Tüchtigen, zeichen
begabten Werkern oder Betriebs

Aufwartung für Geschäft dreimal
wöchentl., gesucht. Kreuz-Drogerie
Ernst Jentsch, Leipziger Straße 31.

technikern, die schon lange einmal

reiche Berufslauſbahn des Konstrük-
teurs einzuschlagen, wird hier Ge-
legenheit geboten. Bewerbungen
mit Lebenslauf. Lichtbild, Zeugnis-

den Wunsch hatten, die aussichts- Mädechen, lieb und freundlich, nicht
unt. 18 Jahren, für moderne Etagen-
Wohnung mit Heizung zum 15. 3.
oder 1. 4. nach Leuna gesucht.
Dr. Hill, Leuna, Torplatz 24.

Lehrlinge, weilbliche, welche Lust
haben, Verkäuferin zu werden, setellt
zum 1. April 1942 ein Gummi-Bieder,
Halle (S.). Große Steinstrabße.

abschriften unter Angabe der Kenn-
ziffer 276 i erbeten an das Gefolg-
schaftsamt der Gerhard Fieseler
Werke G. m. b. H., Kassel.

Schlosserlehrling stellt zum 1. 4.
42 ein H. Carl, Weihenburgstr. 11.

Für unsere Fabrik für Bahn-
bedarf stellen wir Ostern 1942
ein: 2 Stahlbauschlosser-Lehrlinge,
1 Schmiede- Lehrling. Bewerber, die
EFignungsprüfung abgelegt baben,
wollen ihre Bewerbung richten an
Paul Schreck K. -G., Halle (Saale),
Delitzscher Straße 65.

Zu Ostern 1942 suchen wir kür
unser Eisenbahnbau- und Tiefbau-
geschäft (bautechnische Abteilung)
3 Bauzelehner-Lehrlinge. Bewerber,
d. Eignungsprüfung abgelegt haben,
wollen ihre Bewerbung richten an
Paul Schreck K.-G., Halle (Saale),
Delitzscher Straße 65.

Erfahrener Lohnbuechhalter für
Baustelle Nabe Halle, zum soforti-
gen Antritt gesucht. Schriftliche
Bewerbungen erbeten an Philipp
Holzmann Aktien-Gesellschaft, Zweig-
niederlassung Halle (S.), Hinden-
burgstraße 43.

Monteure für eine unserer Prüf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
keit gelernte Schiosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An
gabe des frühesten Eintrittstermins
unter Kennwort H an die Material
präfstelle Halle. H. Tihmann, Halle
(Saale), Lindenstraße 61.

Hausgehillfin, zuverlässig, wegen
Erkrankung der jetzigen f. gepflegt.
Haushalt gesucht. Dr. Wimmer,
Große Steinstraße 54—55, Ruf 257 04.

2 junge Mädchen tär Küche und
Haus stellt zum 1. 2. oder später

„Haus Pfeiffer
Ludwig Wucherer- Straße 76, Pfeifer

Lehrling und geübte Stickerin
gesucht. Buchheister, Leipziger
Strabe 67.

Hausgehilfin! Fär Ehepaar auf dem
Lande als Alleinmädchen für sofort
gesucht. Franz Kahle, Oberwünsch
Nr. 6 über Merseburg oder zu er-
fragen in Halle bei Kahle, Merse-
burger Straße 165.

Stenotypistinnen, Kontorlstin-
nen, Maschinensehreiberinnen,

zum sofortigen oder
spateren Eintritt in die verschie-
densten Abteilungen unseres Werkes

Bewerbungen mit lIächt-
eigenhändig geschriebenem

und Zeugnisabschriften
Siebel-Flugzeugwerke

m. b. H. Halle (Saale) 2.
Aufwartung für Privathaushalt ge-

sucht. Hamburger Bäüfett, Markt 28.

Weiblicher Lehrling zu sofort od.
später gesucht. Gebr. Böättner,
Kaffee- und Teehandlung, Halle/S.,
Geiststraße 68, Ruf 356 84.

Junge Frau für angenehme Halb-
tagsbeschäftigung vormittags oder
nachmittags gesucht. Gebr. Bäüttner,
Kaffee und Teehandlung, Halle/S.,
Geiststraße 68, Ruf 356 34.

Frauen für Halbtagsbesehäfti-
Ohrentfabrik Bohmeyer, Aeußere De-
litzscher Straße 8.

ung für leichte Arbeiten gesucht.

Anlernlinge f. Weißnaberei gesucht.
Georg Beitlich, Waschefabrik, Halle
(Saale), Königstraße 6.

Lehrlinge für Wäsche-Zuschneiderei
gesucht. Georg Beitlich, Wasche-
fabriſc, Halle (S.). Königstraße 6.

Reinemachefrau für unser Per
waltungsgebäude f. d. Nachmittags
stunden sof. ges. Deutsche Anwalt-
u. Notarversicherung, Kaiserstr. 6a.

Bürohilfe. bis 45 Jahre, von be-
Kanntem Unternehmen sofort oder
Später gesucht. Voraussetzung sind
gute Auffassungsgabe und eine sau-
bere Handschrift. Den Bewerbungen
bitten wir Zeugnisabschriften und
Lebenslauf beizufügen. Angebote un-
ter B. 3792 an MNZ. Halle (Saale)

Suche verh. Treckerkührer, der
auch ein Gespann übernimmt und
dessen Frau auf Krbeit geht.
Schnock, Plötz Aber Halle (S.).

Maurerlehrlinge werden eingestellt
am 1. 4. 1942. Baugeschäft August
Markisch, Hohenthurm.

Aeltere Sehlosser u. Hilfsarbeiter
stellt sofort ein Automobil-Verkaufs-
Gesellschaft m. b. H., Hindenburg-
straße 7, Ruf 254 27.

Konfektmacherlehrling f. Ostern
1942 gesucht. Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf, wösgl.
Bild u. Zeugnisabschriften an Most,
Kakao- und Schokoladenfabriken,
Halle (Saale), Hindenburgstraße 7.

Welcher Landarbei-
ter- Junge möchte
Schäfer lernen

Hast du was an den
Mann zu bringen,

g der Wortanzeigeein rer le re ne ea. 8 Ungen!
Tüchtige Hausgehllfin mit guten

Kochkenntnissen für sofort od. 1. 8.
für Villenhaushalt gesucht. Röder,
Leipzig W 35, Otto-Schmiedt-Str. 39,
Ruf 437 88.

Erfahrene Haustochter oder
Hausgehilftin sucht in gepflegten
Klein Privathaushalt Gerda Schulz-
Schomburgk geb. v. Goerschan,
Leipzig S 8, Prinz-Eugen-Straße 42,
Ruf 386 91.

Tüchtige Verkäuferinnen mit
gut. VUmgangsformen, mögl. branche-
Kundig (jedoch nicht unbedingt er-
forderiich), für sofort oder später
in Dauerstellung gesucht. Hugo Sal-
tfelder, Inh. Willi Anders, Gr. Stein-
str. 83, Kolonialwaren Einzelhandel.

Stenotypistin, fotte, sichere Kraft,
für sofort oder später in angenehme
Dauerstellung von Hauptver waltung
eines großen Industrieunternehmens
in Halle gesucht. Bewerb. m. hand-
geschr. Lebenslauf, Zeugnisabschr. u.
Bild erb. u. H. 3687 MNZ. Halle S.

Zimmermädeh. u. Kichenwädeh.
bei gutem Lohn zum 15. 2. 42 oder
auch später gesucht. „Westfälischer
Hotf“, Bernburg a. Saale, Ruf 2385.

Kantinengehilfin (Verkäuferin) so-
wie Kantinengehilfin für Küche so-
fort oder später gesucht. Pfeifer,
Kantine Hermann Göring-Straße.

Hausgehilün 15. 3. oder 1. 4. für
Privathaushalt gesucht. Pätau, Eig.
Scholle 16, Näbe Artilleriestraße.

Saubere, ehrliche Hausgehllün,
nicht unter 17 Jahren, für Haus u.
Garten zum 1. 4. gesucht. Angebote
erbitte unter J 3688 an MNZ, Halle.

Zuverlässlge jüngere Hausgehilfin
für Privathaushalt zum 1. 4. 1942
oder später gesucht. Dr. Rothe.
Halle-Diemitz, Krosigkstraße 4.

Kaufm. weibl. Lehrlinge stellt
ein „Nordsee“, Gr. Ulrichstraße 58.

Verkäuferinnen- Lehrlinge (zwei-jähr. Lehrzeit) stellt ein Koräeeen,
Große Ulrichstraße 58.

Zwei saubere Waschfrauen für
zwei Tage monatl. sucht Konditorei
Wilhelm. Leipziger Straße 59.

Eilt! Privatpflegerin, tagsüber
zu alter Dame gesucht. Ruf 267 79.

Buchhalterin von hiesigem Groß
handel sofort oder später gesucht.
Zuschriften P 3713 an MNZ. Halle S.

Kaufm. Lehrling, weibl., f. Elektro-
Inst.-Geschäft zum 1. 4. 42 gesucht
I. Rißland, Dryanderstraße 26.

Kontoristin, möglichst mit Kennt-
nissen in Stenographie u. Schreib-
maschine, eytl. auch für halbe Tage.
zum bald. Antritt gesucht. Schrift-
liche Bewerbungen erbeten. Gebr.
Bocklisch, Obst-, Gemüse-, Südfrucht-

Kontoristin (auch aushilfsweise) so-
fort gesucht. K. W. Eilender, Zen-
tralheizungs- und Rohbrleitungsbau,
Halle S. Gharlottenstr. 20. Ruf 244 93

Großbankfiliale sucht zur Tele-
phonbedienung und für leichte
Püroarbeiten geeignete Mitarbeiterin,
evtl. auch halbtags. Bewerbungen
erbeten unter Qu 3674 an die MNZ,
Halle S.

Fleiß. Hausgehilfin oder jüngere
Frau für Kaffeeküche (nur Tages-
geschatt) sofort gesucht. Konditorei
Wilhelm Leipziger Straße 59.

Putzfrau fär Büro und Wohnung,
dauernd. 2 Tage wöchentl., sofort
gesucht. Hermannstr. 24, part. r.

Saubere Aufwartung für einige
Stän. tägl. ges, Zu meld. Fahrrad
Gummi-Stein, Leipziger Straße 93.

Suehe für groben Gutshaushalt zum
1. Tpril gebildetes, kinderliebes
junges Mädchen als flehtjahr-
mädchen zur Betreuung von drei
Kindern (13, 11 u. 8 Jahre alt), od.
Kinderfräulein od. Kindergärtnerin.
Höhere Schulbildung Bedingung z.
Beaufsichtigung der Schularbeiten,
Frau Marianne Nette, Schwittersdorf
a. Eisleben. Halle-Hettstedter Bahn

Nebenverdienst bietet sich Frauen
und Männern durch Kustragen von
Zeitschriften in Halle. Angeb. an
Buchhandlung Morgenstern, Leip-
rig N 25.

Suche für sofort oder später
jüngere gewissenhafte Buchhalterin,

Durchschreibe-Buchhaltung. Ferner
ehrliche, zuverlässige Kassiererin u.

9--12 Vhr mit Original-Zeugnissen

möglichst mit Kenntnissen in der

fleißige, strebs. Kontoristin. Vorzustellen Mittwoch bis Freitag von

Viktoria-Apotheke, Gr. Steinstr. 32.

Junges Mädchen, auch welches
Ostern die Schule verläßt, zur Hilfe
in älteren Haushalt gesucht. Peters,
Königstraße 46, I.

Suche zum 1. März ältere Dame zur
Gesellschaft und Betreuung meiner
84 jährigen Mutter und zur Führung
ihres Kl. gepflegt. Haushbaltes. Er-
bitte Photo, Ref., Gehaltsansprüche
Frau' R. Rehbock. Halle (S.), Mühl-
weg 38, Ruf 228 93.

1 Anlernling (vweibl.) mit Mittel-
schulabschluß, suchen wir zum 1. 4.
1942 für unsere Papiergroßhandlung
und unser Papierverarbeitungswerk
Kefersteinsche Papierhandlung K.
G., Hallle-S. Landsberger Str. 16/26

Welbl. kaufm. Lehrling zum
1. April 1942 von hiesigem Grob
handelshaus gesucht. Bewerbungen
mit Lebenslauf und Abschrift des
letzten Schulzeugnisses erbeten an:
Willy Zander G. m. b. H., Halle-S.,
Privatstraße Zimmermann 3.

Hausgehilfin, zuverlässig u. kinder-
lieb, zum 1. 4. 1942 nach Berlin ge-

Zu melden bei Frau Alarga-
rete Schütze, Halle /S., Königstr. 24,

Hausgehilfin,
Verheiratung der jetzig. zum 1. 3. 42

Zu melden bei Frau Mar-

zuverlässig, wegen

Halle/S., König-
Fernruf 263 19.

Lernende Verkäuferin t. Herren-
hut-Spezialgeschäft f. 1. 4. 42 ges
Friedrich Koch, Leipziger Straße 74.

Hausgehllfin oder Pflichtjahrmäd-
chen, nicht unter 16 Jahren, für so-

später gesucht. Frau
Annemarie Rast, Könnern.

ein- bis 2weimal
wöchentlich gesucht. Mählweg 8,
2 Treppen, Fernruf 249 74.

Tüchtige Schneidergehilfin und
feine Damenschneiderei

sucht M. Lange, Seebener Str. 17.

Suche z2wel Frauen od. 2 Haus-
mädchen für Küchenarbeit f. sofort
Cafe Bauer, Gr. Steinstraße 74.

Selbständig arb. Stenotypistin
für gute Dauerstellung sofort ges.
Angebote unter S 3655 an die MNZ,

Hausgehilün,
nicht unter 18 Jahren, für meinen
gepſflegten Haushalt zum 15. Febr.
oder ſpäter gesucht. Maria Bruck-
auf. Streiberstrabe 48.

zuverlässig, sauber,

Zimmer mädchen für sofort in
Dauerstellung gesucht. Hotel „Gol-
dene Kugel“, Halle/S., Am Riebeck-

Hausgehillfin, nicht unt. 17 Jahren,
z. 1. 3. 42 gesucht. Otto Hofmann,
Ammendorf, Waldstraße 29.

Für Haus und Geschäft zuver-
Tagesmädchen gesucht.

Obstgeschaäft Thieme, Steinweg 24.

Kaufm. männl. Lehrlinge f. unser
Spezialgeschäft.

Fortkommen gewährleistet,
„Nordsee“, Gr. Ulrichstraße 58.

Gute Ausbildung,

Kontoristin, perfekt in Steno und
Maschine zum baldigen Eintritt ge-

Persönliche Vorstellung
zwischen 9 und 12, 15 und 17 Uhr,

Sonnabends. Magdeburg
Halle (S.), Eisengieherei,

Paul-Riebeck-Straße 22--22.

Bürohilfskraft, perſfekt in Steno
und Maschine und Kenntnissen im
Rechnungswesen oder allgemeinen
Bürokenntnissen zum baldigen An-

Persönliche Vorstel-
lung zwischen 9 und 12, 15 und 17

Sonnabends. Magde-
K Werther, Eisengieberei,

Halle (S.), Paul-Riebeck-Str. 20--22.

Saubere Hausgehilfin, Tagesmäd-
chen oder tägliche Aufwartung für
gepfegten Haushalt sofort gesucht.

Humboldtstraße 19

Kochfrauen. tüchtig. energisch, an
und verantwortliches

Arbeiten gewöhnt. sauber, ehrlich,
n umfassenden Erfahrungen und
Kenntnissen in Gemeinschaſtsverpfle-

Großgemeinschaftslager
Angebote unter An-

gabe von Referenzen. das bisherigen
v. Gehaltsansprüchen

fräühesten Eintrittster-
mines erbeten unter V 3618 an die

Tüchtig. Hausmädchen in Dauer-
stellung gesucht. Hotel Goldene

Halle /S., Am Riebeckplatz.

Hausgehilfin
für Privathaushalt für sof. gesucht.

oder Tagesmädchen

Hutgeschäft Koch,
Leipziger Strabe 74.

Küchenmädehen, fleißig und ehr-
lich. für sofort in Dauerstellung ge-
sucht. Hotel Goldene Kugel“, Halle

Am Riebeckplatz.
Beiköchin für unsere Küche, mitguten Zeugnissen, zum 1. März ge-

sucht. Angebote sind zu richten an
Klinik Prof. Dr. Löffler, Halle (S.),
Hedwigstraße 12

Suche für mittleren Gutshaushalt z.
15. März oder 1. April tächtiges,
zuverlässiges Wirtschaftsfräulein.
Hilfskräfte vorhanden. Frau H.
Vohland, Gruna äb. Eilenburg, Ber
Halle (S.).

Für hiesiges Gutsbüro suche ich

nisse in Schreibmaschine u. anderen
Büroarbeiten erwünscht. Bedingung:

Mahrenholtz. Rttg. Merbitz b. Nauen-

für sofort oder später eine weibl.
Bürokraft für halbe Tage. Kennt-

gute Handschrift. Bahnstation
Nauendorf. Bewerberin mäßte tägl
hin- und zurückfahren. Es kommen
auch ältere Personen in Frage, eyt]
verheiratete. Bewerbungen mit Le-
benslauf. evtl. Zeugnisabschriften, an

dorf. Saalkreis.

Lagerarbeiterinnen und Boten
Eintritt gesucht. Horst- Heinz Keuffel

Gutenbergstraße 17/18. Ruf 342 82

ſär leichte Arbeiten zum sofortigen

Autozubehör-Großhandlung. HaleS.,

Lernende Verkäuferin, die Pflicht
jahr abgeleistet hat. zu sofort oder
Ostern für mein Einzelhandels-Ge-
schäft gesucht. Strumpf-GebnerHalle. H. Tillmann, Halle (Saale),

Postfach 126. Oraßhandlung, Alter Canenger Wesg.

Putz-Lehrmädechen gesucht. Be-
werbung. mit Zeugnisabschrift. erb.

Heinemann. Damenhöüte,
Robert-Franz-Ring 1a.

ehrliches, junges
Mädel zur Unterstützung der Frau
im Haushalt und Gesc

Hilfe vorhanden. Familien-
anschluß. Gemischtwaren. Harrz.

3616 an MNZ. Halle S.

räft für sofort

Junges Mädehen, kinderlieb, nicht
Jahren, z. t. März oder

später als Stütze in land wirtschaft-
lichen Haushalt r

Erau Anneliese Rulk,
Zörnitz b. Beesenstedt.

dei Fam

Unabhängige Frau oder älteres
Tagesmädchen zum 1. März, evtl.

gesucht. Schwetschke-
rechts

g späte iitze Schwarz, Leipzig O 27,
Ludolf-Colditz- Straße 42.

Hausgehilfin, erfahren i.
der an dauernder Stellung

mod. Villen- Haush.

Halle. ger Straße 65.

notypistin gesucht,
n zu rimit Originalzeugnissen

eldeutsche Schweißlehr- und

ten an bew.

Halle (S.)-Trotha,



Seſfe T0 Mitteldeutſche National Zeitung 8. Februer 194

STELLENANGEBO TE
Kaufm. Lehrlinge (weibl.), mit

Mittelschul-Abschluß suchen vir
I. April 1942 für unseren Papier-
groß handel u. Papierverarbeitungs-
werk. Kefersteinsche Papierhband-
lung K.-G., Halle (Saale), Lands-
berger Straße 16-—26.

Aufwartung täglich 6 Stunden vor-
mittags gesucht. Meldung beim
Hausmeister. Hochschulinstitut für
r e Paradeplatz 5 (Moritz-

urg).

Aufwartung, evtl. auen ſunges
Madehen, z2weimal wöchentlich ge-
sucht. Foto-Seydel, Leipziger Str. 73.

Bürokräfte für halbe Tage ge-
sucht. Kenntnisse in Steno und
Schreibmaschine erwünscht. Victoria-
Versicherung, Königstraße 19.

enehme Jahre

Krumpa bei Mer

erksgaststätte Wintershall Aktien-
gesellschaft, Werk

Tüechtiges, solides Servlerfräu-
lein zum sofortigen Antritt in an-

sstellung gesucht.

Lützkendork,
seburg.

„Villa Frigga“,

lung Zum [5.
2 Zimmermädche
und 1 Kochlehrli

sucht sofort 1 Hausgehilfin zur Sai-
son als Zimmermädchen, Dauerstel-

Binz a. Rügen,

Mai 1 Köcbin,
n, 1 Hausburschen
ng.

Wirtschafterin in
frauenlosen älteren
Haushalt gesucht.
Angebote M 3670
MNZ, Halle/S.
Aufwartung zweimal
wöchentlich bis 14
Uhr ges. Wessel,
Gr. Ulrichstr. 55,
2 Tr.

Tüchtig. Mädchen fäar Einfamſilen-
haus mit Kindern sucht Dr. Grunow,
Ammendorf, Akazienweg 15.

Pflichtjahrmädel zum 1. 4. 1942
gesucht. Erich Riede, Bäckerei,
Hirtenstraße 14.

Hausgehilfin, im Kochen erfahren
und Lindenlieb, wegen Verheiratung
der bisherigen für sofort od. später
gesucht. Angebote an Prof. Zange,
Jena, Wildstraße 2, Ruf 2169.

2 Nausgehilfinnen, im Alter von
16 bis 20 Jahren, zum 1. März ges.
re z. Landesgrenze, Schkeuditz

st.

Zuverl. Wirtschaftsfräulein od.
Stütze, erfahren in allen Zweigen
der Hauswirtschaft, zum 1. April1942 gesucht. Angebote mit Zeug-
nisabschriften u. Gehaltsanspr. er-
beten an: Frau Scheibe, Rittergut
Janisroda über Naumburg (Saale).

Zuverl. Kontoristin (Kontorist)
für Stadtexpedition, gewandt im

Disponieren und Kundenverkehr,
zum Antritt im März oder Aprilgesucht. Gläckauf Kohlenkontor,
Alter Thür. Bahnhof

Hausgehilfin. Wegen Erkrankung
der ſetzigen, suche ich für Kleinen,
modernen Haushalt, 2 Kinder, 2 u.
4 Jahbre, zum 15. 2. nettes Mädel.
W. Dinger, Artilleriestraße 96,
Ruf 357 63.

Suche zu möglichst sofort Vertretung
der Mamsell. Frau Hoffer, Rittergut
Grobballhausen über Erfurt.

Stenotypistin, evtl. Aushilfe, auch
für halbe Tage, zum baldigen Ap-
tritt gesucht. Sachsse Co., Halle
(Saale), Bugenhagenstraße 12.

Suche zum 1. März eine fleißige,
saubere, Hausgehilßn in Gutshaus-
halt. Frau E. Henze, Gorsleben über
Eisleben (Halle-Hettstedter-Bahbn).

Hausgehllfin, aueh Tagesmädehen,
für meinen Haushalt März oder
April gesucht. Frau K. Pfaender,
Wäscherei Galgenberg.

Ehrliches, fleißiges Mädehen für
Küche und Haus, bei guter Bezah-
lung zum 1. März 1942 oder später
gesucht. Angebote an Gaststätte
„Kaffee Rheinland““, Dessau, Her-
mann-Göring- Straße 152.

Suche zum baldigen Antritt älteres,
ehrliches, kinderliebes Mädchen in
Iandwirtsehaftlichen Beamten-Haus-
halt. Frau Elisabeth Nette, Langen-
bogen über Halle (Saale).

Saubere Frauen für Büroreinigung
gesucht. Hallesche Maschinenfabrik
und Fisengießerei, Merseburger
Straße 154.

Suche zum 1. März oder 1. April
Pflichtjahrmädel oder ordentliches
Hausmädel. Angebote unter N 3671
an die MNZ, Halle (Saale).

Tüchtige Friseuse für sofort oder
ſpäter gesucht. H. Wersich, Am
Steintor 20.

Aufwartung gesucht. für vormit-
tags (ab 9 Uhr). C. Klappenbach

Co. Halle (S.), Große Ulvich-
straße 36.

Hausgghilfin für land wirtschaft
lichen Haushalt gesucht. Angebote
erbeten an Frau Marie Nagel, Rit-
tergut Krosigk über Halle (Saale).

Ehepaar sucht für gepflegten Haus-
halt zum 1. März oder später tüch-
tige, saubere Hausgehiltin. M. Bruck-
auf, Streiberstraße 48.

Jüngere Frau oder Mädchen für
Reinigungsarbeiten in Betrieb ge-
sucht. Ganztägige Beschäftigung.
Materialprüfstelle Halle, H. Till-mann, Halle (S.), Lindenstraße 61.

Wir suchen zu Ostern, evtl. auch
früher, für unser Laboratorium in
Dauerstellung eine tüchtige Labo-

Mädel, nachm. zum
Ausfahren eines
Kindes ges. Höhne,
Lutherstr. 3. Nach-
mittags v. 3--4 Uhr

Pflichtjahrmädchen,
16 bis 17 Jahre alt,
z. 1. 4. 42 gesucht.
Albin Winkler, Poß-

dorf über Delitz

Aufwartung oder
Wirtschafterin für
frauenlosen Haus
halt gesucht. An
gebote K 11704 an
MNZ, Kleinschm.

Hausgehilfin, ordent-
liche, oder Tages-
mädch. k. Fpclegt.
Etagenhaushalt ge-
sucht. Mantell, Ce-
cilienstr. 7, parxt.

Hausgehilfin, jüngere

willig, Kkinderſieb,
1. 4. 42 Stadtmitte
gesucht. Angebote
Ra 966 an MNZ,
Rannische Straße

Anzeigenannahme

Ruf Löbnitz 58. täglich bis 17 Uhr

STFLLIENGESVUCHE

Ein großer oder drel bis vier
kleinere. für Bäro und Kammer-
zwecke geeign. Räume für sofort
gesucht, wenn möglich Stadtmitte.
Angebote an Deutsches Rotes
Kreuz, Kreisstelle Halle (Saale),
Rathausstraße 4.

Baurat mit Famllie (2 Kinder)
sucht zum 1. 4. (gegebenenfalls auch
früher od. spaäter) 2-3 möbl. Zim-
mer und Küche in Halle od. nähe-
rer Umgebung. Angebote unter
F 3685 an MNZ, Halle (Saale).

Zwei Zimmer Wohnung (auch
Teilwohnung) oder 2 leere Zimmer
mit Küchenbenutzung, bis 45 RI.,
sucht Witwe mit 2 Kindern in Halle
oder Umgeb., evtl. Kann auch Haus-
arbeit übernommen werden. Angeb.
unter I. 3689 an MNZ, Halle (Saale).

4--5 Zimmerwohnung in oder
Nähe Halle zum 1. 3. oder 1. 4. von
Reichsarbeitsdienstführer gesucht.
e es R 6080 MNZ, Riebeck-
platz.

Freundl. möbl. Zimmer, event. m.
Zentr.-Heizung, mögl. Nähe Bhf. von
techn. Angestellten gesucht. Angeb.
unt. D 3703 an MNZ, Halle (Saale).

Suche 2—2 Zim mer-Wohnung,
evtl. mit Bad und Innenkl., mög-
chst Stadtmitte, aber nicht Be-
dingung, für leitenden Angestellten.
Angebote an Korb-Lähr, untere
Leipziger Strabe.

Suche für meinen Sohn, welcher
Ostern die Schule verläßt (Volks-
schule), eine Lehrstelle als Kauf-
männischer Lehrling. Artur Dette,
Esperstedt b. Oberröblingen (See).

Pens. lang. Buchhalter übern.
halbtagsw. leichte Bäroarbeit., wenn
frdl. 3-Z.- Wohnung Verkt. gestellt
wird. Angeb K 11717 MNZ, Halle.

15Jähr. ordentliches Mädehen
vom Lande, welches zum 1. 4. sein
Pflichtjahr abgeleistet, sucht zum
15. 4. oder später gute Stellung in
besserem Haushalt auf dem Lande,
wo Gelegenheit ist, sich etwas im
Kochen mit auszubilden. Angebote
erbeten an die Agentur der MNZ,
e Nr. 23 bei Rabßnitz, Bez.

alle
Suche für meine Tochter, welche

Ostern die Schule verläßt, Pflicht-
jahrstelle, möglichst zu Kindern
Wilhelm Seidel, Bebitz bei Könnern
(Saale)-Land.

Möbl. Zimmer von berufstät. Dame
zum 1. März 1942 gesucht. Nahe
Bahnhof oder Stadtmitte. Angebote
unter F. 3665 an MNZ, Halle (Saale).

2- bis 3-Zimmer- Wohnung von
Alterem Ehepaar gesucht. Angebote
N 3611 MNZ, Halle/S.

2-2 Zimmer wohnung, evtl. mit
Bad und Innenkl., in guter Lage,
evtl. Stadtmitte, gesucht. Biete
Tauschwohnung im Norden, 2-2im-
merwohnung mit kleiner Küche. An-
gebote W 3539 MNZ, Halle.

Suche 3 bis 316-Zi.-
Wohnung. Biete

schöne 5-Zi.- Wohn.
mit Bacd. u. Innen-
klosett. Angebote
u. K 11697 MNZ,
Halle, Kleinschm.

Zimmer, I--2 leere,
v. berufstät. jung.
Frau nur in besse-
rem Hause gesucht.

Ingenieur sucht gut-
möbliertes Zimmer
mit Badbenutzung.
Zuschriften M 1403
MNZ, Mühlweg

Zimmer, möbliert,
v. berufstät. Dame
Nähe Riebeckplatz
sofort gesucht. An-
gebote Ra 974 an
MNZ, Rannischestr.

Suche für meine Tochter, welche
ihr Pflichtjahr Ostern beendet bat,

Angebote K 11731
MNZ, Kleinschmw.

Zimmer. Dr. phil.
sucht zum 1. 3. od.
spät. universitäts-
nahes, ruhig., möb-

Jung. Ehepaar sucht
für sofort od. spät.

vorhanden. Angeb. tag. Zuschriften M
K 11727 an MNZ, 1406 MNZ, NMühl-
Kleinschmieden. weg.
Mädel, 15 Jahre, Suche für meine
Mittelsch. besucht, Tochter, 1616 J.,

welche Ostern die
Handelsschule ver
läßt, anerk. Pflicht-
jahrstelle. Zuschr.
K 11709 an MNZ,
Kleinschmieden.

Pfichtſjahrstelle für
töt ar. Schülerin
des Lyzeums und
der höh. Handels
schule am 1. 4. 42
ges. Richard Bütt-

Pflichtjahr abgelei-
stet, sucht zum
I. Juni Stellg. als
techn. Zeichnerin.
Zuschrift. M 1412
MNZ, Halle/S.

Heimarbeit zücht ſg.
Frau, gleich wel-
cher Art. Angeb.
Ra 977 an MNZ,
Rannische Straße

Pflichtjahnrstelle, an-
erkannte, Iöjühr. ver, Beesener Str.

en en4., Paulusviertel, Kraftwagenführer,gesucht. Zuschrift. 32 ne verheir
M Jaos an MNZ, guter Wagenpfeg,
Mühlweg sucht Stell., mög

Melker, led., sucht lichst bei Arzt od.
sofort Stelle, bis Behörde. Dienst-
zu 25 Kühen. Zu-
schriften K 11714
MNZ, Kleinschm.

wohng. erwünscht.
Angebote K 11726
MNZ, Kleinschm.

MIETGESUCHE
Für sofort suchen wir eine grobe

Anzahl von Schlafstellen u. möblier-
ten Zimmern in allen Preislagen für
unsere Gefolgschaft. Es kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen Können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Sſfebel Flugzeugwerke
GmbH.. Halle (Saale).

Gutmöbl. Zimmer zum 15. Februar
oder 1. März in zentraler Lage von
Sekretärin gesucht. Angebote mit
Preis unter 2 3660 MNZ, Halle (S.).

Gutwöblierte Zimmer zum 15. Fe-
bruar oder 1. März für Angestellte

rantin, außerdem ein intelligentes,“ unserer Firma gesucht. Angebote
ſunges Mädchen zum Anlernen. mit Preis sind an die Personal-Schriftſiche Bewerbungen erbeten. Abteilung d. Mitteldeutsche National-
Saale-Malzerei A.-G., Könnern. Zeitung zu richten.

Kantinenhilfe GWerkauf), sofort Möbliertes Zimmer für allein-
oder später gesucht. Karl Sunder- stehende Dame mittleren Alters für
mann, Luftnachrichtenschule. Ruf
329 44.

sofort gesucht. Angebote an Gisela-
Versicherung, Gr. Steinstraße 65, I.

Kaufm. weibl. Lehrling zum 1. 4.
1942 gesucht. Curt Köhler Co.
Motorfahrzeuge, Halle (S.). Pfänner-
höhe 71/72.

Kochlehrling zum 1. 4. für größe-
ren Gutshausbalt gesucht. (Anlei-
tung durch Wirtschafterin). Ferner
saubere, zuverlässige, nicht zu junge
Hausgehbilfin. Meidung an Frau
Poths, Klostergut Memleben über
Querfurt

Aufwartung, wöchentlich ein- oder
zweimal für Privathaushalt baldigst
gesucht. Dr. von Lerche, Merse-
hburger Str. 115.

Pflichtjahrmädehen, Kinderlieb,
welches zu Hause schlafen Kann,
zum 1. April gesucht. Köhler, De-
litzscher Straße 664 I.

Suche zum 15. März oder 1. April
I4—16jähbriges Mädchen zur Ableis-
dung des Pflichtfahres in Kleinen
ländlichen Haushalt. Frieda Böhme.
Gütz über Halle (S.).

Köchin oder Koch oder tüchtige
Frau, die Interesse an Gemein-
schaftsverpflegung für 200 Personen
unter günstig. Arbeitsmöglichkeiten
haben, wollen sich melden unter An-
gabe der Ansprüche. A. Beißmann,
Halle (S.), Bergschenke.

J. Mädch. o. Aufw. f. alle Tage, d. 2.
Hause schſaf. Kann, in Gesch. Haush.
ges. Willi Zeising, Halle, Reilstr. 29.

1—2 Zimmer, gut möbliert, mit
Bad u. Küchenbenutzung, Telephon.
ab sofort gesucht. Angebote an
Dr. Perli, Hotel Goldene Kugel, Am
Riebeckplatz.

eine Tehrstelle in der Damen- Zwei Zimmer mit
schneiderei. Zuschriften an Frau Küchenbenutz. An-
Dohrenwendt, Wettin a. Saale, gebote K 11737 an
Aschenberg 271. MNZ, Kleinschm.

Jung. Mann, 32 J. ſKontoristin, Steno Maurermeister sucht
sucht Stellung als u. Schreibmaschine. geeignete Käume
Kassenbote b. Bank sucht Nebenbeschaf- Ausbau einer Woh
od. Behörde. Füh- tigung abends und nung. Zuschriften
rerschein Klasse 31 Sonnabendnachmit-

liertes Dauerzimm.
Angebote K 11732
MNZ, Kleinschm.

Kleine Wohnung,
K. 11733 an MNZ, Stube, Kammer u.
Kleinschmijeden. Küche, oder 2wei

Beamtin sucht gut- Zimmer, sofort od.
möbliertes Zimmer, Später von jungem
möglichst Zentrum Ehepaar zu mieten
Angebote Ra 983 gesucht. Angebote
MNZ, Rannischestr. K. 11722 an MNZ.

Langjährig. Mieter, e
solider, älterer An Zimmer, Zwei leere,
gestellt. sucht Zen- gesucht. Zuschrift.
trum Bahnnähe K. 11713 an AMNZ,
komfartabel möbl. Kleinschmieden.
Zimmer balch oder Zum 12
später. Angebote möblierte Zimmer
a 982. an MNZ, mit Komfort Von
Rannische Straße. Dr.-Ing. gesucht.

Jung. Ehepaar (per- Angebote Ra 940fekte Köchin) u AMNZ, Rannischesetr.

Hausmannswohng. Zimmer, leeres, sucht
in nur gut. Hause. berufstätige Frau.
Angebote Ra 984
MNZ, Rannischestr.

VERMIETVUNGEN
Garage frei für Personen- und Lie-

ferwagen. Großgarage Ost, Delitz
scher Straße 38.

Lagerhaus-Vermietung. Welcher
Betrieb hat Interesse an der Mietung
eines noch instandzusetzend. Lager
hauses in Stadtmitte. Anfragen an
M. Becker, Rannische Str. 15 I.

4 Zim mer-Wohnung, Nordvyier-
tel, an kinderreiche Familie zu ver-
mieten. Mietpreis 80 RM. movat-
Uch. Angebote unter R 6082 MNZ,
Zweigstelle Riebeckplatz.

Mittlere Wohnung zu sofort oder
später zu vermieten. Frau soll in
meinem landwirtschaftlichen Betrieb
mit arbeiten. Renz in Röglitz, Post
Raßnitz, Station Großkugel

Wohnzimmer, m. kl.
Schlafzimmer, für

Zuschriften M 1401
MNZ, Mühlweg

WOoHNUNGS-zwei berufstätige
Herren abzugeben. TAUSCH
Ruf 343 10.

Wohnung m. Veber- Tausche 416 Zimm.
nahme der Haus-l Bad, 2. Stock, 70
mannsarbeiten und
Aufwartung sofort
oder zum I. 4. zu
vermieten. Angeb.
Ra 250 an MNZ,
Rannische Straße.

RM., Stadtmitte,
gegen 3 Zimmer,
I. Stock, nur Stadt-
mitte. Angebote K
11724 MNTZ, Klein-
schmieden.

Umziehen, selbstredend m. Siebert
Co. Spezialgeschäft für Möbel-Trans-
porte. Nah- und Fernumzüge durch
Auto und Bahn. Halle-Diemitz, Ber-
liner Straße 68--70. Bestgeeignete
Möbellagerräume. Ruf 327 77/76.

Schuppen, rd. 100qm, Nähe Lands-
berger Straße, zu mieten gesucht.
F. H. Krapise, Ruf 277 46.

Höherer Beamter sucht moderne
3-4-Zimmer- Wohnung oder größer.
Angeb. Ra 964 MNZ, Rannische Str.

Technischer Angestellter sucht
freundl. möbl. Zimmer, evtl. mit
Zentr. Heizung, mögl. Nähe Bahnh.
Angebote unter E 3704 an AMNZ,
Halle (Saale).

Lagerräume, rd. 100 qm, zu sofort
Nähe Leipziger Turm gesucht
Hallesche Fahnenfabrik Walter Held
Halle (S.), Martinstraße 5.

Ehepaar sucht sofort oder etwas
später Kl. Wohnung oder 2 leere
Zimmer m. Kochgelegenheit in Halle
oder Umgebung. Zuschriften erb.
unter K 11703 MNZ, Kleinschmieden.

Gewerberaum m. Wasserleitung u.
Kanalisation, mögl. mit Garage, im
Süden ges. (Toreinfahrt Bedingung).
Zuschr. R 6076 MNZ, Riebeckplatz

Möbliertes Zimmer Nähe Riebeck-
platz für einen unserer Mitarbeiter
sofort gesucht. Max Schultz.
Schreihmaschinen, Leipziger Str. 56

Bankbeamter sucht 2-Zimmer-Wob-
Gartenfrau stellt ein Will Zeising,

Gartenbar baubetrieb, Reilstraße 29.
nung in Halle oder Vorort. Av-

Sonnige 6 Zimmerwohnung,
Miete 120 RM., mit allem Zubehör,
am Reileck, gegen eine 3 Zim
merwohnung im Norden zu tau-schen gesucht. Angebote u. M 1405
an MNZ, Halle (S.), Müählweg.

Suche sonnige 4äZ immer woh-
nung, bis 80 RM., i. Nord. o. Heide-
rand. Biete sonnige. 3-Zimmmerwoh.
i. Nord. Zuschriften unt. D 3683 an
MNZ, Halle (Saale).

Berlin Halle. Biete: schöne 3-Zim-
merwohnung in Berlin-Tiergarten,
Miete 95 RM. Suche: Halle-Süd
4—5-Zimmerwohnung, Zuschriften
unt. R 6078 an MNZ, Halle (Saale),
Riebeckplatz.

Biete: sonnige 3-Zimmerwohnung,
I. Etage mit Bad, Etagenheizung,
fließ. Wasser, 50 qm Garten im
Süden. Suche: Größere Komfortable
Wohnung, Norden bevorzugt. Ruf
277 46.

Tausch. Biete Hausmannswohnung
im Mählwegviertel, 3 Zimmer, Küche
usw., ca. 100 qm für Kinderreiche.
Suche 223 Zimmer und Zubebör,
Altwohnung. Angebote unt. S 3675
an MNZ., Halle (Saale).

Tausche 3 Zimm. -Wohnung, Bade-
raum, Balkon, I. Kl. und Zubehör

THEATER
Stadttheater. Heute,

bis 16.45 Uhr, Fremdenvyorstellung.
Kartenverkauf nur durch die Reichs-
bahbn. „Zigeunerliebe.“ Operette von
Franz Lehäar. 18.30 bis 21 Uhr:
„„Der Vetter aus Dingsda. Operette

Sonntag, 14

fall zwei verliebte Paare bei der
Gründung und Ausstaffierung ihres
Hausstandes verstrickt. Eine lustige
Verwechslungs- Komödie mit heiteren
UVeberraschungen, prunkvollen Ope-
rettenszenen und Schlagern von
Peter Igelhoff. Die ,„B. Z.“ schreibt:

noch hübscher und heiterer als
man dachte Kulturfilm und

Kkrankung aus. Die Eintrittskarten
Können an der Kasse des Stadt
theaters wieder eingelöst werden.

9. Fremdenvorstellung im Stadt-
theater Halle „Preußengeist“, Schau-
spiel von Paul Ernst und „Die Tor-
gauer Heide“, Schauspiel von Otto
Ludwig am Sonntag, dem 22. Fe-
bruar 1942, 14 Uhr. Vorbestellungen
von Theaterkarten bei allen Fahr-
Kartenausgabestellen bis Montag, den
16. Februar 1942, 22 Uhr. Verkauf
der Theaterkarten beginnt am Mitt-
woch, d. 18. Februar 1942, 13 Uhr,
bei den Fahrkartenausgabestellen.
Schluß des Kartenverkaufs Donners-
tag, den 19. Februar 1942, 18 Uhr.
Preise der Platze von 0,35 RM. bis
2,60 RM. Die Theaterkarten werden
auch ohne Lösung von Fahrkarten
ausgegeben.

KONZERTEF
Irmgard-Mietusch-Klavierabend

Haus an der Moritzburg, Sonntag,
den 15. Februar, 17 Uhr. Werke v.
Beethoven, Schumann, Chopin. Kar-
ten 1 bis 3 RM. Vorverkauf: Ver-
Kkehrsverein (Roter Turm, I. Stock),
Muslkalien handlungen A. Rammelt,
E. Stock. Konzertbüäro Dr. F.Klemm, Halle,

KRAFT DURCH FREUPDEF
VERANSTALTUNGEN

von E. Künneke. Deutsche Wochenschau. TäglichMontag, 19 bis 21.30 Uhr, Der Vetter 2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Vorverkauf ab
aus Dingsda. 1.30 Uhr. Jugendliche verboten.

Thalia- Theater. Die Vorstellung OIi, Steinweg 12. Nur nöch bis
„Heimlichkeiten“ fallt wegen Er- einschl. Montag 4.45 und 7.10 Uhr.

Hans Albers in dem großen Kolonial
film „Carl Peters“. Leben, Kampfund Abenteuer des deutschen Ko-
lonialpioniers Carl Peters, des Er-
oberers und Gründers von Deutsch-
Ostafrikal Jugendliche sind zuge-
lassen. Bitte besuchen Sie die 4.45-
Uhr-Vorstellung, da der Abend-
andrang um 7.10 Uhr groß ist.
Heute, Sonntag, 12.30 und 2.,30 Uhr
Jugend-Vorstellung!

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
Montag der neue, große Tobis-Film:
J akko. Ein herzerfrischenderFilm von unserer Jugend! In den
Hauptrollen: Norbert Rohbrivger,
Eugen Klöpfer, Carsta Löck, Pau]
Westermeier u. v. a. Kulturfilm:
„Das Inseldorf Frauenchiemsee.“
Jugendliche zugelassent Heute, Sonn-
tag, drei Vorstellungen! Beginn
2.15, 5.00 und 7.40 Uhr.

GASTSTATTEN
Riebeck Bräu am Riebeckplatz. Taäg-

ch Känstlerkonzert, gute Küche
gepflegte Biere und Weine. Täglich
geöffnet.

Bauers Gaststätten „Zum Pi-
delen“, Rathausstraßo 3, Mitte
der Stadt gelegen halt täglich zeit-
gemäße Speisen nach Karte vorrätig
Bestens gepflegte Biere, Weine sowie
andere Getränke. Familienverkehrs-

Vreinszimmer. Geöffnet bis
4 r.

Georges Boulanger. Heute um 19 Uhr
im „Stadtschützenhaus“. Es sind
noch einige Karten an der Abend-
Kasse zu haben.

„Das deutsche Lied“, ein bühnen-
mäßiger Liederbogen in Wort, Ge-
sang und Tanz und yielen Kostümen.
Ein Abend, der wirklich jedem Be-
sucher etwas bringt, am Mittwoch,
dem 11. Februar, 19.30 Uhr, im
Stadtschützenhaus. Karten zu I,
bis 3, RM. in sämtlichen „Kraftdurch Freude“-Vorverkaufsstellen.

„„Ein Abend bei Paul Lincke“, ein
ganz großer Abend am Montag, dem
16. Februar, 19.30 Uhr, im Stadt-
schützenhaus. Eintrittskarten 2u

1, bis 3,50 in der Karten-verkaufsstelle I, Große Ulrichstr. 26,
Theaterring, Barfüßerstraße 7, und
Verkehrsverein „Roter Turm“.

Ernst Petermann, Rundfunkkapelle
Herbert Fröhlich und Beiprogramm.
Ein Abend froher Unterhaltung am
Dienstag, dem 17. Februar, 19.30 Ur,
im Stadtschützenhaus. Karten zu

l bis 4, in der Karten-verkaufsstelle Gr. Ulrichstr. 26,
Theaterring, Barfüherstraße 7, und
Verkehrsverein „Roter Turm“.

LICGHTSPIEL-THEATER
Ufa-Theater, Alte Promenade

Ein Werk, wie es auch in der Welt-
produktion selten ist „Alkazar.“

Im Mittelpunkt eines gewaltigen
historischen Geschehens steht eine
ergreifende Handlung von 2utiefst
menschlicher Innerlichkeit; Liebe,
Treue, Kameradschaft; Opferbereit-
schaft, Todesmut und unbeugsamer
Siegeswille. Ein unvergeßliches
Meisterwerk, das ſedem zum Er-

wird Taglich: 2.00, 4.45,
Jugendliche zugelassen.

Vorverkauf 11--12 Uhr.

CL. am Riebeckplatz. Ein Riesen-
erfolg! 2. Wochel Eine Känstle-
rische Tatl Ein Erlebnis für
Millionen „„Der Meineidbauer“,
frei gestaltet nach dem berüähm-
ten Volksstück von Ludwig Anzen-
gruber. Ein neuer Spitzenfilm der
Tobis, mitreißend durch die Gröbe
seiner genialen Gestaltung, faszini-
rend durch seine schauspielerischen
Leistungen, erschütternd in der
Wucht seiner dramatischen Span-
nung. In den Hauptrollen: Eduard
Köck, Ilse Exl, Anna ExIl, O. W.
Fischer. Hertha Agostini, Leopold
Esterle. Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen. Täglich 2.00, 4.40, 7.40
Uhr. Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

C. Große Ulrichstraße 51.
2. Woche! Benjamino Gigli. der
Welt größter Tenor, in dem
neuen Großtim „Mutter“ mit Carola
Höhn, Friedrich Benfer, Emma Gra-
matica, Italiens größter Darstellerin
Benjamino Giglis herrliche Stimme
und sein vornehmes Spiel im Rab-
men einer packenden und mensch-
lich interessanten Handlung! Kultur-
film: Kleine Angorazueht. Jugend-
liche nicht zugelassen! Täglich
2.10. 4.40. 7.20 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ein Riesenerfolg!
Sybille Schmitz, Gustav Eröh-lich, Gustav Dießl, Charlotte Rad-
spieler in dem großen Gesellschafts-
film: „Clarissa“. Der interessante
Liebesroman einer Bankbeamtin.
Spielleitung: Gerhard Lamprecht:
Musik: Herbert Windt. Kulturfilm:
„„Das schwäbisehe NMeer“. „Die
neue Wochenschau.“ Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Täag-
lich: 2.15, 4.40, 7.30 Uhr. Vorver-
Kauf täglich ab 1 Uhr. Sonntags
ab 12 Ubr.

Rili im Ritterhaus. „Sonntags-
kinder.“ Ein neues Lustspiel im
Siegel Monopol Film Verleih mit
Johannes Riemann, Theo Lingen,
Carola Höhn, Grete Weiser, Rudolf
Platte. Leo Peukert. Dieses ent
zückende Lustspiel läßt uns wieder
zwei Stunden die Sorgen des All-
tags vergessen. Lachen und Froh-
sinn ist hier die Parole. Hierzu:
Die neue Wochenschau. Taäglich:
2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Der Rebell“ mit Luis Trenber,
Luise Ullrich, Fritz Kampers. Der
unvergeßliche Tiroler Freiheitsfilm.
Der Film, der Trenkers Weltruhm
begründete. Ein großes Meisterwerk.
Büder von nie wiedergesehener
Wucht und Eindringlichkeit. Hier-
zu: Die neue Wochenschau. Täglich
2.30, 5.00,. 7.45 Uhr. Jugendlſiche
zugelassen.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 334 40. Täglich bis einschließl.
Dienstag ein entzückender, reizen-
der Film „Herz modern möbliert
mit Hilde Krahl. Gusti Huber,

gegen 4-5-Zimm. Wohnung m. Bad.
geb. u. T 3336 an die ANZ, Halle S. Hafenstraße 42, hochp. r.

Zoologischer Garten. Im Nilpferd-
haus ist wieder ein Nilpferd-Baby
geboren. Neu ist auch eine Familie
Grunzochsen oder Vacks aus
tibetanischen Hochland.
Kleine Löwen Können Sie im Raub-
tierhaus auch streicheln“ Sonntag
15.15. Uhr Unterhaltungs-Konzert!
Eintritt zum Konzert frei.

Promenaden-Kaffee, Waisenhaus-ring, am Leipziger Tarm: Montag
geschlossen. uf 263 92.

Café Rheingold, am RannischenPlatz: Montag geschloss. Ruf: 331 54

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossen.

Hafenecke“, Magdeb. Straße (8:Montag geschlossen.

Reichshof, Burgstr. 27 (Vereinszim.,
Kegelbahnen): Montag geschlossen.

Café Herrmann, Gr. UlIrichstraße:
Montag geschlossen.

Coburger Hofbräu, Kaulenberg 1:
Montag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23. Die
bekannte Konzert- und Familiengast-
stätte. Ab 1. Februar täglich nach-
mittägs und abends die bekannte
Kapelle Ursula Tille mit ihren
Künstlern. Sonntags 11--1 Ubr:Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee-

Kränzchen. Dienstags geschlossen

Bierhaus Engelhardt, Bernburger
Straße 24: Dienstag geschlossen.

Gaststätte Würzburger Bürger-
bräu, am Hallmarkt. Inh. Ga-
briel Hock, Spezialausschank der
Biere Würzburger Bürgerbraäu.
Bürgerlicher Mittags- und Abend-
tisch. Mfttwoch geschlossen.

Hotel „Grüner Baum“, Francke-
straße: Mittwoch geschloss, R. 262 53

Gaststätte zur Passage, Harz 15,
Mittwoch geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker.
Hallmarkt: Donnerstags geschlossen

Großgaststätte „Zum Faß“, De
litzscher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhbaltungs
u. Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Zum Klausner, Gr. Olrichstr. 62
Eingang Schulstraße). Angenehmer
Aufenthalt, gut gepflegte Biere und
Weine, diverse Getränke. Jeden
Donnerstag geschlossen.

Gosenschänke, Historische Gaststätte
(seit 1560). Nähe Burg Giebichen
stein. Donnerstags geschlossen.

Zoo-Gaststätte. Strahßenbahnlinien 8
5 und 8: Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn- Leipz
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen, ge
pflegte Getränke Freitags geschlossen

Gaststätte Heidepark hat wieder
wie früher jeden Freſtag ge
schlossen.

Kaffee Hohengollern. Geiststraße
Freitag geschlossen.

Konditorei u. Kaffeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angenehmer
Eamilienaufenthalt. Gufgepllegte
Biere und Weine. Eigene Konditorei-
Fabrikation. Große Auswahl anZeitungen. Freitags geschlossen.

Georgsklause, Georgstr., a. Friedrich-
latz. Empfehle meine Lokal zum
Familienaufenthalt. Jeden Mittwoch,
Freitag, Sonnabend, Sonntag Stim-
mungsmusik.

Gaststätte Radrennvahn, Böli-
berger Weg 80/82. Heute, Sonntag
ab 16 Uhr Unterhaltungsmusik.
Angenehmer Aufenthalt

Anzeigenannahme für die nächste Aus
gabe der MNZ täglich bis 17 Uhr
sonnabends bis 12 Uhr.

TIERMARKT
Kaninchenfelle kauft laufend jede

Menge Fellhandlung Rudolt Winzer.
Inh. E. Neubert. Halle (Saale).
Spitze 2. Ruf 244 98.

2 Stelnesel Stuten, 1 leichtes
Maultier, 1 leichte Holst. Schecke,
3 Jagd wagen, 4 Parkwagen, 1 Selbst-
fahrer, 6 Kutschschlitten mit Pelz-
decken, Hinterlader, 8 Rollwagen,
mehrere Arbeits-, Kutsch- u. Sielen-
geschirre. Walter Oehring, Halle
(S.), Mansfelder Str. 58, Ruf 328 56.

Drahthaarfox, Rüde, Mit
15 Mon., klug und in
wachsam, 50 RM.,
zu verk. Becker

Wortanzeigen
der M NT,kommst du be-

Gustav Fröhlich. Theo Lingen. Eine
lustige Verwirrung, in die der Zu-

ſtimmt sehr billig
weglGabelsbergerstr. 19.

Sfadtschützennaus
Preitag, 13. Februar, 19 bis 21 Uhr

J. Kädt. Sufonielonenn

Leitung:
en. -Musihärebtor Bichard Hran,

Solist: Prof.

Georg Kulenkampft
(Violine)

R. Wagner
Eine Fausf-Ouverfure

E. Pepping Klelne Sinfonle
M. Reger: Konzert D- du

für Vloline u. Orchesſe,

Zum ersten Male in Habal

Eintrittskarten zum Pr2 von
bis 4, RM. a den bekannten
Vorverkasisstellen. Für Wehrmacht
und Studenten ermäßigte Karten

an der Abendkasse.

Mittwoch, 11. Februar, 19.30 Vhr
„„Stadtschützenhaus“

Das alectoche

LiedEin bühnenmäßiger Liederbogen
in Wort, Gesang und Tanz und

vielen Kostümen.
Eintrittskarten zu RM. 1,- bis 8,-

Festliche Konzerte
Konzert. Mittwoch, den 18. Fe-

bruar 1942, im Staditschützenhaus
zu Halle Beginn 19.30 Uhr
Prof. Willem Mengelberg

(Amsterdam)
Die Drescdner Philiharmonle

Cor de Groot (Klavler)
(Amsterdam)

Werke von Ludwig van Beefhoven
Ouvertüre zu Goethes „Egmont“,
Klavier- Konzert Es-dur,

Nr. 7 A-dur, Werk 92
Eine beschränkte Anzahl Eintritts-
Karten zum Preise von RM.
2, A, 6, 8, und 10, sind
noch in der Geschäftsstelle des
Theaterringes (Barfüßerstr. und
in der Kartenverkaufsstelle des

erhältlich. Für Wehrmachtsange-
hörige ist eine Anzahl Plätze zum
halben Preise beim Standortkom
mando Hindenburgstr. 2 erhältſich

Am 12. Februav, Sprechzeit 8-—-15
bin ſeh in Eisleben, Park-Hotel,
am 13. u. 14. Februar in Halle, Hote
Grüner Baum, Franckestr., 8—15 Uhr

Künstliche Augen
nach derNatur

i herzustellen

WIudw Müller rLEIPZTIG er
GEGRUNDET: 1835

zugelassen beſ Kaſſen und Behörden

alen a Alte

abrechauiug

efhalten Sie schnel!
und sicher mit der Durch

schreibe-Buchhaltung.
Verlangen Sie bifte
kostenlos Aufklärung

G WERNER
Durchschreide-Buchhaltung

Zu haben bei:

Papier-Weddy
Leipziger Straße 22/23
Ruf 247 58 und 263 90

nervöſes et
Herzklopfen, Herr

ſtechen u. andere nervöſe Herzbeſchwerden?

Das Herz durch „Herzkraft“ ſchonend
ſtärken. Flaſche M2.70, nur in Apotheken

ſordhuchvordann der ſhgarnint

rüchter Sachsen- Anhalt e.

dem Reichsnährstand angeglieder
Geschäftsstelle Halle (Saale)
Reilstraße 78, Ruf 254 51/58

Zguchthullen-
Versteigerungen
müscen c guxfallent

weiteres
Sondergekörte Bulhen werden
nach den Verkaufsbestimmungen
der Versteigerungen vermittelt.
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